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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Kreisgymnasium Halle liegt am Teutoburger Wald. Exkursionen kénnen innerhalb von Ostwestfalen Lippe, aber
auch in Niedersachsen problemlos mit dem o6ffentlichen Nahverkehr durchgefiihrt werden. Das Schulgebidude
verfligt Gber drei Biologiefachraume. In der Sammlung sind u.a. in ausreichender Anzahl regelmaRig gewartete
Lichtmikroskope und Fertigpraparate zu verschiedenen Zell- und Gewebetypen im Klassensatz vorhanden. Zudem
verfligt die Sammlung tGiber DNA-Modelle, zwei Analyse-Koffer zur physikalischen und chemischen Untersuchung von
Gewassern und zahlreiche weitere Materialien. Die Fachkonferenz Biologie stimmt sich beziiglich in der Sammlung
vorhandener Gefahrstoffe mit der dazu beauftragten Lehrkraft der Schule ab.

Auf demselben Flur gelegen, befindet sich die Medio- Bibliothek, in der neben Fachliteratur insgesamt zwolf
internetfahige Computer stehen, die fir Rechercheauftrage und Gruppenarbeiten genutzt werden kdnnen. Die
Arbeit mit Ipads ist ebenfalls moglich. Fir gréRere Projekte stehen auch zwei Informatikrdume mit jeweils 15
Computern zur Verfligung, die im Vorfeld reserviert werden missen.

Die Lehrerbesetzung und die Gbrigen Rahmenbedingungen der Schule ermdglichen einen ordnungsgemafRen laut
Stundentafel der Schule vorgesehen Biologieunterricht.

In der Sekundarstufe 1 befinden sich durchschnittlich ca. 80-90 Schiilerinnen und Schiiler in jeder Stufe.

Die Verteilung der Wochenstundenzahlen in der Sekundarstufe | ist wie folgt:

Jg. Stundenverteilung (G 9)
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Zudem wird im WPII-Bereich ein zweijahriger Kurs mit dem Schwerpunkt ,,Gesundheitserziehung” angeboten. Dieser
ist in der 9. Stufe dreistlindig und in der 10. Stufe zweistlindig.

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45 Minutenraster, wobei angestrebt wird, dass der
naturwissenschaftliche Unterricht moglichst in Doppelstunden stattfindet.

2. Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In nahezu allen Unterrichtsvorhaben wird den Schiilerinnen und Schillern die Maoglichkeit gegeben,
Schilerexperimente durchzufiihren. Insgesamt werden Uberwiegend kooperative, die Selbststdandigkeit des Lerners
fordernde Unterrichtsformen genutzt, sodass ein individualisiertes Lernen in der Sekundarstufe | kontinuierlich
unterstitzt wird. Hierzu eignen sich besonders Doppelstunden. Um die Qualitdt des Unterrichts nachhaltig zu
entwickeln, vereinbart die Fachkonferenz vor Beginn jedes Schuljahres neue unterrichtsbezogene Entwicklungsziele
und koordiniert auBerschulische Aktivitaten.

Am Ende des Schuljahres wird Uberpriift, ob die bisherigen Entwicklungsziele weiterhin gelten und ob
Unterrichtsmethoden, Diagnoseinstrumente und Férdermaterialien ersetzt oder erganzt werden sollen.

Der Biologieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen wecken und die Grundlage fiir das
Lernen in Studium und Beruf in diesem Bereich vermitteln. Dabei werden fachlich und bioethisch fundierte
Kenntnisse die Voraussetzung flir einen eigenen Standpunkt und fir verantwortliches Handeln gefordert und
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gefordert. Hervorzuheben sind hierbei die Aspekte der Ehrfurcht vor dem Leben in seiner ganzen Vielfdltigkeit,
Nachhaltigkeit (die Schule nimmt z.B. im Sinne der Nachhaltigkeit an der jahrlichen Millsammelaktion der Stadt
Halle teil), Umgang mit dem eigenen Kérper und ethische Grundsatze.

3. Kooperationspartner

Das KGH kooperiert derzeit mit folgenden Partnern (Sekundarstufen-tbergreifende Auflistung):

e Firma Storck: Zuckerprojekt (Jahrgangsstufe 9)

e Biologische Station Bustedt (Q1, LK) fiir das 6kologische Thema ,FlieRgewdasser*.

e LWL Naturkundemuseum Minster, Dauerausstellung ,Dinosaurier- Die Urzeit lebt”

e Tierpark Olderdissen fiir das Thema , Sdugetiere” (Jgst. 5).

e Rosenhaus Wangerooge flir das Thema ,Lebensraum Wattenmeer” (Jgst. 6)

e (CeBiTec der Uni Bielefeld (Jgst. Q1, LK) fiir das Thema ,Biotechnologie”

e Revierférster, Stiftung Burg Ravensberg fiir das Thema ,, Okosystem Wald“

e Variierende Partner im Differenzierungsbereich (Sek I): Wasserwerk Halle, Organspende NRW...

4. Entscheidungen zum Unterricht

Ubersicht der Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufen 5, 6, 7 und 9

Jahrgangsstufe 5
e UV 5.1. Die Biologie erforscht das Leben Teil 1
e UV 5.2. Bewegung-Energie wird genutzt Teil 1
e UV 5.3. Die Biologie erforscht das Leben Teil 2
e UV 5.4 Erforschung von Bau und Funktionsweise der Pflanzen
e UV 5.5 Vielfalt der Bliiten — Fortpflanzung von Bliitenpflanzen
e UV 5.6.. Wirbeltiere in meiner Umgebung

Jahrgangsstufe 6
e UV 6.1 Nahrung- Energie fiir den Kérper
o UV 6.2 Teil 1 Atmung und Blutkreislauf
e UV 6.3 Bewegung- Energie wird genutzt Teil 2
e UV 6.4 Pubertdt- Erwachsen werden
e UV 6.5 Fortpflanzung -ein Mensch entsteht

Jahrgangsstufe 7

e UV 7.1 Erkunden eines Okosystems — Okosystem Wald
e UV 7.2 Pilze und ihre Rolle im Okosystem

e UV 7.3 Bodenlebewesen und ihre Rolle im Okosystem
e UV 7.4 Mechanismen der Evolution

e UV 7.5 Der Stammbaum des Lebens

e UV 7.6 Evolution des Menschen

Jahrgangsstufe 9

e UV 9.1 Hormonelle Regulation der Blutzuckerkonzentration

e UV 9.2 Neurobiologie - Signale senden, empfangen und verarbeiten
e UV 9.3 Die Erbinformation - eine Bauanleitung fiir Lebewesen



e UV 9.4 Gesetzmdfigkeiten der Vererbung
e UV 9.5 Immunbiologie — Abwehr und Schutz vor Erkrankungen
e UV 9.6 Fruchtbarkeit und Familienplanung



5. Grundsatze der Leistungsbewertung und Leistungsrickmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Biologie hat die Fachkonferenz
im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsiatze zur
Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die
Minimalanforderungen an das lerngruppenibergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar.
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergdnzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten
Instrumente der Leistungsiiberpriifung zum Einsatz.

Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht
abschlieRend):

e Aktive Teilnahme am Unterricht

o Verfligbarkeit biologischen Grundwissens

e Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der biologischen Fachsprache

e Sicherheit, Eigenstandigkeit und Kreativitdt beim Anwenden fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen
(z. B. beim Aufstellen von Hypothesen, bei Planung und Durchfiihrung von Experimenten, beim Umgang mit
Modellen, ...)

e Sauberkeit, Vollstindigkeit und Ubersichtlichkeit der Unterrichtsdokumentation

e Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und Adressatenbezogenheit in mindlichen und
schriftlichen Darstellungsformen, auch mediengestitzt

e Sachbezogenheit, Fachrichtigkeit sowie Differenziertheit in verschiedenen Kommunikations-situationen (z. B.
Informationsaustausch, Diskussion...)

o Reflexions- und Kritikfahigkeit ...

Beurteilungsbereich: Schriftliche Mitarbeit

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der schriftlichen Mitarbeit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht
abschlieBend), z.B.:

e Anfertigen von Versuchsprotokollen
e Anlegen eines Herbariums

e lLangzeitbeobachtungen

e Schriftliche Uberpriifungen

e Kleine Facharbeiten ...

6. Lehr und Lernmittel

Flr den Biologieunterricht in der Sekundarstufe | wurde am Kreisgymnasium Halle das Buch ,Natura |“ vom Klett
Verlag eingefihrt.

Die Schiilerinnen und Schiiler arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte in hauslicher Arbeit nach. Zu ihrer
Unterstltzung erhalten sie dazu eine Link-Liste geeigneter Adressen, die auf der Homepage der Schule aktualisiert
und zur Verfligung gestellt wird.

Die Fachkolleginnen und Kollegen werden zudem ermutigt, die Materialangebote des Ministeriums fir Schule und
Weiterbildung regelmaRig zu sichten und ggf. in den eigenen Unterricht oder die Arbeit der Fachkonferenz
einzubeziehen.



7. Sicherheitsbelenrung und Sicherheitshinweise

ALLGEMEINE SICHERHEITSBELEHRUNG FUR SCHULERINNEN UND SCHULER IM FACH BIOLOGIE AM KGH

1.) Geltungsbereich

Die Sicherheitsbelehrung gilt fiir Schilerinnen und Schiiler, die im Rahmen von
unterrichtlichen Veranstaltungen mit gefahrlichen Stoffen oder Zubereitungen umgehen.

2.) Kennzeichnung der
Gefahrstoffe

e GHao2 s Gefahrstoffe sind im
6 Chemikaliengesetz definiert
Sie werden nach
Gefahrlichkeitsmerkmalen
Explodierende Flamme Flamme Uber eingestuft.
Bombe einem Kreis

Das Gefahrdungspotenzial der
einzelnen Stoffe ist durch
GHS04 GHSO05 GHS06 Gefahrenbezeichnungen und

Gefahrensymbole erkennbar
& Die u.a. Gefahrensymbole mit
den Gefahrenbezeichnungen

Saatbands o ol g ol und Zahlencode liegen in den
asflasche Zwirkung otenkopf mit i ;
M. s hen Unterrichtsraumen aus

GHS07 GHS08 GHS09

Ausrufe- Gesundheits- Umwel
2zeichen gefahr

Das Signalwort beschreibt den potentiellen Gefahrdungsgrad
JAchtung“: Signalwort far die weniger schwerwiegenden Gefahrenkategorien
,Gefahr®: Signalwort fur die schwerwiegenden Gefahrenkategorien

Far Gefahrstoffe gibt es Gefahrenhinweise, H-Hinweise (hazard statements,
beschreiben die Art und gegebenenfalls den Schweregrad der von einem
gefahrlichen  Stoff oder  Gemisch  ausgehenden  Gefahr)  und
Sicherheitshinweise, P-Hinweise (precautionary statements; beschreiben
empfohlene MaBnahmen, um schadliche Wirkungen aufgrund der Exposition
gegenuber einem gefahrlichen Stoff oder Gemisch bei seiner Verwendung oder
Beseitigung zu begrenzen oder zu vermeiden).

Eine Liste der H- und P-Hinweise befindet sich

¢ auf den Etiketten der Chemikalienbehilter

¢ auf den Betriebsanweisungen fiir die Gefahrstoffe

Eine Liste mit allen H- und P-Hinweisen hangt in den Chemie-Fachrdaumen aus.

3.) SchutzmaBnahmen/
Verhaltensregeln

¢ Fachraume nur bei Anwesenheit des Lehrers betreten.

¢ In Raumen, in denen mit Gefahrstoffen umgegangen wird, nicht essen, trinken,
rauchen, schminken oder schnupfen (das gilt auch fir Bonbons und Kaugummis)

¢ Fluchtweg im Brandfall oder bei einem Unfall kennen: Treffpunkt: Spielplatz an der
Neustadter StraRRe

¢ Lage und Betatigung der elektrischen Not-Aus-Schalter kennen.

¢ Offene Gashahne, Gasgeruch, beschadigte Steckdosen und Gerate oder andere
Gefahrenstellen dem Lehrer sofort melden.

e Gerate, Chemikalien, Schaltungen nicht ohne Aufforderung durch den Fachlehrer
berihren.

e Elektrische Energie oder Gas nur nach Aufforderung durch den Fachlehrer einschalten.

¢ Versuche, bei denen giftige, gesundheitsschadliche, dtzende, reizende Gase, Dampfe,
Nebel oder Rauch auftreten, nach Anweisung des Lehrers durchfiihren.

e Beim Experimentieren Schutzbrille nach Anweisung des Lehrers tragen. Dies gilt auch
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fiir die Schiiler, die bereits eine Brille tragen. Sehhilfe-Brillen reichen unter keinen
Umstanden aus, nachhaltige Schadigungen der Augen zu vermeiden, da sie diese nur
unzureichend schiitzen.

e Aufgerdumter Arbeitsbereich: Die Schilerarbeitstische sollten wahrend des
Experimentierens, bis auf die notwendigen Utensilien (z.B. Schreibstift, Protokollblatt),
leergeraumt sein. Jacken und andere zusatzliche Kleidungsstiicke miissen auBerhalb
der Labortische abgelegt werden.

e Schultaschen sollten so im Raum abgestellt werden, dass sie mogliche Fluchtwege nicht
versperren bzw. behindern, z.B. unter den Tischen

¢ Vorbeugen von Verbrennungen: Lange Haare miissen gegen Verbrennungen geschiitzt
werden d.h. Sie werden mit einem Gummi zusammengebunden Schals, Tlicher u.a.
lockere Kleidungsstiicke miissen unbedingt vor dem Arbeiten mit dem Brenner
abgelegt werden (schwere Verbrennungen z.B. mit Polyamid-Schals).

4.) Arbeiten mit
Gefahrstoffen

4.1 Vorbereitung der Arbeiten

e Erst die Arbeitsanweisung sorgfiltig durchlesen.

* Bendtigte Gerate und Chemikalien entsprechend vorbereiten, z.B. Versuchsapparatur
standsicher aufbauen.

¢ Gefahrensymbole kennen, H-und R-Hinweise nachlesen.

e Betriebsanleitung fiir die Gefahrstoffe nachschlagen und bereitlegen.

» Geratschaften und Materialien nicht an die Tischkante stellen und Glasgerate vor dem
Herunterrollen sichern.

4.2 Durchfiihrung der Arbeiten:

¢ Bei Unklarheiten den Lehrer fragen.

e Mit moglichst kleinen Stoffportionen arbeiten (Minimierung der Gefahren, der
Umweltbelastung, der Kosten).

¢ Immer im Stehen experimentieren. Die Stiihle sind unter den Tisch zu schieben.

* Fliissigkeiten nicht etikettenseitig ausgielien.

¢ Geruchsproben und insbesondere Geschmacksproben diirfen nur nach ausdriicklicher
Genehmigung durch die Fachlehrkraft vorgenommen werden. Den Geruch durch
Zufacheln mit der Hand feststellen.

¢ Haare und Kleidung vor Berlihrung mit einer Flamme schiitzen.

e Ein Reagenzglas beim Erhitzen von Flissigkeiten immer schrdag und nur kurz tiber die
Flamme halten. Vorsichtig schiitteln! Die Glasoffnung nie (!) auf Personen richten.
Reagenzglas nur zu 1/3 fullen.

¢ Beim Umgang mit bestimmten Gefahrstoffen (siehe Etikett) missen zusatzlich
Schutzhandschuhe und/oder ein Schutzkittel getragen werden, bzw. muss bei
geoffneten Fenstern gearbeitet werden. Die Schutzkittel befinden sich in der Biologie-
Sammlung bzw.in den nebenan liegenden Chemierdaumen.

¢ Umgang mit Chemikalien: Chemikalienbehalter nur zur Entnahme von Substanzen
offnen. Dabei stets einen sauberen Spatel, Loffel 0.4. benutzen. Chemikalien nicht mit
den Fingern anfassen. Nie Chemikalien in das GefaR zuriickschiitten. Nach Gebrauch
Behalter sofort wieder verschlielRen.

e Leichtentzlindliche Stoffe nicht in der Nahe offener Flammen handhaben.

¢ Arbeiten mit dem Gasbrenner: Den Brenner nur solange in Betrieb halten, wie er
benétigt wird. Die Bunsenbrenner mit dem Saugful? fest auf der Tischplatte fixieren.
Beim Erhitzen von Flissigkeiten moglichst Siedesteinchen benutzen.

¢ Das Pipettieren mit dem Mund ist verboten. Sicherheitspipetten oder Pipettierhilfen
verwenden.

e Elektrische Schaltungen diirfen nur mit ausdriicklicher Erlaubnis der Fachlehrkraft
berihrt werden.




4.3 Nachbereitung der Arbeiten:

e Verspritzte oder verstreute Chemikalien niemals selbst entfernen. Jede Panne sofort
der Fachlehrkraft melden.

* Feste Gegenstande wie Filterpapier, Glassplitter, feste ungiftige Chemikalienreste in
den Abfalleimer geben, nicht in den Ausguss.

¢ Viele Gefahrstoffe gehdren in ein EntsorgungsgefaR, das der Fachlehrer bereitstellt,
damit es nach dem Unterricht zur Sammelstelle in Raum H 1 2 gebracht werden kann.

e Glasbruch: Nicht in den Miilleimer, sondern extra sammeln und entsorgen-
Sammelgefalle stehen im Raum H 1 2.

¢ Gebrauchte Gefalle sorgfaltig splilen, dem Lehrenden zeigen und anschliefend in die
grauen Laborkéasten passend zuordnen.

e Arbeitsplatz aufraumen, Tischplatte sauber abwischen.

e Priifen, ob Gas- und Wasserhdhne geschlossen sind, dann erste Brenner von der
Zuleitung trennen. Beim Abbau der Gasbrenner an das Abkihlen denken!

¢ Hiande mit Seife waschen und mit Papierhandtlichern trocknen.

5.) Verhalten in
Gefahrensituationen

* Anweisungen des Lehrers befolgen

¢ Sofort den NOT-AUS-SCHALTER betatigen (Lehrerpult, Ausgange)

e Erste Hilfe-MaRnahmen ergreifen. - Erste-Hilfe-Schrank im Biologie-Vorbereitungsraum
bzw. im Kunstraum M 1 6.

* Falls erforderlich: Giber das Telefon Hilfe anfordern. Das nachste Telefon steht in der
Biologie-Vorbereitung. Von dort kann das Sekretariat (Tel. intern 10) erreicht und der
Schulsanitatsdienst alarmiert werden.

Was ist passiert? Wer bzw. wie viele sind verletzt? Wo ist es passiert? Wann ist es
passiert? Welche Hilfe wird benétigt? Wer meldet den Unfall (eigenen Namen nennen)?

* Fluchtwege im Falle eines Brandes sind: durch die Tir in den Flur und von dort in das
Treppenhaus und nach unten bis in das Erdgeschoss. Von dort direkt in die Pausenhalle
zum Sammelplatz.

¢ Folgende Feuerldscheinrichtungen stehen in H1 11 und H 1 4 zur Verfligung:
Feuerloscher in jedem Unterrichtsraum vorne neben der Tir bzw. Tafel.

¢ Augensplldusche am Waschbecken in H1 4 und H 1 11 - Mit dieser Dusche kdnnen im
Notfall Chemikalienspritzer oder Fremdkoérper auf der Haut und in den Augen ab- bzw.
ausgespult werden. In einem derartigen Fall muss sofort gepriift werden, ob der
Verletzte ggf. sofort oder spater zum Arzt geschickt/gebracht wird.




8. Ubersicht der Unterrichtsvorhaben in den Klassen 5 und 6

Zeitraster Jahrgang 5 (Terminierung und Zeitbedarf)

Bis zu den
Weihnachtsferien

Bis zu den
Osterferien

Bis zu den
Sommerferien

2 Wochen
e Mappenfiihrung
e UV 5.1. Die Biologie

4 \WWochen
e UV 5.4 Erforschung von Bau
und Funktionsweise der

6 Wochen
e UV 5.6.. Wirbeltiere in
meiner Umgebung

erforscht das Leben Teil 1 Pflanzen Saugetiere im Vergleich
Teil: Kennzeichen des
Lebendigen
5 Wochen 6 Wochen 5 Wochen
e UV 5.2. Bewegung-Energie e UV 5.5 Erforschung von Bau
wird genutzt und Funktionsweise der Vogel-Anpassung an den
Teil 1 Pflanzen Lebensraum

Teil: Knochen, Skelett und
Muskeln beim Menschen (S.2/3)

4 Wochen
e UV 5.3.. Die Biologie
erforscht das Leben Teil 2
Teil: Mikroskopieren

Exkursion nach Olderdissen
entweder Saugetiere oder Vogel
je nach Vorankommen
Facharbeit durch Referate mit
Thesenblatt und Quellenangabe
ersetzt

Zeitraster Jahrgang 6 (Terminierung und Zeitbedarf)

Bis zu den Bis zu den Bis zu den
Weihnachtsferien Osterferien Sommerferien
6 Wochen 6 Wochen 6 Wochen

e UV 6.1 Nahrung-

e UV 6.2 Teil 2 Blutkreislauf

e UV 6.4 Pubertit- Erwachsen

Energie fiir den Kérper Herz sezieren werden
Reanimationsstunden (s.
Curriculum)
4 Wochen 4 Wochen 5 Wochen

e UV 6.2 Teil 1 Atmung

e UV 6.3 Bewegung-
Energie wird genutzt Teil 2

e UV 6.5 Fortpflanzung -ein

Mensch entsteht

9. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Klassen 5 und 6

Zusatzliche Angaben: vgl. Anhang
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Jahrgangsstufe 5:
UV 1 ,,Biologie erforscht das Leben“ Teil 1

(ca. 10 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hdherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Die Biologie befasst sich als Naturwissenschaft mit den Lebewesen. Der Vergleich zwischen belebter und unbelebter Natur fihrt zu den Kennzeichen

des Lebendigen

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation

Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K1 (Dokumentation):

Die Schilerinnen und Schuler kénnen das Vorgehen und
wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und
Experimenten in vorgegebenen Formaten (Protokolle,

Zeichnungen,

) dokumentieren.

e Schiilerversuch, Schritte des naturwissenschaftlichen Weges der Erkenntnisgewinnung

Beitrage zu den Basiskonzepten

System:
Unterscheidung Systemebenen Zelle-
Gewebe-Organismus

Struktur und Funktion:

Entwicklung:

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Sicherheitsbelehrung, Verhalten im
Fachraum, Mappenfihrung

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Vorstellung der spezifischen Vorgaben fir da Fach Biologie
(vgl. Methodencurriculum)
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kdnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Die Biologie erforscht das Leben —
welche Merkmale haben alle
Lebewesen gemeinsam?

Kennzeichen des Lebendigen

e Bewegung

e Reizbarkeit

e Stoffwechsel
e Fortpflanzung
e Entwicklung
e  Wachstum

ca. 2 Ustd.

Lebewesen von unbelebten Objekten anhand
der Kennzeichen des Lebendigen
unterscheiden (UF2, UF3, E1).

Problematisierung durch Fotoserie und spontane
Entscheidung: ,Lebewesen® oder ,kein Lebewesen*?

- Didaktische Reduktion: Es werden keine Teile von Lebewesen
prasentiert und diskutiert.

Sammlung von Schiilervorstellungen zu Merkmalen von
Lebewesen, Vergleich mit den Kennzeichen des Lebendigen

Fallbeispiele aus der belebten und unbelebten Natur werden
wieder aufgegriffen und analysiert.

Die Alltagsvorstellung [1] ,Pflanzen sind keine richtigen
Lebewesen” wird kontrastiert.

Kernaussage:
Einzelne Kriterien kommen auch in der unbelebten Natur vor,
nie aber alle Kennzeichen des Lebendigen zusammen.

Wie gehen Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler bei der
Erforschung der belebten Natur
vor?

Naturwissenschaftliche Schritte der
Erkenntnisgewinnung

ca 2 Ustd.

K1: ... das Vorgehen und wesentliche
Ergebnisse bei Untersuchungen und
Experimenten in vorgegebenen Formaten
(Protokolle,

Zeichnungen, ) dokumentieren.

E7: ... in einfachen biologischen
Zusammenhéngen Schritte der
naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung
nachvollziehen und Aussagen konstruktiv
kritisch hinterfragen.

Bewusstmachung: Die Problemorientierung der
vorangegangenen Unterrichtsstunden ist ein grundsatzliches
Prinzip der Naturwissenschaften.

- EinfUhrung in die Schritte der naturwissenschaftlichen
Erkenntnisgewinnung [3] an einem konkreten Beispiel,
Erstellung  eines  einfachen Versuchsprotokolls (vgl.
Mehodencurriculum)

- Visualisierung der Teilschritte und der zentralen Merkmale des
jeweiligen Schrittes

Kernaussage:
Die experimentelle Erkenntnismethode folgt einem bewahrten
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Muster und unterscheidet sich somit von ,Lernen durch
Erfahrung” (exploratives Vorgehen).

WeiterfiUhrende Materialien:

Nr | URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
Im Kapitel 5 des Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens flr
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN Naturwissenschaften werden Bildungsperspektiven thematisiert.
1.1 | 2. Auflage 2017-09-23.pdf Der Umgang mit Alltagsvorstellungen hat einen hohen Stellenwert, im
Kapitel 5.2. werden Strategien erlautert, auf die sich in der rechten Spalte
aller konkretisierten UV bezogen wird.
Was findet man in einem Wassertropfen unter dem Mikroskop? - Sachgeschichten
1.2 | https://www.youtube.com/watch?v=sr73vof1SDO mit Armin Maiwald; Dauer: 6 min 40 s; alle bekannten Einzeller werden
gezeigt, Kennzeichen des Lebendigen werden deutlich.
s e le s e e TR Sehr umfassende didaktisch kommentierte Unterrichtseinheit fir den
1.3 : ' — Anfangsunterricht Biologie mit Fokus auf sprachsensiblen Fachunterricht.

aterial/view/4010

Hier Stunde 3: Erarbeitung des naturwissenschaftlichen Erkenntniswegs.

13



https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=sr73vof1SD0
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/4010
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/4010

Jahrgangsstufe 5:

UV 2 ,,Bewegung — die Energie wird genutzt” Teil 1
(ca. 10 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hdherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des Organismus ermoglichen Entscheidungen fur eine gesunde Lebensweise. Unter Berticksichtigung eigener
Kdrpererfahrungen wird die Leistungsfahigkeit des menschlichen Kdrpers auf anatomischer und physiologischer Ebene [...] betrachtet.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K1 (Dokumentation): e Untersuchung des Knochenaufbaus (KLP)
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen das Vorgehen und wesentliche e Nachweis der Zusammensetzung der Knochensubstanz (Lehrerexperiment)
Ergebnisse bei Untersuchungen in vorgegebenen ) ) ) )
Formaten ( Tabellen, Diagramme, ) e Vergleich von Struktur- und Funktionsmodell (Skelett sowie Funktionsmodell
dokumentieren. Beuger/Strecker aus der Sammlung)

Beitrdge zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Stoff- und Energieumwandlung im Gegenspielerprinzip am Beispiel der
menschlichen Kdrper Muskulatur
Sequenzierung: Konkretisierte Kompetenzewartungen ) ) )
des Kernlehrplans Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen

Fragestellungen .
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

inhaltliche Aspekte Schulerinnen und Schuler kénnen...

Wie ist unser Skelett Problematisierung: gemeinsames Seilchenspringen

ang.et.)aUt’ so dass es - zur Kldarung der Voraussetzungen flir Bewegungen das Skelettmodell aus der
stabil ist und dennoch - .
Sammlung prasentieren.

Bewegungen erméglicht? 5 ;
gung g Zusammenhange zwischen Bau und Das Skelett ist nicht aus einem ,Guss“: Eigenschaften des Skeletts sammeln (z.B.
Funktion am Beispiel groRe Vielfalt der Knochen, stabile Knochen, viele Gelenke zwischen Knochen,...)
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzewartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Abschnitte des Skeletts und
ihre Funktionen

ca. 2 Ustd.

des
Bewegungssystems erlautern (UF1,
UF4).

Klarung der Grundfunktionen wesentlicher Abschnitte.

Bastelbogen des menschlichen Skeletts” [1] (evtl. als Hausausaufgabe)
ausschneiden lassen.

Fokussierung auf Ful3- und Handskelett und Ruckgriff auf das
Seilchenspringen, um den Struktur-Funktionszusammenhang zu
verdeutlichen (Abfedern und Umagreifen, evtl. auch Rotation der
Handgelenke)

Reduktion auf wenige gut am Skelett erkennbare Merkmale, keine detaillierte

Benennung der einzelnen Knochen, keine Gelenktypen

Basteln von Wirbelsdaulenmodellen, Funktion der Bandscheiben; Anfertigen von

Skelettmodellen (EA/PA; Material/Aufgabe, Neigunsdiff./Leistungsdiff.)

- Gewichtsbestimmung und Wiegen von Knochen

- Welche Eigenschaften haben Knochen? Nachweis der Zusammensetzung der
Knochensubstanz; Druck- und Zugfestigkeit (Knochen in saurer Lésung [5],
Demonstrationsversuch: Ausgliihen eines Knochens (Abzug!))

- Aufbau Wirbelsaule

- Wie schwer darf meine Schultasche sein? Richtig tragen!

Kernaussage:

Die einzelnen Abschnittsgruppen des Skeletts weisen jeweils strukturelle
Angepasstheiten an ihre spezifische Funktion auf.

Im FuRskelett zeigt sich eine Angepasstheit an die erhéhte Druckbelastung
beim aufrechten Gang; der Bau des Handskeletts erméglicht das Greifen.

Wie arbeiten Knochen und
Muskeln bei der Bewegung
zusammen?

Grundprinzip von
Bewegungen

das Grundprinzip des Zusammenwirkens
von Skelett und Muskulatur bei
Bewegungen erklaren (UF1).

Ruckgriff auf die Problematisierung: Seilchenspringen alternativ: Kurzfilm
~Skeleton Dancer® “ [2]
Fokussierung auf fehlende Muskeln und Sehnen

Einfuhrung des Gegenspielerprinzips und Veranschaulichung mithilfe eines
Funktionsmodells zur Muskelbewegung des Beugers und Streckers
Basteln eines Funktionsmodells mit Modellkritik [3]
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzewartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kdnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 1 Ustd.

Die Alltagsvorstellung ,,Ein Muskel zieht sich zusammen und entspannt sich“
wird durch das Funktionsmodell kontrastiert.

Kernaussage:

Die Position der Muskeln im Kdrper, ihre Verbindung zum Skelett durch
Sehnen und ihre Fahigkeit zur Kontraktion ermdglichen Bewegungen.

Weiterfihrende Materialien:
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https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=px8W2-bn3b8
https://www.youtube.com/watch?v=h03QBNVwX8Q
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf

Jahrgangsstufe 5:
UV 3 ,,Biologie erforscht das Leben“ Teil 2

(ca. 10 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hdherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Die Biologie befasst sich als Naturwissenschaft mit den Lebewesen. Der Vergleich zwischen belebter und unbelebter Natur fihrt zu den Kennzeichen
des Lebendigen. Zudem stehen grundlegende biologische Arbeitsweisen und -techniken im Mittelpunkt.

n Fachwissens.
Biologische Erkenntnisse sind auch an technische Errungenschaften gebunden. So fiihren lichtmikroskopische Untersuchungen zu der Erkenntnis,

dass alle Lebewesen zellular organisiert sind.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K1 (Dokumentation): e Mikroskopieren (KLP)
Die Schulerinnen und Schiler kénnen das Vorgehen und
wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und Experimenten in
vorgegebenen Formaten (Protokolle, e Schulerversuch, Schritte des naturwissenschaftlichen Weges der
Zeichnungen, ) dokumentieren. Erkenntnisgewinnung

e Herstellung einfacher Nasspraparate

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Unterscheidung Systemebenen Zelle-Gewebe-
Organismus
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Sequenzierung:

Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

Gibt es eine kleinste Einheit
des Lebendigen?

Die Zelle als strukturelle
Grundeinheit von Organismen

Einzellige Lebewesen
Zellbegriff

Mehrzellige Lebewesen
Gewebe

ca. 4 Ustd.

einfache tierische und pflanzliche
Praparate mikroskopisch untersuchen
(E4).

durch den Vergleich verschiedener
mikroskopischer Praparate die Zelle als
strukturelle Grundeinheit aller Lebewesen
bestétigen (E2, ES).

Problematisierung: Auf der Suche nach Kleinstlebewesen
Betrachtung eines Wassertropfens aus abgestandenem Blumenwasser

- Feststellung: Mit bloBem Auge und auch unter der Lupe sind keine
Lebewesen erkennbar.

Préasentation eines Kurzfilmes [2], Einfiihrung des Zellbegriffs anhand der
einzelligen Lebewesen im mikroskopischen Bild

Bedienung des Mikroskops, Fokus: Erhalt eines scharfen Bildes. (Falls
vorhanden, kénnen nun Fertigpraparate der Serie ,Leben im
Wassertropfen® zum Einsatz kommen.)

Vertiefung und Erweiterung: Mikroskopische Untersuchung von Pflanzen
und Tieren

- Betrachtung eines Nasspraparats der Wasserpest

- Betrachtung verschiedener Fertigpraparate von Geweben

- Bewusstmachung der verschiedenen Scharfeebenen beim Mikroskopieren
(EA/PA, Material, Leistungsdifferenzierung)

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Prifung der Kompetenzen der Mikroskopie in Form des
Mikroskopfiihrerscheins (vgl. Methodencurriculum)

Kernaussage:

Lebewesen kénnen auch nur aus einer einzigen Zelle bestehen. Sie stellt
die kleinste Einheit des Lebendigen dar.

GroRRere Lebewesen bestehen aus vielen Zellen.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Kompetenzerwartungen des Empfehlungen
Kernlehrplans

_ Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie
Schilerinnen und Schiler kénnen...

Worin unterscheiden sich
pflanzliche Zellen von
tierischen Zellen?

Die Zelle als strukturelle
Grundeinheit von Organismen

e Zellwand
e Vakuole
e Chloroplasten

ca. 2 Ustd.

Vergleich einer Abbildung der Mundschleimhautzellen mit Zellen der
Wasserpest und verschiedenen Fertigpraparaten

tierische und pflanzliche Zellen anhand - Ableiten der charakteristischen Merkmale
von lichtmikroskopisch sichtbaren

4 - Zeichnen einer schematischen Pflanzen- und Tierzelle (vgl.
Strukturen unterscheiden (UF2, UF3).

Methodencurriculum)

Zellen nach Vorgaben in ihren - keine Einflihrung in das mikroskopische Zeichnen

Grundstrukturen zeichnen (E4, K1). (— Sek. 1I),
- alternativ: mikroskopisches Foto beschriften lassen.

- Anfertigung eines dreidimensionalen Zellmodells

Kernaussage:
Zellen sind nicht gleichférmig, besitzen aber einen tierischen oder
pflanzlichen Grundbauplan.

Weiterfihrende Materialien:

Nr | URL / Quellenangabe

Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle

Im Kapitel 5 des Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens fir

https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN Naturwissenschaften werden Bildungsperspektiven thematisiert.

3.1 2. Auflage 2017-09-23.pdf Der Umgang mit Alltagsvorstellungen hat einen hohen Stellenwert, im

Kapitel 5.2. werden Strategien erlautert, auf die sich in der rechten Spalte
aller konkretisierten UV bezogen wird.

3.2 | https://www.youtube.com/watch?v=sr73vofl1SD0O

Was findet man in einem Wassertropfen unter dem Mikroskop? - Sachgeschichten

mit Armin Maiwald; Dauer: 6 min 40 s; alle bekannten Einzeller werden
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https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=sr73vof1SD0

gezeigt, Kennzeichen des Lebendigen werden deutlich.

Sehr umfassende didaktisch kommentierte Unterrichtseinheit fir den
Anfangsunterricht Biologie mit Fokus auf sprachsensiblen Fachunterricht.
Hier Stunde 3: Erarbeitung des naturwissenschatftlichen Erkenntniswegs.

https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/m
aterial/view/4010

3.3

Jahrgangsstufe 5

UV 4 ,Erforschung von Bau und Funktionsweise der Pflanzen*
(ca. 9 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

[...] Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse tber das System der Lebewesen und tiber Angepasstheiten von
Organismen voraus. Naturerkundungen und originale Begegnungen erweitern die Artenkenntnis [...].

Die Auseinandersetzung mit ausgewahlten Vertretern verschiedener Taxa findet in diesem Inhaltsfeld auf verschiedenen Ebenen statt.

Durch die fachgerechte Beschreibung und Einordnung in das System der Lebewesen wird biologisches Wissen nachhaltig systematisiert.

In der Angepasstheit von Pflanzen an aulRere Einfliisse zeigt sich in vielfaltiger Weise der Struktur-Funktions-Zusammenhang.

Am Beispiel von ausgewadahlten Samenpflanzen werden morphologische Merkmale und die spezifische Individualentwicklung in
den Fokus gertckt. [...]

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K1 (Dokumentation): e Experiment zum Wassertransport mit gefarbtem Wasser
Die Schulerinnen und Schiler kénnen das Vorgehen und e Transpirationsnachweis, weitere Transpirationsexperimente
wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und Experimenten in e Mikroskopieren von Spaltéffnungen
vorgegebenen Formaten (Protokolle, Diagramme, e Verdunsten von Fliissigdiinger oder Mineralwasser
) dokumentieren e Mikro-Foto einer Pflanzenzelle
—> Hier v. a. Pfeil-Diagramm zur Veranschaulichung des Input und Output | e Versuch von VAN HELMONT
bei Wassertransport und Fotosynthese e Nachweis der Fotosyntheseprodukte



https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/4010
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/4010

Experiment zum Einfluss verschiedener Faktoren auf die Keimung (KLP)
Langzeitbeobachtung zum Wachstum (KLP)
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Beitrage zu den Basiskonzepten

System:

Unterscheidung der Systemebenen Zelle-
Gewebe-Organ-Organismus am Beispiel der
Fotosynthese

Arbeitsteilung im Organismus am Beispiel der
pflanzlichen Grundorgane

Stoff- und Energieumwandlung bei der
Fotosynthese und ihrer Bedeutung

Struktur und Funktion:

Entwicklung:
Keimung und Wachstum
Individualentwicklung

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte
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Was brauchen Pflanzen zum Leben und wie

versorgen sie sich?

Vielfalt und Angepasstheiten von

Samenpflanzen

Grundbauplan

Einstieg in das UV (sehr kurz, z. B. Lehrervortrag):
Grober Uberblick uiber die Verwandtschaftsgruppen, z. B.
Algen, Moose, Farne, Bllutenpflanzen (incl. Baume und
Graser)

Problematisierung z. B. ,Pflanzen essen und trinken nicht.”
Sammeln von Schilervorstellungen

Arbeitsplan fur die Bearbeitung der Fragestellung:
Pflanzenschema (Grundbauplan) als advance organizer, in
die das Stoffflisse sukzessive eingezeichnet werden

1) Wasser- & Mineralstoffversorgung

2) Nahrstoffproduktion (Fotosynthese)

Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler
kdénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie versorgen sich Pflanzen mit
Wasser?

Funktionszusammenhang der
Pflanzenorgane

das Zusammenwirken der
verschiedenen Organe einer
Samenpflanze an einem
Beispiel erlautern (UF1).

Problematisierung zu 1):
Wasser fliel3t doch nach unten! — Wie transportieren Pflanzen das Wasser?

Klarung wesentlicher Teilaspekte des Wassertransports tiber Demonstrations-
experimente ausgehend von Schulervorstellungen und -fragen

Geeignet sind z. B.:
- weiRe Schnittblume in gefarbtem Wasser (zusatzlich farbiger Sprossquerschnitt)
- Transpirationsnachweis (z. B. Peter Lustigs Beobachtung [1], Kondenswasser in
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
kdénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 3 Ustd.

Plastiktlte oder Kobaltchloridpapier)
- Verdunstung bei definierter Wassermenge mit/ohne Blatter (auch Daten) (EA/PA,
Material, Neigunsdiff./Leistungsdiff.)

Wasserabgabe Uber Spaltéffnungen (Mikrofoto, Mikroskopieren von
Spaltoffnungen der Fertigpraparate, Handy-Foto)
Wasseraufnahme Uber die Wurzel im natirlichen Lebensraum

Die Alltagsvorstellung ,Pflanzen nehmen Wasser lber die Blétter auf.” wird
revidiert.

Erweiterung: Wasser dient auch zur Beschaffung von Mineralstoffen
- Schiilerversuch: Verdunsten eines Tropfens Fliissigdlinger oder Mineralwasser

Einzeichnen des Wasser- und Mineralstofftransports in das Pflanzenschema

Kernaussage:

Durch die Verdunstung an den Spaltéffnungen der Blatter wird Wasser aus den
Wurzeln nachgezogen. Der Wasserstrom durch die Pflanze bringt ihr auch
geldste Mineralstoffe.

Wie versorgen sich Pflanzen
mit energiereichen Stoffen?

Funktionszusammenhang der
Pflanzenorgane

Bedeutung der Fotosynthese

das Zusammenwirken der
verschiedenen Organe einer
Samenpflanze an einem
Beispiel erlautern (UF1).

den Prozess der Fotosynthese
als Reaktionsschema in Worten
darstellen (UF1, UF4, K3).

Problematisierung zu 2):
z. B. Pflanzen nehmen offenbar keine weitere Nahrung auf, Versuch von vAN
HELMONT

Erstellen eines Schaubildes (Blatt als Black-Box-Modell) mit Hilfe von
Informationen zu Edukten, Produkten und Reaktionsbedingungen der
Fotosynthese

Uberpriifen mittels Demonstrationsexperimenten (alternativ Film [2] — ohne Ton
abspielen!, individualisiertes Lernen mdglich):
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
kdénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 2 Ustd.

die Bedeutung der
Fotosynthese fiir das Leben von
Pflanzen und Tieren erklaren
(UF4).

- Nahrstoffproduktion durch Starkenachweis in belichteten Blattern,

- Sauerstoffproduktion bei Wasserpest im Licht

- evil. auch: Beschréankung der Fotosynthese auf Blatter (Alpenveilchen in mit
Indigokarmin versetztem Wasser)

Mikroskopische Aufnahme von Blattzellen zur Verortung in Chloroplasten —
integrierte Wiederholung Pflanzenzelle (« UV 5.1)

Die Alltagsvorstellung ,Pflanzen ernéhren sich aus dem Boden.” wird beziiglich
Wasser und Mineralstoffen bestatigt, aber bezlglich energiehaltiger Stoffe
korrigiert.

Einzeichnen der Stofffliisse in das Pflanzenschema

Kernaussage:
In den Chloroplasten stellen Pflanzen aus Kohlendioxid und Wasser im Licht
energiereichen Zucker her.

Vergleich der Erndhrung von Pflanzen und Tieren

Betrachtung von ausgewdahlten Nutzpflanzen als Nahrungsgrundlage fiir Mensch und
Tier.

Kernaussage:

Pflanzen brauchen wie Tiere energiehaltige Nahrstoffe, die sie jedoch nicht
aufnehmen, sondern selbst herstellen. Zucker dient als Ausgangsstoff fiir alle
notigen Baustoffe.

Von Pflanzen produzierter Sauerstoff und Nahrstoffe werden von tierischen
Organismen genutzt.
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
kdénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Alternative: Die Bedeutung der Fotosynthese kann mit mehr Tiefgang
(Energiegehalt von N&hrstoffen, Bedeutung des Sauerstoffs fur die
Energiegewinnung) im IF Mensch und Gesundheit behandelt werden.

Wie entwickeln sich
Pflanzen?

Vielfalt und Angepasstheiten
von Samenpflanzen

Funktionszusammenhang der
Pflanzenorgane

Grundbauplan

Keimung

ca. 4 Ustd.

das Zusammenwirken der
verschiedenen Organe einer
Samenpflanze an einem
Beispiel erlautern (UF1).

ein Experiment nach dem
Prinzip der Variablenkontrolle
zum Einfluss verschiedener
Faktoren auf Keimung und
Wachstum planen, durchfiihren
und protokollieren (E1, E2, E3,
E4, E5, E7, K1).

Einstieg: Prasentation eines ,Pflanzen-Babys* (z. B. Buchecker,
Bohne)

Bild des Entwicklungszyklus als advance organizer,
- zundchst im Fokus: Same -> erwachsene Pflanze
- nachstes UV: Pflanze -> Samen)

Problematisierung: Ist der Bohnensamen ein Embryo?

- Praparation eines Bohnensamens, Betrachten unter Stereolupe

- Auswertung u. a.: Schale, Grundorgane en miniature erkennbar, Energie aus
den Keimblattern bis zur Grunfarbung, Quellung

Problematisierung: Warum keimen die Samen nicht in der Tute?

- Prazisierung: Die Frage ,Unter welchen Bedingungen keimen Samen?* lasst
sich mit Experimenten klaren.

- Sammeln von Vermutungen zu Keimungsbedingungen

- S planen experimentelle Uberpriifung mittels Kressesamen

- Durchfuhrung in arbeitsteiliger GA (GA,; Aufgabe/Material;
Leistungsdifferenzierung/Neigungsdifferenzierung)

- bei der Auswertung Variablenkontrolle diskutieren
(z. B. Ansatz im Kihlschrank, vgl. [3])

Langzeitbeobachtung: Keimung und Wachstum von vorgequollenen Bohnen
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Sequenzierung: Konkretisierte

Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
kdénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

protokollieren (4 Wochen jeweils am Stundenbeginn oder Hausaufgabe)
ggf. Wachstum des Sprosses nach Drehung oder durch Labyrinth

Auswertung z. B.: Pflanze als Baukastensystem, Funktion von Spross und
Blattern in der Ausrichtung zum Licht sichtbar

Kernaussage:

Durch Variation eines einzelnen Faktors lasst sich dessen Einfluss auf die
Keimung experimentell bestimmen.

Die Entwicklung von Wurzel, Spross und Blattern ist in wesentlichen Aspekten
(Gestalt, Farbe, Hauptwachstumsrichtung) vorprogrammiert, aber z. B. in Bezug
auf die Ausrichtung zum Lichteinfall hin variabel.

Nr. | Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
Peter Lustig erforscht die kilhlende Wirkung von Pflanzen; u. a. weist er die
41 Film: ,Peter baut sich grine Wande“ (ZDF 1990, etwa 30 pflanzliche Transpiration nach (3:51).
' min, Léowenzahn Classics 88; Staffel 9, Folge 6)
Der Film lasst sich u. a. auf youtube ansehen.
In dem Film werden anhand von einfachen Experimenten systematisch
Sauerstoffbildung, Lichtabhangigkeit und CO2-Abhangigkeit der Sauerstoffbildung
4.2 | Film: ,Photosynthese” (FWU 1982, 17 min) sowie die Starkebildung in Abhangigkeit von Lichteinstrahlung, Vorhandensein

von Chlorophyll und CO»-Verfugbarkeit untersucht. Die Sequenzen sind so gefilmt
und geschnitten, dass sich die Vorgange auch ohne Ton nachvollziehen lassen,
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so dass man die Schuler/innen quasi selbst beobachten lassen kann.

Der Film ist bei den Medienzentren in verschiedenen Formaten (Online-
Medienpaket, Video-DVD, VHS-Kassette) verfiigbar.

4.3

Testaufgabe zur Erkenntnisgewinnung, in: Philipp
Schmiemann ,Aufgaben® in Unterricht Biologie 387/388
(2013), S. 2-8,S. 7.

Aufgabe zur Faktorenkontrolle in einem Basisartikel zu Aufgaben im Biologie-
unterricht. Die Aufgabe bezieht sich auf eine kleine Geschichte von einem
forschenden Jungen.
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Jahrgangsstufe 5
UV 5 ,Vielfalt der Bliten — Fortpflanzung von Bliutenpflanzen*

(ca. 11 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei héherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

[...] Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse Uiber das System der Lebewesen und Uber Angepasstheiten von Organismen voraus.
Naturerkundungen und originale Begegnungen erweitern die Artenkenntnis [...].

Die Auseinandersetzung mit ausgewahlten Vertretern verschiedener Taxa findet in diesem Inhaltsfeld auf verschiedenen Ebenen statt.

Durch die fachgerechte Beschreibung und Einordnung in das System der Lebewesen wird biologisches Wissen nachhaltig systematisiert.

In der Angepasstheit von Pflanzen an &uR3ere Einfllisse zeigt sich in vielfaltiger Weise der Struktur-Funktions-Zusammenhang.
Am Beispiel von ausgewahlten Samenpflanzen werden morphologische Merkmale und die spezifische Individualentwicklung in den Fokus
gerickt. [...]
Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K2 (Informationsverarbeitung): * Prdparation von Bluten (KLP)
Die Schilerinnen und Schiler kdnnen nach Anleitung biologische e Strukturmodelle verschiedener Bliiten
Informationen und Daten aus analogen und digitalen e Funktionsmodelle zur Ausbreitung von Samen (KLP)
Medienangeboten ( Diagramme, e Kenniubungen zu Blutenpflanzen im Schulumfeld

Abbildungen, Schemata) entnehmen, sowie deren Kernaussagen
wiedergeben

— Hier: Blitendiagramme und Entscheidungsbdaume

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Unterscheidung der Systemebenen Zelle- Angepasstheit bei Friichten und Samen sexuelle Fortpflanzung
Organ-Organismus bei Befruchtung ungeschlechtliche Vermehrung

und Samenbildung
Arbeitsteilung im Organismus am Beispiel der
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Blitenbestandteile

Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
kdnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen
in blau: fakultative Aspekte

Welche Funktion haben
Bliten?

Warum sind sie so
vielfaltig?

Vielfalt und Angepasstheiten
von Samenpflanzen

Fortpflanzung und
Ausbreitung

Bliten nach Vorgaben
préaparieren und deren Aufbau
darstellen (E2, E4, K1).

Problematisierung: Blumenstrauf fuhrt zu Unterrichtsfragen, die im Verlauf des UV
genauer untersucht werden mussen, z. B.:

- Was ist gemeinsam, was verschieden bei den Bliten?

- Wie sind die Bluten aufgebaut?

- Welche Funktion haben die Bllten fur die Pflanzen?

Vorgehen z. B.:

- Bllten-Praparation (z. B. Raps) unter dem Binokular

- Darstellung als Legebild

- Untersuchung verschieden komplexer Blitentypen (Legebilder, Abbildungen, Modelle),
EA/PA; Material, Leistungsdifferenzierung

- Information: Funktion der Blitenbestandteile

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Anfertigung biologischer Zeichnungen (vgl. Methodencurriculum)

- arbeitsteilige GA mit Modellen aus der Sammlung (auch Gréaser) zur Wiederholung des
Blutenaufbaus, fihrt zu Pflanzenfamilien

Film [1,2] zeigt verschiedene Bestdaubungstypen

Demonstrationsexperiment: Keimen von Pollenkdrnern [3]

Bestaubung, Befruchtung und Fruchtentwicklung mittels Trickfilm [4]

Lehrerinfo (z. B. anhand von Ausldufern bei Erdbeeren): alternativ ungeschlechtliche
Vermehrung mit exakt gleichen Nachkommen

Kernaussage:
Bliten sind sehr vielfaltig, haben aber einen &hnlichen Aufbau und dienen der
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
kdnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen
in blau: fakultative Aspekte

ca. 4 Ustd.

Fortpflanzung: Bestdubung, Befruchtung und Samenbildung.

Bluten werden von verschiedenen Bliitenbesuchern oder durch den Wind bestaubt.
Aus einer befruchteten Eizelle entwickelt sich ein Embryo, der mit Nahrgewebe und
schitzender Hillle ausgestattet wird.

Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie erreichen Pflanzen
neue Standorte, obwohl sie
sich nicht fortbewegen
kénnen?

Vielfalt und Angepasstheiten
von Samenpflanzen

Fortpflanzung und
Ausbreitung

den Zusammenhang zwischen der Struktur
von Frichten und Samen und deren
Funktion fur die Ausbreitung von Pflanzen
anhand einfacher Funktionsmodelle

erklaren (E6, UF2, UF3).

Einstieg: Abbildung einer Birke in der Dachrinne 0.&. fihrt zur
Fragestellung.

- Sammlung von Vorwissen

- Zuordnung und Ergdnzung mittels Film [5], individualisiertes Arbeiten moglich
- Systematisierung: Benennen verschiedener Ausbreitungstypen

Hausaufgabe (falls jahreszeitlich schon méglich):

- Auffinden der genannten Ausbreitungstypen in der hauslichen
Umgebung/auf dem Schulgelande

- Fotografieren der beschrifteten Frichte, Hochladen auf elearning-
Plattform

Funktionsmodell zur Ausbreitung (fir viele weitere Ideen vgl. [6]):
- Haften von Klettfrichten (z. B. Klette, Nelkenwurz) an verschiedenen
Materialien (Regenjacke, Hose, Wollpulli etc.)

Auswertung: Angepasstheit an Ausbreitung mittels felltragender Tiere
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

ca. 3 Ustd.

- Bau eines Funktionsmodells einer Flugfrucht

- Bestimmung von Masse und Tragflache

- Variation der Masse (z. B. mit Buroklammern)

Auswertung: Flugeigenschaften mit dem Verhéltnis von Masse und
Tragflache in Beziehung setzen

Kernaussage:

Pflanzen bilden nach der Befruchtung vielfaltige Strukturen, die die
Ausbreitung unterstitzen.

Funktionsmodelle liefern Vermutungen, wie bestimmte Strukturen in der
Natur funktionieren.

Wie lasst sich die Vielfalt
von Blutenpflanzen im
Schuumfeld erkunden?

Artenkenntnis

einen Bestimmungsschlissel (auch digital)
zur Identifizierung einheimischer
Samenpflanzen sachgerecht anwenden
und seine algorithmische Struktur
beschreiben (E2, E4, E5, E7).

Einstieg: Welche Pflanzen sind in der Schulumgebung héaufig zu finden?

- Erheben von Vorwissen

- Herausarbeiten der Notwendigkeit, einzelne Pflanzen zu bestimmen,
um sie benennen und ihre Haufigkeit erheben zu kdnnen

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Uben des Bestimmens an (ggf. mitgebrachten) Pflanzen mit
Bestimmungssoftware oder -literatur, z. B. [7] (vgl. Methodencurriculum)

Problematisierung: ,Was macht der Computer eigentlich?“

- Analyse des Bestimmungsalgorithmus anhand von analogem
Bestimmungsschlissel [9, 10] und/oder Software [7, 8]

- Visualisierung in einem Entscheidungsbaum

Kennlbungen Blutenpflanzen durch einen Unterrichtsgang, z. B.:
- Finden und Mitbringen von je einer Pflanze mittels einlaminiertem Foto
- Vorstellen der Pflanze anhand von auf der Riickseite abgedruckten
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Sequenzierung:

Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 4 Ustd.

ausgewahlten Merkmalen und Besonderheiten (Stltzwissen, vgl.
[12,13])
Ziel: Kennen von mindestens 12 krautige Blitenpflanzen im Schulumfeld
(Leistungstberprifung), Kartierung der Funde

Kernaussage:

Bestimmungsschlissel lenken die Aufmerksamkeit nacheinander auf ein
Merkmal pro Schritt und zwei oder mehr alternative Merkmalsaus-
pragungen. Es werden nur ausgewahlte Merkmale Uberpriift.

Mit etwas Erfahrung lassen sich Blitenpflanzen an Sondermerkmalen
oder am Gesamteindruck (Habitus) schneller wiedererkennen.

Herbarium mit 5-10 Blutenpflanzen

- krautige Blutenpflanzen aus dem Schulumfeld

- Ordnen nach Pflanzenfamilien

Alternativen: Klassenherbarium, digitales Herbarium

(Ausstellung in der Vitrine)

Alternativen:

o Erarbeitung des Bestimmens anhand von Holzgewachsen (v. a. Blattmerkmale), ggf. auch mit einlaminierten Blattern
(bei genligend Zeit auch zusatzlich)
e Verschiebung von Sequenzen innerhalb des Unterrichtsvorhabens in Abhdngigkeit von den jahreszeitlichen Bedingungen

Weiterfiuhrende Materialien:

Nr.

Quellenangabe

Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
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Film: ,Blitenbestdubung durch Insekten®

4 verschiedene Blitentypen und entsprechende Blitenbesucher werden vorgestellt.

5.1 FWU 4201172 (1989, 16 min.) Sparsamer Kommentar erdffnet nicht zu viele Nebenschauplétze und lasst Raum fir das
Beobachten.
Film: ,Windbestaubung* . : " .
5.2 FWU (2010, 1:33 min.) kurze, pragnante Beschreibung am Beispiel von Mais
Bruno P. Kremer ,Bliiten experimentell Bern: Haupt 2013, S. 54ff. Das Buch beschreibt viele mogliche Experimente mit Bliten.
i _ Hier wird zunachst ein Versuch zur Pollenkeimung beschrieben (Dauer bis zur Keimung
5.3 onlln.e ML _ meist etwa 30 min). Auf S. 60 ff. findet sich au3erdem ein etwas mehr Zeit in Anspruch
https.//www.haupt.ch/verlaqdownIoad/zusatzmatenal/97832580778 nehmendes Experiment, mit dem sich auch die Bewegungsrichtung der Pollenschlauche
26 _Kremer Blueten_experimentell.pdf zur Narbe hin untersuchen lasst.
54 Film: ,Bestaubung und Befruchtung” Der Trickfilm zeigt am Beispiel einer Kirschblite Bestaubung, Befruchtung und
' FWU 5607098 (2010, 1:27 min) Fruchtbildung.
55 Film: ,Samenverbreitung* Der Film zeigt anhand von neun Beispielen (Auswahl méglich) verschiedene
' FWU 4201662 (1983, 14 min) Ausbreitungsstrategien.
,von Frichten und Samen das Fliegen lernen” Stuttgart: 2012 Die Broschiire zeigt, wie sich die Flugeigenschaften von Friichten durch eingehende
5.6 | [online unter www.bwstiftung.de/uploads/tx_news/BWS Untersuchung und durch Variationen beim Nachbau erforschen lassen. Sie vermittelt
IdeenkastenBionik_web.pdf a - dadurch einen Eindruck von der Schnittstelle Natur — Technik.
Der Bestimmungsschliissel wird am Institut flr Lehrerausbildung der Universitat Helsinki
erarbeitet. Er ist fur Pflanzen, Végel, Schmetterlinge und Fische in Finnland konzipiert.
57 http://kukkakasvit.luontoportti.fi/index.phtml?lang=de Fur fast alle haufigen Pflanzen in NRW benutzbar (auRer Blihbeginn!).
’ Die Pflanzen-Bestimmung ist nach generativen und vegetativen Merkmalen mdglich. Es
kénnen mehrere Merkmale untersucht werden. Die Arten, die die gewahlte
Merkmalsauspragung bzw. deren Kombination zeigen, werden mit Foto angezeigt.
htto://id-lodi / Bestimmungsschlissel fur Gehélze (und Mollusken), Uni Bamberg
5.8 R.Ic-0aICs.com Der Bestimmungsschlissel existiert auch als App, momentan mit den Artengruppen
Fruhjahrsbliher, Hummeln sowie Muscheln und Schnecken.
Bestimmungsschlissel fur die sieben haufigsten Pflanzenfamilien, findet sich in
s R B Ve abgewandelter Form auch an anderer Stelle.
5.9 X ' Der Schlissel hat den Vorteil, dass eine systematische Betrachtung eingefuhrt wird.

meschede.de/images/mint/bestimmungsschluessel.pdf

Dies ermdglicht den Schiilerinnen und Schiilern eine tiberblickhafte Orientierung (vgl.
auch UV 5.2, Zusammenhang von Ahnlichkeit und Verwandtschaft).
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https://www.haupt.ch/verlagdownload/zusatzmaterial/9783258077826_Kremer_Blueten_experimentell.pdf
https://www.haupt.ch/verlagdownload/zusatzmaterial/9783258077826_Kremer_Blueten_experimentell.pdf
http://kukkakasvit.luontoportti.fi/index.phtml?lang=de
http://id-logics.com/
https://www.gymnasium-meschede.de/images/mint/bestimmungsschluessel.pdf
https://www.gymnasium-meschede.de/images/mint/bestimmungsschluessel.pdf

Um das Prinzip ,Bestimmungsschlissel“ zu erarbeiten eignet sich der Schlussel gut, weil
in einem Schritt jeweils nur ein Merkmal untersucht wird. Wegen der Begrenzung auf 7
Familien am besten mit ausgewahlten Pflanzen durchfiihren (vorher sammeln).

5.10

http://www.steinundkraut.de/pflanzenkunde.php

Hier findet sich, neben einer Beschreibung der wichtigsten Pflanzenfamilien, weiter
unten auf der Seite auch ein analoger Bestimmungsschliissel, der als dichotomer
Entscheidungsbaum aufgezeichnet ist.

5.11

https://identify.plantnet.ora/

Zu dieser Bestimmungs-Software gibt es auch eine App, so dass man damit im Geléande
arbeiten kann.

Auf ein Foto hin werden den Nutzern Fotos von &hnlichen Pflanzen vorgeschlagen. Da
der Algorithmus aber fiir die Nutzer nicht nachvollziehbar ist, ist der didaktische Wert in
Bezug auf die Fachmethode ,Bestimmen* gering: die Schiler/innen missen nicht gezielt
nach Merkmalen gucken.

Eignet sich gut, wenn es um das Ergebnis der Bestimmung geht (z. B. Kartierung).

5.12

Wilfried Stichmann ,5-Minuten-Biologie*
in: Unterricht Biologie 176 (Juli 1992)

Der Artikel stellt die ,5-Minuten-Biologie“ als Unterrichtsmethode u. a. zum Aufbau von
Artenkenntnis (Stichmann spricht richtiger von ,Formenkenntnis®) vor.

5.13

Ruprecht Dull/Herfried Kutzelnigg: ,Taschenlexikon der Pflanzen
Deutschlands” Heidelberg: Quelle und Meyer 82016

Das Lexikon versammelt viele als ,Geschichten® fur den Zugang zu heimischen Pflanzen
essentielle Informationen. Ein Muss fir jede Biologielehrerin und jeden Biologielehrer.
Fur den Schulgebrauch unpraktisch: die Pflanzen sind nach wissenschaftlichen Namen
sortiert (deutsche Namen im Register).
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http://www.steinundkraut.de/pflanzenkunde.php
https://identify.plantnet.org/

Jahrgangsstufe 5:
UV 6 ,,Wirbeltiere in meiner Umgebung“ Teil 2

(ca. 15 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei héherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse tber das System der Lebewesen und tber Angepasstheiten von
Organismen voraus. Naturerkundungen und originale Begegnungen erweitern die Artenkenntnis, zeigen Biodiversitat und die Bedeutung des
Artenschutzes auf.

Die Auseinandersetzung mit ausgewahlten Vertretern verschiedener Taxa findet in diesem Inhaltsfeld auf verschiedenen Ebenen statt.

Durch die fachgerechte Beschreibung und Einordnung in das System der Lebewesen wird biologisches Wissen nachhaltig systematisiert. In der
Angepasstheit von Tieren [...] an aullere Einfliisse zeigt sich in vielfaltiger Weise der Struktur-Funktions-Zusammenhang. Am Beispiel von
Wirbeltierklassen [...] werden morphologische Merkmale und die spezifische Individualentwicklung in den Fokus gerickt.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K3 (Prasentation): e Knochen- und Skelettmodelle

Die Schilerinnen und Schuler kénnen eingegrenzte biologische
Sachverhalte, Uber| / - auch mithilfe Exkursion zum Tierpark Olderdissen
digitaler Medien - bildungssprachlich angemessen und unter
Verwendung einfacher Elemente der Fachsprache in geeigneten
Darstellungsformen (Redebeitrag,

) sachgerecht vorstellen.

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:

Angepasstheit von Sdugetieren und Vogeln an | Individualentwicklung
den Lebensraum
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

Welche besonderen
Merkmale weisen Saugetiere
auf und wie sind sie an ihre
Lebensweise angepasst?

Vielfalt und Angepasstheiten
der Wirbeltiere

Charakteristische Merkmale
und Lebensweisen
ausgewahlter Organismen

e Merkmale der Saugetiere

e Angepasstheiten an den
Lebensraum

ca. 5 UStd.

die Angepasstheit ausgewahlter
Saugetiere an ihren
Lebensraum hinsichtlich exemplarischer
Aspekte wie Skelettaufbau,
Fortbewegung, Nahrungserwerb,
Fortpflanzung oder Individualentwicklung
erklaren (UF1, UF4).

Leitidee:

Saugetiere haben alle Lebensraume der Welt der besiedelt. Trotz dieser
Vielfalt werden sie in eine Ordnungsgruppe gefasst.

- tabellarischer Vergleich verschiedener Saugetiere (z.B. Elefant,
Fledermaus, Maulwurf, Delphin) aufgrund aufRerlich sichtbarer
Merkmale (z.B. Extremitéten)

- Erweiterung der Besonderheiten von S&ugetieren um nicht sichtbare
Merkmale der Individualentwicklung und der Anatomie

- Klarung der Passung von Lebensraum und strukturellen
Besonderheiten anhand von zwei Beispielen [1].

Auch arbeitsteilige Gruppenarbeit zu weiteren Beispielen mdglich
(interessengeleitete Differenzierung), z.B. mit abschlielendem
Museumsgang .(Neigungsdifferenzierung-Material-PA)

Die Alltagsvorstellung ,Lebewesen passen sich perfekt an die Umgebung

an “ wird kontrastiert.

Kernaussage:
Saugetiere weisen aufgrund der Besiedlung aller Lebensraume viele
Abwandlungen im Grundbauplan auf.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

Welche besonderen
Merkmale weisen die
unterschiedlichen
Wirbeltierklassen auf?

Vielfalt und Angepasstheiten
der Wirbeltiere

e System der Wirbeltiere

e Merkmale der
verschiedenen
Wirbeltierklassen

e Artenvielfalt

ca. 5 Ustd.

kriteriengeleitet ausgewahlte Vertreter der
Wirbeltierklassen vergleichen und einer
Klasse zuordnen (UF3).

Vorbereitende Hausaufgabe: ,Sammelt moglichst viele Bilder zu
Wirbeltieren und bringt sie zur nachsten Stunde mit®.

Erarbeitung der besonderen Merkmale der anderen Wirbeltierklassen

durch einen kriteriengeleiteten Vergleich (z.B. im Gruppenpuzzle [2]);

- Ergebnis: Tabellarischer Uberblick tiber wesentliche Hilfskriterien fiir
die Einordnung in eine Wirbeltierklasse.

MC: Exkursion zum Tierpark Olderdissen

Vorbereitung und Durchflihrung eines Gruppenreferates
(Neigungsdifferenzierung-Material-GA)

Zuordnung der mitgebrachten Abbildungen (erfolgt in erster Linie Gber
das Hilfskriterium ,Kérperbedeckung)

Die Alltagsvorstellung: ,Wirbeltierklassen sind Ahnlichkeitsgruppen® wird
in das Konzept ,Wirbeltierklassen sind Abstammungsgemeinschaften,
deren Entwicklung sich 6kologisch erschliel3t* (iberfiihrt [3].

Arbeitsteilige Erstellung von Steckbriefen unter Nutzung von
Prasentationssoftware: je zwei heimische Vertreter der Fische,
Amphibien, Reptilien und Vogel unter Berticksichtigung der besonderen
Merkmale.

(Neigungsdifferenzierung-Material-PA)

Kernaussage:
Bestimmte Merkmale von Individuen dienen als Indizien, die auf ihre
gemeinsame Abstammung hinweisen.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie sind Vogel an lhre
Lebensweise angepasst?

Vielfalt und Angepasstheiten
der Wirbeltiere

Charakteristische Merkmale
und Lebensweisen
ausgewahlter Organismen

e Vogelskelett
e Leichtbauweise der
Knochen

ca. 5 Ustd.

die Angepasstheit ausgewahlter

Voégel an ihren
Lebensraum hinsichtlich exemplarischer
Aspekte wie Skelettaufbau,
Fortbewegung,

erklaren (UF1, UF4).

den Aufbau von Saugetier- und
Vogelknochen vergleichend untersuchen
und wesentliche Eigenschaften anhand
der Ergebnisse funktional deuten (E3, E4,
E5).
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Leitidee: Die Kunst des Fliegens- ein Menschheitstraum
(z.B. Lilienthal, Leonardo da Vinci, Daedalus und Ikarus)

Erarbeitung der Besonderheiten im Grundbauplan (z.B.:
Vordergliedmafen bilden Tragflachen, Versteiftes Rumpfskelett)
Lernen an Stationen ,Eigenschaften von Federn® (Lerntempo-Material-
PA)

Vergleich des Skeletts und der Flugfahigkeit eines Vogels mit dem der
Fledermaus.

MC: Erstellen einer Facharbeit: Recherche, Gliederung, Umgang mit
verschiedenen Quellen

Gewichts- und GroRRenvergleich von Igel und Taube
Grofenvergleich von Flederméausen und flugfahigen Vogeln

Vergleichende Untersuchung von Saugetier- und Vogelknochen:

- Fokus: Vogel- und Saugerknochen haben die gleiche Bausubstanz,
aber eine unterschiedliche Bauweise [4]

- Gewichtsbestimmung und Wiegen von Vogel- und Saugetierknochen

- Nachweis der Zusammensetzung der Knochensubstanz; Druck- und
Zugfestigkeit (Knochen in saurer Lésung [5],
Demonstrationsversuch: Ausgliihen eines Knochens (Abzug!))

- Modellbetrachtung eines Sauger- und Vogelknochens

- Bionik: Leichtbauweise [6]

Kernaussage:

Vogel sind unter anderem durch die spezielle Leichtbauweise der

Knochen an das Fliegen angepasst. Diese ermdéglicht auch grof3en

Vogeln die Fortbewegung in der Luft.




Weiterfihrende Materialien:

Nr. | URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
https://heterogenitaet.bildung- Empfehlenswert:
6.1 rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung- ) . ) .
' rpde/03 Materialien/3 2 Aktivierunq/3 2 2 Lerntempoduett LerntempOduett mit dem SChweernkt ,,AngepaSSthelt von Saugetleren“ deS
/Lerntempoduett Anqepasstheit_pdf LandeSbiIdungsserverS Rheinland-Pfalz
Digitales Schulbuch fir die Erprobungsstufe, kostenfreier Account tber die
Medienberatung NRW.
6.2 | https://fwu.de/biobook-nrw/ (http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Lernmittel/Di
gitale-Schulbticher/biobook.html). Das Gruppenpuzzle befindet sich in Kapitel
Al.1l.
TG PSR £ R I DA 2 ) T Umfangreiche Présentation von Ullrich Kattmann mit ausfuhrlichen Erklarungen
Wasser_aufs Land - - : . .
6.3 . . : zu Schulervorstellungen und alternativen Herangehensweisen flr den
und_zuruck Wie man_phylogenetische Systematik verste b Srk icksichti d luti
hen kann Kompetenzerwerb unter starkerer Berticksichtigung der Evolution
https://lehrerfortbildung- . Wi . .
6.4 | bw.de/u matnatech/bio/gym/bp2004/fb3/2 klasse5 6/3 lernz Debr Ifegrlerblldungsselrv_e rhdes Landels Baj'e”.. WurFteIr(n berrg]; Rl el
irkel/ab3/ Arbeitsblatt zum Vergleich von Vogel- und Saugetierknochen.
6.5 https://www.geo.de/geolino/basteln/3208-rtkl-das- 2) Maglichkeit, die Entkalkung des Knochens als experimentelle
' gummiknochen-experiment Hausaufgabe durchfilhren zu lassen
http://www.schule-bw.de/faecher-und- . Die grundlegenden Prinzipien von stabilen, das heif3t zug-, druck- und
schularten/mathematisch-naturwissenschatftliche- . ) .
6.6 biegefesten aber dennoch materialsparenden Konstruktionen werden anhand

faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7 -
10/humanbio/skelett/knochen-bionik

der Knochen erklart und auf Beispiele aus der Technik angewendet.
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https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://fwu.de/biobook-nrw/
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2004/fb3/2_klasse5_6/3_lernzirkel/ab3/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2004/fb3/2_klasse5_6/3_lernzirkel/ab3/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2004/fb3/2_klasse5_6/3_lernzirkel/ab3/
https://www.geo.de/geolino/basteln/3208-rtkl-das-gummiknochen-experiment
https://www.geo.de/geolino/basteln/3208-rtkl-das-gummiknochen-experiment
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik

Jahrgangsstufe 6:
UV 1 ,,Nahrung — Energie fuir den Korper*

(ca. 12 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des Organismus ermdéglichen Entscheidungen fir eine gesunde Lebensweise.

Unter Berlcksichtigung eigener Korpererfahrungen wird die Leistungsfahigkeit des menschlichen Kérpers auf anatomischer und physiologischer
Ebene mit folgenden Schwerpunktsetzungen betrachtet. Die biologischen Konzepte [...] Ernahrung und Verdauung bilden die Voraussetzung fur das
Verstandnis der komplexen Zusammenhange im Stoffwechsel des Menschen.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K1 (Dokumentation): e Einfache Nihrstoffnachweise (KLP)
Die SuS kénnen das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei (Fehling, Fettfleckprobe, Essigessenz, Lugolsche Lésung)
Experimenten in vorgegebenen Formaten _
(Protokolle ) e Amylase-Experiment
dokumentieren.

K2 (Informationsverarbeitung):

Die SuS kdnnen nach Anleitung biologische Informationen und Daten
aus analogen Medienangeboten (Fachtexte,

Tabellen, Diagramme Abbildungen, ) enthehmen sowie
deren Kernaussagen wiedergeben

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:

Arbeitsteilung im Organismus OberflachenvergréRerung im Darm
Stoff- und Energieumwandlung im

menschlichen Kérper
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Woraus besteht unsere
Nahrung?

Nahrungsbestandteile und
ihre Bedeutung

ca. 5 Ustd.

bei der Untersuchung von
Nahrungsmitteln einfache
Né&hrstoffnachweise nach
Vorgaben planen, durchfiihren
und dokumentieren (E1, E2,
E3, E4, E5, K1).

Problematisierung mit Rickgriff auf Vorwissen der SuS:
Wieso reicht Muttermilch in den ersten Lebensmonaten eines Sauglings zur Ernahrung
aus? — Muttermilch muss alle Stoffe beinhalten, die lebensnotwendig sind.

Schulbuchtext zur Einteilung der N&hrstoffe in Bau- und Betriebsstoffe, Einfihrung
einfacher Symbole fur die N&hrstoffe

Kategorisieren: Nahrstofftabellen von Verpackungen vergleichen (Zugangsweisen-
Material-GA) s. Sammlung

Untersuchung von Milch (aus Pre-Milchpulver, ersatzweise Kuhmilch),
Milchsorten vergleichen: Nahrwerte/ Geschmack, (EA/GA-Raumregie-Zugangsweise)

Planung und Durchfiihrung der Nahrstoffnachweise in arbeitsteiliger Gruppenarbeit:
- Zucker (Fehling-Probe im Wasserbad),
- EiweiB (Essigessenz)
- Fett (Fettfleckprobe)
- Stéarke (Lugolsche Losung)

Anfertigung eines Protokolls nach der Vorlage aus UV 5.1

(Grundfertigkeit Protokoll schreiben)

mogl. Laufdiktat zum Grundumsatz (Lerntempo-Raumregie-EA)

Auswertung einer Tabelle mit Angaben zur Zusammen-setzung von Muttermilch [1]

Lehrerinformation tber die Bedeutung von Vitaminen und Mineralstoffen und der
Notwendigkeit der Nahrungsumstellung bei dlteren Sauglingen

Kernaussage:
Muttermilch enthalt alle Nahrstoffe sowie viele Mineralstoffe und Vitamine und ist fur die
ersten Lebensmonate vollig ausreichend.
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie erndhrt man sich
gesund?

ausgewogene Ernahrung

ca. 3 Ustd.

Lebensmittel anhand von
ausgewabhlten
Qualitatsmerkmalen beurteilen
(B1, B2).

Empfehlungen zur
Gesunderhaltung des Kérpers
und zur Suchtprophylaxe unter
Verwendung von biologischem
Wissen entwickeln (B3, B4,
K4).

mdogl. Einstieg durch Einspielen des Trailers (1.40 Min) zum Film ,Super size me*
vorspielen, Vorhersagen treffen lassen tiber den Ausgang des Selbstversuchs [2],

Vergleich zweier Mahlzeiten (Fast Food Menu einer beliebigen Burgerkette im
Vergleich zur Kantine der Schule) in Bezug auf Gehalt an Energie, Kohlenhydraten,
Fett, Eiweil3en, Vitaminen und Mineralstoffen mit Hilfe von Néhrstofftabellen oder als
HA: Internetrecherche

Bildvergleich ,Super size me* vorher und hinterher [3]

Bewertung ausgewahlter Lebensmittel, Genussmittel und Getrénke (beginnend mit
Milch) nach dem Ampelprinzip [4]

Ernahrungsstérungen

Vergleich verschiedener Empfehlungen zur ausgewogenen Erndhrung
(Ernahrungspyramide,10 Regeln der DGE, Darstellungen im Schulbuch), Festhalten
der Gemeinsamkeiten (Neigungsdifferenzierung-Aufgaben/Arbeitsauftrage-GA)

Kernaussage:

Eine ausgewogene Erndhrung bertcksichtigt nicht nur den Energiehalt der Nahrung,
sondern auch die Zusammensetzung der Nahrstoffe, den Vitamin-, Ballaststoffgehalt
und viele weitere Aspekte.

Die Empfehlungen der Ernéahrungswissenschatftler helfen, sich gesund zu ernahren.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler
konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

Welchen Weg nimmt die
Nahrung durch den
Korper?

Verdauungsorgane und
Verdauungsvorgange

Was geschieht mit der
Nahrung auf ihrem Weg
durch den Kérper?

Verdauungsorgane und

Leitidee: Vom Teller zur Toilette — die Nahrung verandert sich (Form, Farbe, Geruch,
Konsistenz)

Simulationsversuch ,Der Weg der Nahrung® [5], Ubertragung des Versuchs auf die
einzelnen Verdauungsabschnitte mit Hilfe des Schulbuch, eines Unterrichtsfilms,
eines Lickentextes

Zugangsweisen-Material-EA/GA

Die Alltagsvorstellung ,,Verdauung findet im Magen statt wird erweitert.
Die Alltagsvorstellung ,Durch Verdauung wird Energie gewonnen® wird revidiert.

Kernaussage:
Bei der Verdauung wird die Nahrung in verschiedenen Abschnitten arbeitsteilig
verandert.

Leitidee: Das Geheimnis der ,verschwundenen® Starke

Demonstrationsversuch [7] Entfarbung einer Starkeldsung durch Speichel-Amylase,
(Versuchsprotokoll)

Verwendung der eingefiihrten N&hrstoffsymbolik: die Starke-Kette wird in
Doppelbausteine (Maltose) zerteilt. Lehrerinformation: Andere Enzyme zerteilen den
Doppelbaustein dann in Einzelbausteine (Traubenzucker)

Vergleich Abb. Dinndarm mit Zotten aus dem Schulbuch mit beliebigem
Rohr/Schlauch, Verdeutlichung des Prinzips der Oberflachenvergréf3erung durch
Flachenvergleiche,

Zugangsweisen-Aufgaben/Arbeitsauftrdge-EA
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Verdauungsvorgénge

ca. 4 Ustd.

Vergleich Stofftaschentuch/Geschirrtuch/Handtuch in Bezug auf Wasseraufnahme,
Auflésezeit von Bruhwdrfel ganz bzw. verkleinert in heil3en Wasser

mogl. Ausschnitt aus Quarks & Co
Auswerten von Blutzuckerwerten im Blutplasma vor und nach einer Mahlzeit [9],

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiiler
konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

am Beispiel des Dinndarms
das Prinzip der
OberflachenvergroRerung und
seine Bedeutung fur den
Stoffaustausch erlautern (UF4)

Blut als Transportmittel fur
Nahrstoffe, Sauerstoff und
Kohlenstoffdioxid beschreiben
und die Bedeutung des
Transports fur die damit
zusammenhangenden
Stoffwechselvorgéange erlautern
(UF1, UF2, UF4),

Kernaussage:

Enzyme zerlegen die Nahrstoffe in ihre Grundbausteine, die dann Uber die
Darmwand ins Blut gelangen. Die Aufnahme in das Blut wird sowohl durch die
VergrolRerung der Aufnahmeflache der Dinndarmwand als auch durch die
Zerlegung in Einzelbausteine erméglicht.

Magliche Lernerfolgskontrolle: Legen eines Trimino [10]
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Weiterfihrende Materialien:



https://www.zalp.ch/aktuell/suppen/suppe_2004_03_01/su_mi.html
https://www.zalp.ch/aktuell/suppen/suppe_2004_03_01/su_mi.html
https://www.youtube.com/watch?v=F198TzTnG9g
https://www.codecheck.info/hintergrund/naehrwert-ampel
https://www.ble-medienservice.de/1610/Der-Weg-der-Nahrung-Materialsammlung-fuer-die-Sek-I
https://www.ble-medienservice.de/1610/Der-Weg-der-Nahrung-Materialsammlung-fuer-die-Sek-I
https://www.youtube.com/watch?v=7av19YhNkhE
http://www.eduhi.at/gegenstand/latein/data/Das_Gleichnis_vom_Koerper_und_dem_Magen.doc
http://www.eduhi.at/gegenstand/latein/data/Das_Gleichnis_vom_Koerper_und_dem_Magen.doc
https://www.chids.de/dachs/praktikumsprotokolle/PP0089Hydrolyse_Staerke.pdf
https://www.chids.de/dachs/praktikumsprotokolle/PP0089Hydrolyse_Staerke.pdf
https://www.bio-logisch-nrw.de/aufgabenarchiv/
http://paul-matthies.de/Schule/Trimino.php

47



Jahrgangsstufe 6:

UV 2 ,Atmung und Blutkreislauf — Nahrungsaufnahme allein reicht nicht*
(ca. 13 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei héherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Suchtverhalten sind Ausldser fir viele Zivilisationserkrankungen. Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des
Organismus erméglichen Entscheidungen fir eine gesunde Lebensweise und fordern die Bereitschaft, MalBnahmen zur Vermeidung von
Zivilisationskrankheiten im personlichen Bereich zu ergreifen. Unter Beriicksichtigung eigener Koérpererfahrungen wird die Leistungsféhigkeit des menschlichen Korpers
auf anatomischer und physiologischer Ebene betrachtet. Die Konzepte Atmung und Blutkreislauf bilden die Voraussetzung fur das
Verstandnis der komplexen Zusammenhénge im Stoffwechsel des Menschen.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K1 (Dokumentation): e Experimente zur Ein- und Ausatemluft bzw. zur Rolle von O, und CO, bei
Die Schiilerinnen und Schiiler knnen das Vorgehen und wesentliche Verbrennungsprozessen
Ergebnisse bei Experimenten in vorgegebenen e Funktionsmodell zur Atemmuskulatur (KLP)
Formaten ( Skizzen) (hier: Zwerchfellatmung)
dokumentieren. e Funktionsmodell des Herzens (KLP)
K2 (Informationsverarbeitung): e Mikroskopie von Blut (Fertigpraparat) (KLP)
Die Schilerinnen und Schiler kbnnen nach Anleitung biologische e Herzsezieren
Infor_mationen und Daten aus analogen e Puls messen
Med_lenangeboten (Fachtexte, ) e Abhoren mit dem Stethoskop
Abbildungen, Schemata) entnehmen sowie deren Kernaussagen A . hs <
wiedergeben e Atemzige vor/ nach Sport zdhlen

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Systemebenen Zelle-Gewebe-Organ- OberflachenvergréRerung in der Lunge
Organismus
Arbeitsteilung im Organismus am Beispiel des
Gastransports
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Stoff- und Energieumwandlung im Korper

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Warum ist Atmen
lebensnotwendig?

Gasaustausch in der Lunge

e Luft als Gemisch
verschiedener Gase

ca. 1 Ustd.

Blut als Transportmittel fir Nahrstoffe,
Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid
beschreiben und die Bedeutung des
Transports fur die damit
zusammenhangenden
Stoffwechselvorgénge erlautern (UF1, UF2,
UF4).

Wieso kann ich drei Monate leben ohne zu essen, drei Tage ohne trinken,
aber nur drei Minuten ohne zu atmen?

Entwicklung und Durchfihrung eines Experiments zur Brenndauer einer
Kerze unter einem Glasgefald. Erweiterung: einmal mit ,normaler” Luft
(Einatemluft), einmal mit Ausatemluft.

Ruckgriff auf Vorwissen zur Zusammensetzung der Luft, Entwicklung eines
Schemas zur Zellatmung (nur als ,Black Box“, Edukte und Produkte)

Kernaussage:

Zur Freisetzung von Energie aus den Nahrstoffen ist Sauerstoff notwendig.
In der Ausatemluft ist er zu geringeren Anteilen enthalten als in der
Einatemluft.

Wie kommt der Sauerstoff
in unseren Kdrper?

Bau und Funktion der
Atmungsorgane

Gasaustausch in der Lunge
ca. 3 Ustd.

Zusammenhange zwischen Bau und
Funktion jeweils am Beispiel der
Atmungsorgane,

erlautern (UF1, UF4).

Thematisierung des Wegs der Luft in den Kdrper

Veranschaulichung der Funktion des Zwerchfells mit einem einfachen
Funktionsmodell, u.U. konnen die SuS dieses auch selbst basteln [2].

Entwicklung von Modellvorstellungen/ Arbeit mit Modellen

Ggf. vertiefte Erarbeitung an Stationen mit weiteren Modellen oder einfachen
Selbstversuchen [3]

Erarbeitung des Feinbaus der Lunge, erneutes Aufgreifen des Prinzips der

49




Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

die Funktion der Atemmuskulatur zum
Aufbau von Druckunterschieden an einem
Modell erklaren (E6).

am Beispiel der Lunge
das Prinzip der Oberflachenvergrof3erung
und seine Bedeutung fur den
Stoffaustausch erlautern (UF4).

OberflachenvergréRerung [4],
ggf. mithilfe eines Modells [5]

Kernaussage:

Die Lunge besteht aus vielen feinen Verastelungen, die in kleinen
Lungenblédschen enden. Deren diinne Wénde bilden zusammen eine grolde
Flache. Sie ermdglichen den Austausch der Atemgase mit den sie
umgebenden haarfeinen Blutgefal3en.

Wie wird der Sauerstoff
im Korper weiter zu
seinem Ziel transportiert?

Aufgaben des Blutes

Blutkreislauf

e Gasaustausch an den Zellen

Bau und Funktion des
Herzens

Blut als Transportmittel fir Nahrstoffe,
Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid
beschreiben und die Bedeutung des
Transports flr die damit
zusammenhangenden
Stoffwechselvorgange erlautern (UF1, UF2,
UF4).

Zusammenhange zwischen Bau und
Funktion jeweils am Beispiel

des Herz- und Kreislaufsystems
erlautern (UF1, UF4).

die Funktionsweise des Herzens an einem
einfachen Modell erklaren und das Konzept

Erarbeitung der Wege zwischen Lunge und Gewebe, der Notwendigkeit
einer das Blut antreibenden Pumpe sowie von Ventilen (Herzklappen) [6]

Die Alltagsvorstellung ,Der Mensch hat zwei getrennte Kreisldufe® wird
revidiert.

Einfuhrung der verschiedenen Blutgeféal3e sowie der Farbzuordnung rot /
blau zu sauerstoffreichem bzw. kohlenstoffdioxidreichem Blut.

Atemzuge z&hlen und Puls messen vor/ nach Sport
Abhoéren mit dem Stethoskop

Kreislauf (Spiel/ Schulhof) nachspielen (Zugangsweise- Raumregie-
Plenum)

Nutzung eines Modells zur Veranschaulichung der Arbeitsweise des
Herzens als Saug-Druck-Pumpe [8]

Praparation von Herzen (SSD rechtzeitig bei Cl buchen)

(Zugangsweise-Raumregie-GA)

50




Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 4 Ustd.

des Blutkreislaufs an einem Schema
erlautern (EG6).

Reanimationstraining (Doppelstunde; mit SSD; Phantome)

Kernaussage:
Der Blutkreislauf ist ein Kreislauf mit zwei aufeinander abgestimmt
arbeitenden Pumpen, sowie mit Kérper- und Lungen-,Schleife”.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie ist das Blut
aufgebaut und welche
weiteren Aufgaben hat
es?

Zusammensetzung und
Aufgaben des Blutes

ca. 3 Ustd.

Blut (Fertigpraparate) mikroskopisch
untersuchen und seine heterogene
Zusammensetzung beschreiben (E4, E5,
UF1).

Blut als Transportmittel fir Nahrstoffe,
Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid
beschreiben und die Bedeutung des
Transports flr die damit
zusammenhangenden
Stoffwechselvorgange erlautern (UF1, UF2,
UF4).

Fokus auf die im mikroskopischen Bild sichtbaren Bestandteile des Blutes
(Blutplasma und rote Blutktérperchen) und deren Aufgaben [9]

Weitere Blutbestandteile und deren Aufgaben

Die Alltagsvorstellung ,Blut ist eine homogene rote Fliissigkeit” wird
kontrastiert.

Film ,Blutspende® vom DRK in der Sammlung

Abschluss der Sequenz: Uberblick Giber das Zusammenwirken der Organe
(Lernplakat)

Kernaussage:

Blut besteht aus verschiedenen Zelltypen mit unterschiedlichen Aufgaben,
die in einer wassrigen Flissigkeit, dem Blutplasma, schwimmen. Eine
wichtige Aufgabe des Blutes ist der Transport von Nahrstoffen und
Atemgasen.

Warum ist Rauchen
schéadlich?

Gefahren von
Tabakkonsum

die Folgen des Tabakkonsums flr den
Organismus erlautern (UF1, UF2, K4).

Empfehlungen zur Gesunderhaltung des
Korpers und zur Suchtprophylaxe unter

Wirkungen und Folgen des Tabakkonsums

Fokus: Verklebung der Lungenblaschen (,Raucherlunge®) durch Teer,
Sauerstoffmangel durch Kohlenstoffmonoxid, Durchblutungsstérungen
durch Nikotin, evtl. Erweiterung auf Krebsrisiko)

Einfihrung: Erstellen von Diagrammen: Bsp. Temperaturveranderung der
Haut vor/ nach dem Rauchen

Grinde fir das Rauchen und das Nichtrauchen [10]
GA Rollenspiel: ,Nein sagen” (Zugangsweise- Raumregie-GA)

Kernaussage:
Zigaretten enthalten verschiedene Giftstoffe, die den Korper auf vielfaltige
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 2 Ustd.

Verwendung von biologischem Wissen
entwickeln (B3, B4, K4).

Art und Weise schadigen. Sie selbstbewusst abzulehnen bedeutet, gut fir
seinen Korper zu sorgen.

WeiterfiUhrende Materialien:



http://www.der-kleine-forscher.de/experiment-19-mit-essig-und-backpulver-eine-kerze-loeschen/
http://www.der-kleine-forscher.de/experiment-19-mit-essig-und-backpulver-eine-kerze-loeschen/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funktion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funktion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funktion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf
http://www.biologieunterricht.info/unterrichtsmaterialien/lunge_sezieren.html
http://www.biologieunterricht.info/unterrichtsmaterialien/lunge_sezieren.html
https://www.youtube.com/watch?v=Joio2eYxmoI



https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5516
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5516
https://www.drk-blutspende.de/_shared/pdf/versuch4.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/3_blut_kreislauf/1_ab/2_modell/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/3_blut_kreislauf/1_ab/2_modell/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/3_blut_kreislauf/1_ab/2_modell/
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5515
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5515
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://www.lions-quest.de/

Jahrgangsstufe 6:
UV 3 ,,Bewegung — die Energie wird genutzt“ Teil 2 (Teil 1 in 5.1)

(ca. 6 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des Organismus ermoglichen Entscheidungen fur eine gesunde Lebensweise. Unter Berilicksichtigung eigener
Kdrpererfahrungen wird die Leistungsfahigkeit des menschlichen Kdrpers auf anatomischer und physiologischer Ebene [...] betrachtet.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K1 (Dokumentation): e Quantitatives Experiment zur Abhangigkeit der Herzschlag- oder
Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen das Vorgehen und wesentliche Atemfrequenz von der Intensitat korperlicher Anstrengung (KLP)
Ergebnisse bei Untersuchungen in vorgegebenen
Formaten ( Tabellen, Diagramme, )
dokumentieren.

Beitrdge zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Stoff- und Energieumwandlung im Gegenspielerprinzip am Beispiel der

menschlichen Kdrper Muskulatur

Sequenzierung: Konkretisierte Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen

Fragestellungen :
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

inhaltliche Aspekte Schulerinnen und Schuler kénnen...

Wie hangen in einem quantitativen Experiment zur gln;lrjthr'\L/JIr;gSl:Atl)eerrteeuéquéz?]tlé%t;;/ifniépe)ﬁnment in Kooperation mit dem Fach
Nahrungsaufnahme, Abhangigkeit der Herzschlag- oder port. '

Atmung und Bewegung Atemfrequenz von der Intensitét - High Impact-Ubung, z.B. Jumping Jack oder Seilchenspringen,
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kdnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

zusammen?

Zusammenhang zwischen
korperlicher Aktivitat und
Nahrstoff- sowie
Sauerstoffbedarf

ca. 3 Ustd.

korperlicher Anstrengung Daten
erheben, darstellen und auswerten (E1,
E2, E3, E4, E5, K1).

- wahlweise Pulsschlige oder/ und Atemfrequenz messen lassen,
- auBerdem Warmefreisetzung thematisieren

Der Alltagsvorstellung ,,Energie wird hergestellt und verbraucht” wird mithilfe
der Methode ,Briicke bauen* entgegengewirkt [4]: ,Energie wird
aufgenommen und abgegeben.*”

Erstellung von Diagrammen aus Wertetabellen (vgl. Methodencurriculum),
Arbeit mit Tabellen-kalkulationsprogrammen, Vergleich verschiedener
Diagrammtypen, Auswertung des Einflusses verschiedener Parameter (z.B.
Korpergrol3e, Geschlecht, Trainingsstatus)

Ausgehend von den Eigenwahrnehmungen wahrend des Experiments den
Zusammenhang von Nahrstoff- und Sauerstoffzufuhr als Bedingung fur
sportliche Aktivitdt anschaulich (z.B. im Schaubild) darstellen.

Kernaussage:

Kdrperliche Aktivitat fihrt zu einer erhéhten Sauerstoffaufnahme.

Die dabei aus den Nahrstoffen freigesetzte Energie wird zur Bewegung und
auch zur Warmefreisetzung genutzt.

Sportverletzungen und PECH-Regel

Weiterfihrende Materialien:



https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
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https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=px8W2-bn3b8
https://www.youtube.com/watch?v=h03QBNVwX8Q
https://www.youtube.com/watch?v=h03QBNVwX8Q
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf

Jahrgangsstufe 6:

UV 4 ,,Pubertat — Erwachsen werden*
(ca. 7 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Der Beitrag des Faches Biologie zur Sexualerziehung fordert das Verstandnis von koérperlichen und psychischen Veranderungen in der Pubertat und unterstiitzt die
Personlichkeitsentwicklung durch die Reflexion der eigenen Rolle und des eigenen Handelns. Leitend sind insgesamt die Erziehung zu partnerschaftlichem und
verantwortungsbewusstem Handeln, zu Respekt vor verschiedenen sexuellen Verhaltensweisen und Orientierungen sowie zum Nein-Sagen-Kdnnen in unterschied-
lichen Zusammenhéangen und Situationen.

Das biologische Fachwissen bildet eine Grundlage fiir die Ubernahme von Verantwortung in einer Partnerschaft und in der Schwangerschatft. [...] Uber die menschliche
Sexualitat hinaus werden allgemeinbiologische Zusammenhénge im Bereich Fortpflanzung und Individualentwicklung deutlich.

Wesentliche Elemente der Sexualerziehung, die in diesem Inhaltsfeld angesprochen werden, aber Uber das biologische Fachwissen hinausgehen, erfordern in der
Umsetzung ein in der Schule abgestimmtes facheribergreifendes Konzept.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K2 (Informationsverarbeitung):
Die Schilerinnen und Schiler kdnnen nach Anleitung biologische e Datenauswertung: Menstruationskalender
Informationen und Daten aus analogen und digitalen Medien-
angeboten (Fachtexte, Diagramme, Abbildungen

) entnehmen, sowie deren Kernaussagen wiedergeben

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Angepasstheit des menschlichen Korpers an | Individualentwicklung des Menschen im Hinblick auf
die Reproduktionsfunktion Geschlechtsreifung,
Variabilitait bei der Merkmalsauspragung in der
Pubertat
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kdnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

Wie verandern sich Jugend-
liche in der Pubertat?

korperliche und psychische
Veranderungen in der Pubertat

den Sprachgebrauch im Bereich der
Sexualitat kritisch reflektieren und sich
situationsangemessen, respektvoll und
geschlechtersensibel ausdriicken (B2,
B3).

korperliche und psychische
Veranderungen in der Pubertat erlautern
(UF1, UF2).

Problematisierung:
Einstieg z. B. durch Fragensammeln mittels Fragenbox am Anfang (und
auch zwischendurch)

Geschlechtertrennung maoglich (ZW, Aufgabe, PA/GA)

- Benutzung als Roter Faden (Advance organizer) oder

- Einflechten im Unterrichtsverlauf

Klarungen vorab:

- Sprachgebrauch thematisieren, z. B. durch Gegenuberstellung und Bewertung
verschiedener Begriffe flir primare Geschlechtsorgane, Verschwiegenheit

- Scham und ,,Giggeln” sind natiirlich, sollen aber das Lernen nicht behindern

Aufregende Jahre: Jules Tagebuch (BzgA) [1] kann den Unterricht

sinnvoll erganzen (auch zum Selberlesen).

Veranderungen in der Pubertat

- Geschlechtsmerkmale

- hormonelle Steuerung nur stark vereinfacht ansprechen (z. B. Hormone sind
Botenstoffe im Blut, die die Veranderungen an bestimmten Stellen des
Korpers auslosen)

- Augenmerk auf Variabilitdt bei der Merkmalsauspragung in der Pubertat (z. B.
zeitlich unterschiedliche Entwicklung).

- Personlichkeit, Anspriiche und an Heranwachsende gerichtete Erwartungen

Kernaussage:

Der Korper wird beim Erwachsenwerden durch Hormone so umgebaut,

dass ein Mensch fruchtbar und sexuell attraktiv wird. Neben dem Kdorper

verandern sich auch die Persdnlichkeit, die Anspriiche und die an

Jugendliche gestellten Erwartungen.

Der Verlauf der Individualentwicklung ist in gewissem Rahmen festgelegt

(Stelle im Kaorper, Zeitpunkt, Art und Weise).

Die Merkmalsauspragung ist aber individuell unterschiedlich (z. B.

Zeitpunkt).
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kbénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekie

Wozu dienen die
Veranderungen?

Bau und Funktion der
Geschlechtsorgane

Korperpflege und Hygiene

insgesamt ca. 7 Ustd.

Bau und Funktion der menschlichen Ge-
schlechtsorgane erlautern (UF1).

den weiblichen Zyklus in Grundztigen
erklaren (UF1, UF4).

Problematisierung z. B. anhand von Fragen der Schiler/innen (,Warum
unterscheiden sich Madchen und Jungen?*)

Erarbeitung z. B. mit Hilfe eines Informationstextes

Fokus: Funktion der Organbestandteile (z. B. Schutz und Transport der
Spermienzellen, Aufnahme der Spermienzellen, Produktion und
Transport von Eizellen, Einnisten und Versorgen eines Embryos,
Lustempfinden)

Problematisierung, z. B. mittels Fragenkatalog (,Was sind ‘die Tage ?*)

- didaktische Reduktion: Aufbau der Gebarmutterschleimhaut, Eisprung,
Blutung und Regelschmerzen

- Darstellung des Zyklus als ,,Uhr*

- Abweichung vom Schema ist die Regel (z. B. variierende Zyklusldange)

- Datenauswertung: Zykluslange, Prognose fiir nachste Blutung und fruchtbare
Tage anhand eines Menstruationskalenders

- Thematisierung von Hygiene und offene Fragen (bei den Jungen auch:
Phimose, Hodenhochstand) am Projekttag in geschlechtsgetrennten Gruppen

Geschlechtertrennung sinnvoll (ZW, Aufgabe, PA/GA)

Kernaussage:

Der Bau der Geschlechtsorgane ist eine Angepasstheit an die
Fortpflanzungsfahigkeit.

Auf- und Abbau der Gebarmutterschleimhaut, Eireifung und Eisprung
wiederholen sich in einem etwa vierwdchigen Zyklus, wobei der Eisprung
etwa 14 Tage vor Beginn der Blutung erfolgt.
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Weiterfihrende Materialien:

Nr. | Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
Biologische und erzieherisch relevante Aspekte des Erwachsenwerdens werden
Uschi Flacke u. a. ,Aufregende Jahre: Jules systematisch behandelt. Die biologischen Zusammenhéange sind dabei zumeist mit Hilfe
Tagebuch®, hg. v. der Bundeszentrale fir von passenden Abbildungen erklart. Durch die Tagebuchform ergeben sich biographische
4.1 | Gesundheitliche Aufklarung. Kéln: 2004. Kontexte.
[Download und Bestellung unter Derzeit existiert keine Version aus der Sicht von Jungen.
https://www.bzga.de/infomaterialien, zuletzt
aufgerufen am 19.2.2019] Die Broschire ist im Klassensatz kostenlos bei der Bundeszentrale fiir gesundheitliche
Aufklarung erhaltlich.
4.2

www.loveline.de

Allgemeine Informationen, Fragen werden beantwortet
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https://www.bzga.de/infomaterialien

Jahrgangsstufe 6:
UV 5 ,,Fortpflanzung — Ein Mensch entsteht*

(ca. 5 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Der Beitrag des Faches Biologie zur Sexualerziehung fordert das Verstandnis von koérperlichen und psychischen Veranderungen in der Pubertéat und unterstitzt die
Personlichkeitsentwicklung durch die Reflexion der eigenen Rolle und des eigenen Handelns. Leitend sind insgesamt die Erziehung zu partnerschaftlichem und
verantwortungsbewusstem Handeln, zu Respekt vor verschiedenen sexuellen Verhaltensweisen und Orientierungen sowie zum Nein-Sagen-Konnen in unterschiedlichen
Zusammenhangen und Situationen.

Das biologische Fachwissen bildet eine Grundlage fiir die Ubernahme von Verantwortung in einer Partnerschaft und in der Schwangerschatt. [...] Uber die menschliche
Sexualitat hinaus werden allgemeinbiologische Zusammenhénge im Bereich Fortpflanzung und Individualentwicklung deutlich.

Wesentliche Elemente der Sexualerziehung, die in diesem Inhaltsfeld angesprochen werden, aber lber das biologische Fachwissen hinausgehen, erfordern in der
Umsetzung ein in der Schule abgestimmtes facherubergreifendes Konzept.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K2 (Informationsverarbeitung): e Ultraschallbilder der vorgeburtlichen Entwicklung (KLP)
Die Schilerinnen und Schuler kénnen nach Anleitung biologische e Modellexperiment zur Fruchtblase
Informationen und Daten aus analogen und digitalen Medien-
angeboten (Fachtexte, Diagramme, Abbildungen
) entnehmen, sowie deren Kernaussagen wiedergeben

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Zusammenhang und Unterscheidung der Angepasstheit des menschlichen Kdrpers an sexuelle Fortpflanzung erzeugt Varianten
der Keimesentwicklung Zellen
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Sequenzierung: Konkretisierte

Fragestellungen Kompetenzerwartungen des Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernlehrplans :
inhaltliche Aspekte Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Wie beginnt menschliches Einstieg z. B. Uber Fragen der Schiler/innen
Leben? (,Was heil¥t: Sie schlafen zusammen?*)
Inhaltliche Aspekte:
Geschlechtsverkehr - Sex als Ausdruck von Liebe darstellen (vgl. z. B. [2], S. 59 & 62).
Eizelle und Spermium vergleichen und - Geschlechtszellen und Befruchtung als Mikrofoto und Schema
Befruchtung den Vorgang der Befruchtung - {-}nbahnen eines Vererbungsbegriffs (Geschwister sind dhnlich, aber nicht gleich;
beschreiben (UF1, UF2). Ubermittlung durch Geschlechtszellen/Zellkerne)

- Film von Lennart Nilsson in Ausschnitten [3]

Die Begriffsdoppelung mit Samen im Pflanzenreich (fuir Embryo mit
Nahrstoffen und Schale) wird bewusst gemacht. Statt Samen wird der Begriff
~Spermienzelle” verwendet.

Kernaussagen:

Eizelle und Spermienzelle unterscheiden sich u. a. hinsichtlich Grél3e
(Plasmaanteil) und Beweglichkeit. Bei der Befruchtung vereinigen sich die
Zellkerne von Eizelle und Spermium. Nachkommen sind bei sexueller

ca. 2 Ustd. Fortpflanzung ahnlich, aber nicht gleich.

Wie entwickelt sich der Fokus: Embryonalentwicklung, Grundverstandnis von Wachstum,
Embryo? anhand geeigneten Bildmaterials die
Entwicklung eines Embryos bzw. Fotus
beschreiben und das Wachstum mit der
Vermehrung von Zellen erklaren (E1, E2,

E5, UF4). maglich
' - Erklarung des Wachstums durch Zellteilung und Zunahme des Zellvolumens

Einstieg Uber Ultraschallbilder verschiedener Entwicklungsstadien
- Mikrofotos zeigen erste Zellteilungen ohne Volumenzunahme

Schwangerschaft - spatere Volumenzunahme nur durch Versorgung mit Bau- und Betriebsstoffen

Schwangerschaft und Geburt Problematisierung ,Wie atmet und isst das Ungeborene?*
beschreiben und MaRnahmen zur - Plazenta als Versorgungs- und Entsorgungsstation des Embryos

Vermeidung von Gesundheitsrisiken fir | pje Ajtagsvorstellung ,Kérper sind kontinuierlich aufgebaute Materie® wird
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

ca. 2 Ustd.

Embryo und Fétus begriinden (UF1,
UF2, B3).

durch die Darstellung des zellularen Aufbaus kontrastiert.

Die Alltagsvorstellungen ,Wachstum erfolgt (allein) durch Teilung der Zellen*
und , Teilung bedeutet Verkleinerung® (Schokoladen-Denkfigur) werden durch
die Volumenzunahme der Zellen erweitert.

Weitere Aspekte von Schwangerschaft und Geburt:

- zusammenfassende Behandlung der Abldufe, z. B. anhand eines Informationstextes

- Modellversuch Fruchtblase (rohes Ei in wassergefiilltem Gefrierbeutel); hier auch
gut Modelldiskussion moglich

- Entstehung von Mehrlingen

- Schuler/innen fragen zu Hause nach den Umstanden ihrer Geburt

- besonderer Fokus: Verantwortung der Schwangeren (und ihres Umfeldes) fir das
Ungeborene und fiir den Saugling beim Stillen bzgl. Medikamenten, Alkohol, Nikotin
etc.
Wirkung ausgewahlter Schadstoffe/Wirkungen auswahlbar (NG; Material/Aufgabe;
PA/GA)

Kernaussage:

Die makroskopisch wahrnehmbare Entwicklung und das Wachstum des
Embryos beruhen auf Zellteilungen und Zunahme des Zellvolumens.

Um leben und wachsen zu kdnnen, wird der Embryo vollstandig von der Mutter
Uber die Plazenta versorgt.

Auch Giftstoffe kdnnen Uber die Plazenta in den Blutkreislauf des Kindes
gelangen.

Wie lasst sich ein

e unge-

wollte Schwangerschaft

vermeiden?

Empfangnisverhitung

Methoden der Empfangnisverhitung far
eine verantwortungsvolle Lebensplanung
beschreiben (UF1).

Problematisierung: Vermeiden von Schwangerschaft kann verantwor-
tungsvolles Handeln sein (am Beispiel von Jules Schwester [1] 0.4.)

didaktische Reduktion:
- nur Kondom und ,,Pille”
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Sequenzierung: Konkretisierte

Fragestellungen Kompetenzerwartungen des Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernlehrplans

inhaltliche Aspekte Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte
Schilerinnen und Schiler kdnnen...

ca. 1 Ustd. - bei der Pille keine Details zur hormonellen Wirkungsweise

Weiterfihrende Materialien:
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10. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Klasse 7
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Jahrgangsstufe 7

UV 7.1 ,Erkunden eines Okosystems“ — Okosystem Wald
(ca. 12 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Das komplexe, dynamische Beziehungsgefiige aus belebter und unbelebter Natur steht im Zentrum dieses Inhaltsfeldes. Der abstrakte Systemgedanke wird durch
die Auseinandersetzung mit einem exemplarischen Okosystem konkretisiert. Naturerfahrungen, die in diesem Zusammenhang erworben werden, bilden die
Grundlage fur umweltbewusstes Handeln.

Durch die praktische Untersuchung eines heimischen Okosystems werden die vielfiltigen Wechselwirkungen und Angepasstheiten ausgewihlter Lebewesen an ihre
Umwelt sowie ihre Rolle im Okosystem erfahrbar. Ausgehend von konkret im Okosystem vorgefundenen Vertretern wird der systematische Uberblick iiber die
Lebewesen insbesondere im Hinblick auf Wirbellose erweitert. [...]

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K3 (Prisentation): e Untersuchung der Struktur eines Okosystems (KLP)
Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen biologische Sachverhalte
unter Verwendung der Bildungs- und | ¢ Messung von abiotischen Faktoren (KLP)

Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und
Darstellungsformen sachgerecht, adressatengerecht und
situationsbezogen in Form von kurzen Vortragen

prasentieren und dafir digitale Medien reflektiert und
sinnvoll verwenden. e Unterrichtsgang Wald

— Hier: Artensteckbriefe mit Prasentationssoftware erstellen lassen,
Einbindung in das Medienkonzept der Schule

e Bestimmung von im Okosystem vorkommenden Taxa (KLP)

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:

Organisationsebenen eines Okosystems, Angepasstheit bei Pflanzen und Tieren
Zeigerorganismen




Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

"

Woraufhin kénnen wir ,,unser
Okosystem untersuchen?

Erkundung eines ausgewahlten
heimischen Okosystems

Einfiihrung in die Okologie anhand eines Lebewesens (z. B. Eiche, Regenwurm...):

- Okologie beschiftigt sich mit den Beziehungen zwischen Lebewesen sowie
zwischen Lebewesen und Umwelt. — Was ist fiir die Eiche relevant, worauf hat
sie Auswirkungen?

- Sammeln relevanter Umweltfaktoren in einer libersichtlichen Darstellung, dabei
Kategorisieren in abiotische und biotische Faktoren

Problematisierung: Untersuchungsmoglichkeiten im Wald am besten vor Ort
sammeln - Erstellen eines Arbeitsplans, z.B. unter folgenden Aspekten:

Wie ist der Wald begrenzt und strukturiert?

Welche Lebewesen kommen vor — welche sind haufig?

Wie sind die Lebewesen an ihr Habitat angepasst?

Zu welchen Verwandtschaftsgruppen und Lebensformtypen gehdren
sie?

Wovon ernéhren sich die Organismen?

Welche weiteren Beziehungen zwischen Lebewesen sind erkennbar?
Wie veréndert sich der Wald im Jahresverlauf?

Wie veréndert sich der Wald im Laufe vieler Jahre?

Wie beeinflussen Menschen den Wald?

e N s

©oNoO

Die Alltagsvorstellung ,,Okologisch bedeutet ressourcenschonend o0.d.“ wird um
die biologische Bedeutung von Okologie ergénzt.

Kernaussage:

Okologie untersucht die Beziehungen zwischen Lebewesen und zwischen
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

ca. 1 Ustd.

Lebewesen und Umwelt. Aus ékologischer Sicht kann man ein Okosystem (hier:
den Wald) aus vielen unterschiedlichen Perspektiven untersuchen.

Wie ist der Lebensraum

strukturiert?

Welche abiotischen

Faktoren wirken in verschie-

denen Teilbiotopen?

Erkundung eines ausgewahlten
heimischen Okosystems

ca. 3 Ustd.

ein heimisches Okosystem hinsichtlich seiner
Struktur untersuchen
(E2, E4).

abiotische Faktoren in einem heimischen
Okosystem messen
(E1, E4, E5).

an einem heimischen Okosystem Biotop und
Biozonose beschreiben sowie die rdaumliche
Gliederung

erldutern (UF1, UF3, K1).

Planung der Untersuchung:

- Sammeln von Kriterien zum Vergleich verschiedener Standorte im selben Biotop
(z. B. Waldrand, Kernwald, Lichtung oder Fichtenmonokultur, Naturverjliingung,
Mischwald)

- Ergdnzung nach Bedarf (z. B. Baum/Strauch/Krautschicht in Bezug auf Deckung
schatzen, Lichtintensitat, Lufttemperatur, Luftfeuchte, Windgeschwindigkeit
messen)

- Fokus auf zwei abiotische Faktoren (z. B. Lichtintensitdt und Temperatur) sowie
Struktur des Lebensraums

- Vorbereitung der Messung: Messverfahren und Bedingungen fir die
Vergleichbarkeit der Messwerte erarbeiten (z. B. mehrfache Messung,
Lichtintensitat in Bezug zu nicht beschatteter Flache (Griinland, Parkplatz)

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Unterrichtsgang (MC: Okologische Exkursion)
Die Schilerinnen und Schiiler untersuchen die abiotischen Faktoren und die
Struktur.

- Beobachtung und Messung in arbeitsteiliger Gruppenarbeit
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

- Présentation an den Stationen (Messwerte z. B. auf laminiertem A3-Papier
notieren)

- Bei der Auswertung Problematisierung der Aussagekraft der Messwerte (z. B.
Stichprobenzahl, versch. Zeitpunkte, Messverfahren, Problem der Genauigkeit
im Freien)

- Fotografieren von wiedererkennbaren Standorten zur Dokumentation der
Veranderungen im Jahresverlauf (Nutzung spater)

Neigungsdifferenzierung-Aufgaben-PA/GA

MC: Aufnahme von Messdaten, Diagrammen, Auswertung;
Gruppenreferate, Prasentieren und Visualisieren
Kernaussage:

Naturrdumliche Voraussetzungen und unterschiedliche Besiedlung erzeugen
unterschiedliche Lebensbedingungen. Diese lassen sich iiber die Grundstruktur (z.
B. Relief, Hallenwald, Dickicht, Lichtung) und abiotische Faktoren (z. B.
Niederschlagsmenge, Waldbinnenklima) beschreiben.

Die Grenzen von Biotop und Teilbiotopen sind nicht immer klar zu ziehen und fiir
Lebewesen meist durchldssig.

Welche Arten finden sich in
verschiedenen Teilbio-
topen?

dort
vorkommende Taxa bestimmen (E2, E4).

Unterrichtsgang:
Die Schilerinnen und Schiiler bestimmen die in den unterschiedlichen
Teilbiotopen haufig vorkommenden Pflanzen.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

charakteristische Arten und ihre
Angepasstheiten an den
Lebensraum,

Artenkenntnis

ca. 4 Ustd.

abiotische Faktoren
mit dem Vorkommen
von Arten in Beziehung setzen (E1, E4, E5).

MC: Bestimmungslibungen

Medienpass: Algorithmen von Bestimmungsschliisseln

Dokumentation mithilfe von Fotos

Erarbeitung der Korrelation von Pflanzenvorkommen und Beleuchtungsstarke
Kernaussage:

Es ldsst sich beobachten, dass die unterschiedlichen abiotischen Faktoren mit
einer unterschiedlichen Vegetation korrelieren. Die gemessenen Unterschiede in
der Stéirke des abiotischen Faktors sind dafiir méglicherweise ursdchlich. Diese
Hypothese kann nur durch eine Vielzahl weiterer Untersuchungen erhdrtet
werden.

Wie beeinflussen abiotische
Faktoren das Vorkommen von
Arten?

charakteristische Arten und ihre
Angepasstheiten an den
Lebensraum,

biotische Wechselwirkungen

Artenkenntnis

die Koexistenz von verschiedenen Arten mit
ihren unterschiedlichen Anspriichen an die
Umwelt erklaren (UF2, UF4).

Problematisierung:

- unterschiedliche Lebewesen an verschiedenen Standorten
(z. B. Sauerklee im Schatten — Weidenrdschen auf Lichtungen)

- unterschiedliche Lebewesen am selben Standort
(z. B. Sauerklee und Fichten)

Herausstellung der unterschiedlichen Anspriiche und der Konkurrenz
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

ca. 2 Ustd.

Erklarung des unterschiedlichen Vorkommens bzw. der Koexistenz
davon ausgehend Erlauterung des Zeigerartenkonzepts
Kernaussage:

Lebewesen konkurrieren um Ressourcen (z. B. Licht), dabei verdrdngen bei
dhnlichen Umweltanspriichen besser angepasste Arten die weniger gut
angepassten. Wenn sich die Anspriiche unterscheiden, ist eine Koexistenz am
selben Standort mdéglich.

Umgekehrt kann man dadurch von der Besiedlung auf die vorherrschenden
Umweltfaktoren schliefSen (z. B. Lichtpflanzen, Schattenpflanzen).

Wie kénnen Arten in ihrem
Lebensraum geschiitzt werden?

charakteristische Arten und ihre
Angepasstheiten an den
Lebensraum,

Biotop- und Artenschutz

ca. 2 Ustd.

die Bedeutung des Biotopschutzes fiir den
Artenschutz und den Erhalt der biologischen
Vielfalt erlautern (B1, B4, K4).

Anhand einer Artensteckbriefs mit den Umweltanspriichen einer Leitart oder
Verantwortungsart (z. B. Rotmilan, Schwarzstorch, Feuersalamander) finden die
Schilerinnen und Schiiler die Umweltfaktoren, die fiir die Besiedlung durch die
Art relevant sind.

Neigungsdifferenzierung-Aufgaben-EA
MC: Methoden der Informationsgewinnung
Kernaussage:

Artenschutz kann durch die Schaffung bzw. den Erhalt der fiir eine Art relevanten
Lebensbedingungen erfolgen. Im Gegensatz zu speziellen ArtenschutzmafSnahmen
trdgt der Schutz von Biotopen mehr zum Erhalt der Biodiversitdt bei.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

Alternativen:

e Verschiebung von Sequenzen innerhalb des Unterrichtsvorhabens in Abhdngigkeit von den jahreszeitlichen Bedingungen
e Zusammenfassung der Unterrichtsgange zu einer Exkursion
e Schiilerinnen und Schiler recherchieren in Einzelarbeit zu ausgewahlten (im Schulumfeld haufigen, flir systematische Gruppen charakteristische) Arten und

erstellen Artensteckbriefe, die die 6kologischen Beziehungen besonders in den Blick nehmen.

Methodische Schwerpunkte z. B.: Grundfertigkeiten im Umgang mit digitalen Medien, Prasentationssoftware, Prasentation

Inhaltlicher Schwerpunkte z. B.: Forderung der Artenkenntnis, breite Basis von Phanomenen zur Erarbeitung 6kologischer Zusammenhange

- Einbindung in das Medienkonzept der Schule

Weiterfiihrende Materialien:

Nr. | Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
Die Website hat zum Ziel, Biologie-Lehrerinnen und -Lehrer bei der Planung und
https://www.natur-erforschen.net/wegweiser/wegweiser- Gestaltung von Unterricht zum Thema Okologie zu unterstiitzen.
1 .
allgemein-2.html Es werden verfiigbare Unterrichtsideen und Materialien den Themen des Kernlehrplans
Biologie Sl zugeordnet (wird fortwahrend erganzt).
Man muss in die Karte hineinzoomen. Die schutzwiirdigen Biotope (BK) werden ab dem
Malstab 1:200.000 mit griiner Schraffur in der Karte sichtbar. Man erhilt die
Biotopkataster NRW, online unter: Gebietsinformationen, indem man zunachst den
2 ' '

http://bk.naturschutzinformationen.nrw.de/bk/de/karten/bk

»i-Button” und anschliefend das gewlinschte Gebiet anklickt.

In den Gebietsinformationen werden u. a. die naturrdumlichen Voraussetzungen, das
Schutzziel und NaturschutzmalRnahmen beschrieben. Fiir die Vorbereitung von
Exkursionen besonders wertvoll: Es werden auch seltene und haufig vorkommende
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Tiere und Pflanzen aufgelistet.
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Jahrgangsstufe 7

UV 7.2 ,,Pilze und ihre Rolle im Okosystem*
(ca. 4 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei héherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Das komplexe, dynamische Beziehungsgefiige aus belebter und unbelebter Natur steht im Zentrum dieses Inhaltsfeldes. Der abstrakte Systemgedanke wird durch
die Auseinandersetzung mit einem exemplarischen Okosystem konkretisiert. Naturerfahrungen, die in diesem Zusammenhang erworben werden, bilden die

Grundlage fir umweltbewusstes Handeln.

Durch die praktische Untersuchung eines heimischen Okosystems werden die vielfiltigen Wechselwirkungen und Angepasstheiten ausgewihlter Lebewesen an ihre
Umwelt sowie ihre Rolle im Okosystem erfahrbar. Ausgehend von konkret im Okosystem vorgefundenen Vertretern wird der systematische Uberblick (iber die
Lebewesen [...] erweitert. Pilze, die als Destruenten mit zur Stabilitit von Okosystemen beitragen, werden als eigenstindige taxonomische Einheit erfasst. [...]

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

e Untersuchung von Pilzen und Mycel

e Ausfdchern von Sporen verschiedener Hutpilze
e Backerhefe und Mikrofotos von Hefe

e Modelle aus der Biologievorbereitung

e Ansetzen eines Hefeteigs

e Mikrofotos von Schimmelpilz (Fertigpraparat)

Beitrage zu den Basiskonzepten

System:
wechselseitige Beziehungen

Struktur und Funktion: Entwicklung:
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

Wie unterscheiden sich Pilze von
Pflanzen und Tieren?

e Erkundung eines heimischen
Okosystems

e Einfluss der Jahreszeiten

e charakteristische Arten und
ihre Angepasstheiten an den
Lebensraum

e biotische Wechselwirkungen,
okologische Bedeutung von
Pilzen

e Artenkenntnis

Pilze von Tieren und Pflanzen unterscheiden

(UF2, UF3).
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Ausgangsbeobachtung: Im Herbst sprieBen pl6tzlich allerorten die (Fruchtkorper
der) Pilze aus dem Boden.
—> fihrt zu Unterrichtsfragen, z. B.:

- Woher kommen , die Pilze” so pl6tzlich?

- Was fiir Lebewesen sind Pilze im Vergleich zu Tieren und Pflanzen?
- Wo kommen Pilze im Okosystem vor?

- In welcher Beziehung stehen Pilze zu anderen Lebewesen?

- Warum erscheinen sie im Herbst?

Unterrichtselemente zum systematischen Aspekt

Bau und Ausbreitung am Beispiel von Hutpilzen

- Erarbeitung des dulReren Aufbaus von Pilzen anhand von mitgebrachten
Exemplaren (Vorsicht: Hindewaschen!)

- Freilegen bzw. Betrachten eines Myzels (anhand eines mitgebrachten Prédparats
(alternativ: Film oder Foto)

- ,Ausfachern” der Sporen durch Abschneiden der Hiite und Auslegen auf (ggf.
schwarzes) Papier bis zum nachsten Tag, Erklarung des Facher-Musters

- Fokus auf Sporenkeimung, z.B. anhand eines Films




Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte
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- Klarung: ,,Pilz“ = Fruchtkorper, aus ganzjahrig wachsendem Myzel entstanden

- Bedeutung der Pilze in unterschiedlichen Lebensbereichen (z.B.
Kaseherstellung, Medizin, etc.)

MC: Untersuchungen mit Lupe und Binokular; Arbeit mit Modellen
Neigungsdiffenrenzierung-Aufgaben-GA

Erarbeitung grundlegender Charakteristika von Pilzen im Vergleich mit Tieren und
Pflanzen anhand eines Lehrbuchtextes (z. B. Tabelle, Kurzwiederholung Tier-
und Pflanzenzelle aus Jg. 5),

Benennen der systematischen Kategorie ,Reich”

Kennenlernen von Beispielen fiir Nicht-Hutpilze, z. B.:

- Hefe: Backerhefe mitbringen und Brotchen backen (in geeigneten
Raumlichkeiten, nicht in Biologierdumen!) sowie Mikrofoto mit
Zellteilungsstadien bzw. Hefesuspension mikroskopieren

- Schimmel: Brotschimmel als Foto und Schimmelk&dse sowie Mikrofoto bzw.
Fertigpraparat

Artenkenntnis Hutpilze: Auflistung einiger haufiger Arten (je nach natur-




Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

Wo kommen Pilze im Oko-
system vor und in welcher
Beziehung stehen sie zu
anderen Lebewesen?

Parasitismus und Symbiose in ausgewdhlten
Beispielen identifizieren und erldutern (UF1,
UF2).

an ausgewahlten Beispielen ihre Rolle im

raumlichen Gegebenheiten, z. B. Zunderschwamm, Schopftintling, Fliegenpilz;
Benennung von Hutpilzfamilien nach der Ausbildung der Fruchtkérper

Hinweis auf Giftpilze (!)
Kernaussage:

Pilze erhalten energiehaltige Stoffe von anderen Lebewesen (vgl. unten), die sie
meist extrazellulér verdauen. lhre Zellen sind mit einer Zellwand aus Chitin
umgeben. Sie bilden ein Pilzfadengeflecht (Myzel), das das Substrat (z. B. den
Boden) durchzieht. Fruchtkérper sind eine oberirdische Bildung dieses Myzels und
oft nicht ganzjéihrig zu sehen. Sie dienen zur Freisetzung der Sporen, durch die
Pilze sich ausbreiten.

AufSer den Hutpilzen gibt es noch andere Formen, u. a. einzellige Hefen und
Schimmelpilze.

Unterrichtselemente zum 6kologischen Aspekt

- Einflihrung verschiedener Erndhrungsweisen (Parasitismus, Symbiose und
saprobiontische Lebensweise) am Beispiel der Pilze anhand eines
Lehrbuchtextes (alternativ: Film)

- Analyse weiterer Beispiele, auch von Mischfallen (z. B. Saprobionten, die auch
geschwéachte Bdume befallen)
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

ca. 4 Ustd.

Okosystem erkldren (UF2, UF3).

an einem heimischen Okosystem
Biozonose beschreiben

und Verdanderungen im
Jahresverlauf erlautern (UF1, UF3, K1).

Beantwortung der Unterrichtsfragen aus dem Einstieg:
- Bedeutung von Parasiten und Symbionten fir Wirt und Lebenspartner

- Anbahnung der 6kologischen Bedeutung der Zersetzung
( - Destruenten in UV 8.3, Stoffkreisldufe in UV 8.8)

- Erscheinen der Fruchtkorper im Herbst v. a. bei Mykorrhiza-Pilzen, vermutlich
wegen besserer Nahrstoff-Verfligbarkeit (Einlagerung von Reservestoffen in die
Wurzeln der Symbionten)

Kernaussage:

Saprobionten erhalten energiereiche Stoffe aus toter organischer Substanz (Kot,
Leichen, Falllaub etc.), Parasiten aus dem Wirtsorganismus, dem sie damit
schaden. Viele symbiontisch lebende Pilze erhalten energiereiche Stoffe von
pflanzlichen Lebenspartnern. Flechten und Mykorrhiza, die von fast allen
Bliitenpflanzen ausgebildet werden, sind Beispiele fiir Symbiosen. Pilze spielen
also als Zersetzer oder fiir ihren Wirt oder fiir ihren Lebenspartner eine wichtige
Rolle im Okosystem.
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Jahrgangsstufe 7

UV 7.3 ,Bodenlebewesen und ihre Rolle im Okosystem*“
(ca. 4 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Das komplexe, dynamische Beziehungsgefiige aus belebter und unbelebter Natur steht im Zentrum dieses Inhaltsfeldes. Der abstrakte Systemgedanke wird durch
die Auseinandersetzung mit einem exemplarischen Okosystem konkretisiert. Naturerfahrungen, die in diesem Zusammenhang erworben werden, bilden die
Grundlage fir umweltbewusstes Handeln.

Durch die praktische Untersuchung eines heimischen Okosystems werden die vielfiltigen Wechselwirkungen und Angepasstheiten ausgewahlter Lebewesen an ihre
Umwelt sowie ihre Rolle im Okosystem erfahrbar. Ausgehend von konkret im Okosystem vorgefundenen Vertretern wird der systematische Uberblick iiber die
Lebewesen insbesondere im Hinblick auf Wirbellose erweitert. [...]

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K2 Informationsverarbeitung: e Untersuchung des Abbaus von Laubblattern in der Streu
Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen selbststandig Informationen und * Erfassung der Besiedlung von Laubstreu
Daten aus analogen und digitalen Medienangeboten filtern, sie in Bezug e quantitative Erfassung der Besiedlung von Laub- und Nadelstreu
auf ihre Relevanz, ihre Qualitat, ihren Nutzen und ihre Intention e Langzeitexperiment: Laubabbau unter verschiedenen Bedingungen
analysieren, sie aufbereiten und deren Quellen korrekt belegen.
— hier: Darstellung der Streubesiedlung mittels Tabellenkalkulation

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
wechselseitige Beziehungen Angepasstheit bei Tieren gef. Entwicklungsstadien von Insekten
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

Warum wdchst der Waldboden
nicht jedes Jahr héher?

Welche Wirbellosen finden wir
im Falllaub?

ausgewahlte Wirbellosen-Taxa,

an einem heimischen Okosystem

Veranderungen im
Jahresverlauf erldutern (UF1, UF3, K1).

ein heimisches Okosystem
untersuchen und dort vor-
kommende Taxa bestimmen (E2, E4).

wesentliche Merkmale im duRReren
Korperbau ausgewahlter Wirbellosen-Taxa
nennen und diesen Tiergruppen konkrete
Vertreter begriindet zuordnen (UF 3).
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Jahreszeitliche Anknipfung: Laubfall

Kennenlernen und Systematisierung der verschiedenen
Uberwinterungsméglichkeiten von Pflanzen (Lebensformtypen nach RAUNKIAER)

Wiederholtes Fallenlassen von mitgebrachtem Laub in groBen Standzylinder o.3.
flihrt zu der Frage ,,Warum wachst der Waldboden nicht jedes Jahr hoher?“

- Sammeln von Vermutungen

- Uberpriifen durch eine oder mehrere Untersuchungen

1. Untersuchung: Zerfallsstadien von Blattern:

Heraussuchen moglichst unterschiedlicher Stadien aus Laubstreu,
Aufkleben, Zeitrafferaufnahmen (ND, LD), Aufgabe, EA, PA
Auswertung u. a.: wegen Lochfral3 unterschiedlicher Grol3e Beteiligung
verschiedener Tiere wahrscheinlich

2. Untersuchung: Besiedlung der Streu:

Erfassungsmdglichkeiten z. B. vorherige Vorbereitung (Lernen der
Formen) und Bildertafel oder Heraussuchen und nachtragliches
Systematisieren oder Anwendung eines Bestimmungsschlussels, (Ein-)
Faktoren-Versuche (LD), EA, PA

Auswertungsschwerpunkt Systematik

- wesentliche aul3ere Merkmale von z. B. Ringelwirmern, Schnecken,
Fadenwiurmern, 4 GliederfuRerklassen (Auswabhlkriterien: z. B. haufig
begegnende oder in anderen Zusammenhangen relevante Taxa)




Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

Artenkenntnis

Welche ékologische Bedeutung
haben Wirbellose im
Waldboden?

charakteristische Arten und ihre
Angepasstheiten an den
Lebensraum

Angepasstheiten von ausgewahlten
Lebewesen an abiotische und biotische
Umweltfaktoren erldutern (UF2, UF4).

- Ubersicht tiber die Gruppen (Einordnung in das natiirliche System)

- Zuordnungsiibungen: Abbildungen noch nicht bekannter, moglichst
haufiger Arten den besprochenen Tiergruppen zuordnen (z. B.
Hausaufgabe)

- Ergdnzung von Mikroorganismen (alternativ bei der Auswertung
entsprechender Untersuchungen, s. u.)

Kontrastierung der Alltagsvorstellung ,Lebewesenteile und Leichen |6sen
sich vollstandig auf. Dies geschieht ohne Zutun von Organismen, sondern
z. B. durch Luft, Sonne, Hitze, Vergehen von Zeit.*”

Kernaussage:

Bei der Zersetzung der Laubstreu sind wirbellose Tiere und Mikroorganis-
men beteiligt. Uber Segmentierung und Beinzahl lassen sich die Tiere den
Stammen Ringelwirmer, Weichtiere, Fadenwirmer und Gliederfil3er
(Klassen TausendfiiBer, Spinnen, Krebstiere, Insekten) zuordnen.

Auswertungsschwerpunkt Okologie

- Erarbeitung typischer Angepasstheiten bodenbewohnender Arten
(Lebensformtypen) ausgehend von den eigenen Beobachtungen

- Zuordnung zu verschiedenen Erndhrungsweisen (zusammen mit UV 7.2
Pilze Vorarbeit fur UV 7.8 Stoffkreislaufe: Bedeutung der Destruenten)

3. Untersuchung (Erweiterungsmaoglichkeit): Quantitative Erfassung der
Streu-Besiedlung
Fragestellung z. B.: ,,Unterscheiden sich Nadelstreu und Laubstreu in ihrer

Besiedlung?“

- Erarbeitung der Bedingungen fir die Vergleichbarkeit der Ergebnisse
(Faktorenkontrolle), z. B. Proben abwiegen, definiertes Durchsuchen auf
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen

in blau: fakultative Aspekte

Okologische Bedeutung von
ausgewahlten
Wirbellosen

ca. 4 Ustd.

einer weilRen Flache (Tipp: Leinwénde, weilRe Schalen aus Gastronomie-
bedarf)

- Eintragen der Abundanzen in Tabellenkalkulation

- Darstellung z.B. als Diagramm, Poster 0.a&. (Methodencurriculum)

4. Untersuchung der Beteiligung von Mikroorganismen:

Untersuchung des Laubzerfalls bei unterschiedlichen Bedingungen (nach Erhitzen
auf 100 °C, mit Kompost-Starter zum Nachweis des Einflusses von
Mikroorganismen

Kernaussage:
Viele Lebewesen in der Laubstreu ernéhren sich von toter organischer Substanz

bzw. darauf befindlichen Mikroorganismen, einige leben réuberisch. Sie sind in
vielfdltiger Weise an den Lebensraum angepasst, z. B. in Bezug auf Kérpergestalt,
Farbe, Sinnesleistungen, Verhalten bei Kdlte und Trockenheit. Bei der Zersetzung
werden Mineralsalze frei, die den Pflanzen wieder zur Verfiigung stehen.
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Jahrgangsstufe 7

UV 7.4 ,,Mechanismen der Evolution*

(ca. 8 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung

Im Fokus steht die Evolutionstheorie als naturwissenschaftliche Erklarungsbasis fur die Entstehung der vielféltigen Angepasstheiten von Lebewesen.
Aufbauend auf den Kenntnissen tiber Zuchtwahl wird das Zusammenwirken von Variabilitdt und Selektion als eine wesentliche Ursache fir [...]
gegenwartige(n) Veranderungen von Lebewesen deutlich. Angepasstheiten werden als Zwischenergebnisse eines nicht zielgerichteten [...]
Prozesses verstandlich [...]. Der biologische Artbegriff ist dabei die Grundlage der systematischen Kategoriebildung.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K4 (Argumentation):

Die Schiulerinnen und Schuiler kdnnen auf der Grundlage
biologischer Erkenntnisse und naturwissenschattlicher e Simulationsspiel zur Selektion
Denkweisen faktenbasiert, rational und schliissig argumentieren

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Systemebenen Organismus — Population | Angepasstheiten und abgestufte Ahnlichkeit Variabilitat als Voraussetzung fur Selektion und
— Art als Folge von Evolutionsprozessen Evolution
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie lassen sich die
Angepasstheiten von
Arten an die Umwelt
erklaren?

Variabilitat
biologischer Artbegriff,
Natirliche Selektion

e CHARLES DARWIN

e kinstliche Selektion

Fortpflanzungserfolg

ca. 8 Ustd.

den biologischen Artbegriff
anwenden (UF2).

Im Idealfall hat man aus dem vorangegangenen Unterrichtsvorhaben die
Schulerinnen und Schiiler leere Geh&ause der Hainschnirkelschnecken von
unterschiedlichen Standorten sammeln lassen und/oder einen gewissen Vorrat
in der Sammlung hinterlegt.

alternativ eignet sich auch ein Foto [1]

Einflhrung des Begriffs Variabilitdt anhand der Beschreibung der
Sammlung/des Bildes, Transfer auf andere Arten z.B. Mensch - Hautfarbe,
Korpergrol3e; Katzen - Fellfarbe, Vogel - Fiederfarbung usw. ND; Aufgaben;
EA/PA/GA

Einfihrung des biologischen Artbegriffs und Anwendung auf einige Beispiele

Ruckfihrung der Variabilitat auf Vererbung anhand von Schilervorwissen oder
durch Lehrervortrag

Auswertung einer Tabelle zum Zusammenhang Korpergré3e Eltern/Kinder (F.
GALTON) [2], MC: Aufnahme von Messdaten, Darstellung in Diagrammen,
Auswertung

Auswertung der Verteilung der Farbung der gesammelten Schneckenh&user
bezogen auf den Standort

alternativ: Auswertung einer Tabelle zur prozentualen Verteilung
verschiedener Schneckengehause an unterschiedlichen Standorten [3]
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

o

Angepasstheit vor dem
Hintergrund der
Selektionstheorie und der
Vererbung von Merkmalen
erklaren (UF2, UF4).

die wesentlichen Gedanken der
Darwin‘schen Evolutionstheorie
zusammenfassend darstellen
(UF1, UF2, UF3).

Artenwandel durch natirliche
Selektion mit Artenwandel durch
Zichtung vergleichen (UF3).

die Eignung von Ziichtung als
Analogmodell fur den
Artenwandel durch naturliche
Selektion beurteilen (E6).

den Zusammenhang zwischen
der Angepasstheit von
Lebewesen an einen
Lebensraum und ihrem

Problematisierung: Wie erklart sich die unterschiedliche Verteilung der
verschiedenen Schneckengehause?

Simulationsspiel am Tablet oder Whiteboard mit Protokollierung der
Ergebnisse [4], MC: Anfertigung von Versuchsprotokollen

Die Alltagsvorstellung ,Lebewesen passen sich aktiv an die Umwelt an* wird
kontrastiert.

Auswertung einer Tabelle der prozentualen Verteilung verschiedener
Schneckengehause an unterschiedlichen Standorten einerseits und
andererseits gesammelt um 2009 bzw. vor 2000 und friher [5]

Erarbeitung der wesentlichen Elemente der Evolutionstheorie von CHARLES
DARWIN mittels Text oder Film [6] ND, ZW; Material, EA/PA

Abgleich mit den Hypothesen der Schulerinnen und Schiiler zur Entstehung
der standortbedingten Farbungen der Hainschnirkelschnecke

Tabellarischer Vergleich von nattirlicher Selektion und kinstlicher Selektion
am Beispiel der Hainschnirkelschnecke und am in der Progressionsstufe 1
gewahlten Nutztier-Beispiel

Auswertung von Fotos, Tabellen, Artikeln und Filmen zu gegenwartig
beobachtbarer Evolution; mdgliche Beispiele: Birkenspanner, kleiner
werdender Kabeljau [7]

Die Alltagsvorstellung ,,Evolution fiihrt zum Fortschritt” wird kontrastiert.
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Sequenzierung: Konkretisierte

Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Fortpflanzungserfolg an einem
gegenwartig beobachtbaren
Beispiel erklaren (E1, E2, E5,
UF2).

Internetrecherche zu Londoner U-Bahn-Miicken, bei denen eine Anpassung
an unterirdische Bedingungen stattfand, daran Verdeutlichung von
Unterschieden zwischen popularwissenschaftlichen Texten und Fachliteratur
[8], z.B. hinsichtlich der Literaturangaben, Angabe der Methode u.a.

(MC: Informationsbewertung)

Kernaussage:

Individuen einer Art unterscheiden sich in der Auspragung ihrer Merkmale.
Viele der Unterschiede lassen sich auf Vererbung zurlckfiihren. Individuen
einer Art, die zuféllig besser an die Umwelt angepasst sind, haben
Selektionsvorteile und einen hoheren Fortpflanzungserfolg. Daher verandert
sich die Merkmalsverteilung in der Population.

Bei der Ziichtung wahlt der Mensch die von ihm bevorzugten Varietaten fiir die
Fortpflanzung aus. Die kiinstliche Selektion fuhrt daher schneller zur
Veranderung der Art. Zuchtung verdeutlicht somit, dass Artenwandel durch
Selektion moglich ist.

WeiterfiUhrende Materialien:

Nr. | URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.00

1 18927 Das Foto zeigt die Vielfalt der Farbung und Banderung bei Hainschnirkelschnecken.

5 https://.bloq.m|n|t§1b:com/bloq/statlstllcs-and-qualltv-data— Die Seite zeigt die Entwicklung der Grafik zum Zusammenhang KorpergroRe der Kinder
analysis/so-why-is-it-called-regression-anyway und Eltern in einfacher Form.

3 Die Tabelle informiert Gber die prozentuale Haufigkeit der Verteilung der gelben

https://journals.plos.org/plosone/article /figure?id=10.1371/journal.p

Gehaduse mit oder ohne Banderung. Dabei wird auch die Veranderung der
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https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0018927
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0018927
https://blog.minitab.com/blog/statistics-and-quality-data-analysis/so-why-is-it-called-regression-anyway
https://blog.minitab.com/blog/statistics-and-quality-data-analysis/so-why-is-it-called-regression-anyway
https://journals.plos.org/plosone/article/figure?id=10.1371/journal.pone.0018927.t003

one.0018927.t003

Verteilung Uber die Zeit hinweg erfasst. Die Auswertung dieser Information ist
fakultativ)

http://www.vinckensteiner.com/museum/evolution-in-
aktion/tarnung.php

Das Spiel lauft Gber drei Generationen mit vier unterschiedlichen Hintergriinden. Es
sollte mdglichst komplett von jedem Schiler durchgespielt werden. Die
Ergebnisse pro Hintergrundbild werden festgehalten (Abschreiben der
Computerdarstellung), um ein Klassenergebnis zu ermitteln.

https://journals.plos.org/plosone/article /figure?id=10.1371/journal.p

one.0018927.t003

Der Vergleich zeigt, dass der Anteil der gelben Farbung in den Dinen zunimmt. Dies
lasst sich neben der Tarnung auch mit der hdheren Wéarmeabstrahlung heller
Gehéause erklaren.

https://www.youtube.com/watch?v=2C5NcHH2rh4

Der Kurzfilm (9:46 min.) informiert anschaulich tUber die Reise Darwins und die
Entwicklung der Evolutionstheorie unter Bezug auf die kiinstliche Selektion.

http://www.evolution-of-life.com/de/beobachten/video/fiche/the-
case-of-the-shrinking-cod.html

Der Film (8 Minuten) zeigt den Fall des schrumpfenden Kabeljaus vor der norwegischen
Kuste.

https://www.sueddeutsche.de/wissen/evolution-muecken-in-der-u-
bahn-1.4202161

https://www.nature.com/articles/6884120

Ein grober Vergleich zwischen beiden Artikeln ermdglicht das Herausarbeiten von
Kennzeichen wissenschaftlicher Arbeiten. Zu den Londoner U-Bahn-Muicken gibt es
einen kurzen Artikel in Unterricht Biologie Nr. 401 (2015), S. 23 f. mit einem Arbeitsblatt,
das sich auch fir die Sek. | eignet.
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https://journals.plos.org/plosone/article/figure?id=10.1371/journal.pone.0018927.t003
http://www.vinckensteiner.com/museum/evolution-in-aktion/tarnung.php
http://www.vinckensteiner.com/museum/evolution-in-aktion/tarnung.php
https://journals.plos.org/plosone/article/figure?id=10.1371/journal.pone.0018927.t003
https://journals.plos.org/plosone/article/figure?id=10.1371/journal.pone.0018927.t003
https://www.youtube.com/watch?v=2C5NcHH2rh4
http://www.evolution-of-life.com/de/beobachten/video/fiche/the-case-of-the-shrinking-cod.html
http://www.evolution-of-life.com/de/beobachten/video/fiche/the-case-of-the-shrinking-cod.html
https://www.sueddeutsche.de/wissen/evolution-muecken-in-der-u-bahn-1.4202161
https://www.sueddeutsche.de/wissen/evolution-muecken-in-der-u-bahn-1.4202161
https://www.nature.com/articles/6884120

Jahrgangsstufe 7

UV 7.5 ,,Der Stammbaum des Lebens*

(ca. 6 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei héherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung

[...] Verwandtschaftsbeziehungen im System der Lebewesen lassen sich durch die abgestufte Ahnlichkeit der Taxa aufzeigen. Angepasstheiten werden
als Zwischenergebnisse eines nicht zielgerichteten historischen Prozesses verstandlich. [...] Am Beispiel der Landwirbeltiere kann der Zusammenhang
zwischen evolutiver Entwicklung im Verlauf der Erdzeitalter und systematischer Einordnung hergestellt werden. Ausgewéhlte Fossilfunde lassen die
Vorlaufigkeit der Vorstellungen zur Entwicklung von Lebewesen, [...] nachvollziehbar werden.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K4 (Argumentation): e Untersuchung von Fossilien (KLP)
Die Schiilerinnen und Schiiler konnen auf der Grundlage biologischer * Vergleich der Gebissformen bei Schadeln verschiedener Sduger

Erkenntnisse und naturwissenschaftlicher Denkweisen faktenbasiert,
rational und schliissig argumentieren

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Systemebenen Organismus — Population — Angepasstheiten und abgestufte Ahnlichkeit als Folge | Variabilitat als Voraussetzung fiir Selektion
Art von Evolutionsprozessen und Evolution
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler koénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen
in blau: fakultative Aspekte

Wie hat sich das Leben auf
der Erde entwickelt?

zeitliche Dimension der
Erdzeitalter

natirliches System der
Lebewesen

den moglichen Zusammenhang zwischen
abgestufter Ahnlichkeit von Lebewesen
und ihrer Verwandtschaft erklaren (UF3,
UF4).

Einstieg mit einer Kurzbeschreibung von Darwins “Tree of Life” [1]

und / oder mit einem Zitat: "The affinities of all the beings of the same class
have sometimes been represented by a great tree. | believe this simile
largely speaks the truth.” (Charles Darwin1859)

Anschauen des Films The Big Family [2]
alternativ: The Tree of Life [3]

Sortierung verschiedener Praparate nach Verwandtschaftsgrad

Kernaussage:

Aus naturwissenschaftlicher Sicht hat sich die heutige Vielzahl der Arten
von Tieren und Pflanzen aus einer geringen Zahl von Arten, wahrscheinlich
nur einer einzigen, innerhalb eines langen Zeitraums entwickelt. Alle
Lebewesen sind daher in unterschiedlichen Graden miteinander verwandt.

Uberleitung: Wie kann man die Verwandtschaftsverhaltnisse klaren?

Beschreibung eines Familienstammbaums, daran Klarung des Begriffs
Jletzter gemeinsamer Vorfahre*
Transfer auf Arten und das natirliche System der Lebewesen

Aufzeigen der Problematik bei der Erstellung von Stammbaumen in Bezug
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler koénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen
in blau: fakultative Aspekte

Evolution der Landwirbeltiere

anhand von anatomischen Merkmalen
Hypothesen zur stammesgeschichtlichen
Verwandtschaft ausgewahlter Wirbeltiere
rekonstruieren und begriinden (E2, E5,
K1).

Fossilfunde auswerten und ihre

auf nicht bekannte ,gemeinsame letzte Vorfahren®
— morphologische/anatomische Ahnlichkeiten als Méglichkeit der
Rekonstruktion

Schuilerinnen und Schuler ordnen verschiedene bekannte Saugetierarten in
Ahnlichkeitsgruppen: z.B. Wolf, Spitzmaus, Igel, Hase, Kaninchen,
Hausmaus, Fuchs, Mensch, Schimpanse

Vergleich der Gebissformen von Carnivora, Insectivora, Hominidae und
Rodentia an Schadelmodellen aus der Sammlung bzw. Abbildungen

eventuelle Umgruppierung der Verwandtschaftsgruppen der
Saugetierordnungen, da Angepasstheiten der Spitzmaus/Hausmaus sich
durch ahnlichen Lebensraum ergeben

Die Alltagsvorstellung ,,Verwandtschaft hei3t Ahnlichkeit“ wird durch den
Perspektivwechsel zu ,Verwandtschaft heil3t gemeinsame Abstammung”.

Wiederholung der Merkmale von Wirbeltieren (Progressionsstufe 1)

Prasentation einer Merkmalsmatrix, die auch den Lebensraum der Klassen
bertcksichtigt, aus der sich Knotenpunkte fur die Rekonstruktion eines
Stammbaums ableiten lassen.
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler koénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen
in blau: fakultative Aspekte

zeitliche Dimension der
Erdzeitalter

Leitfossilien

ca. 6 Ustd.

Bedeutung fiir die Evolutionsforschung
erklaren (E2, E5, UF2).

Auswahl verschiedener Wirbeltiere (LD/ND; Material/Aufgaben; GA/PA)

Schulerinnen und Schiler rekonstruieren mégliche Stammbaumhypothesen
der Wirbeltiere.

Der Alltagsvorstellung , Tiere werden nach Lebensrdumen geordnet” wird als
Briicke genutzt. [4]

Problematisierung: Sind Vogel mit Reptilien oder mit Saugetieren naher
verwandt?

Beschreibung eines Archaeopteryx (Abbildung Schulbuch oder Replik eines
Fossilfundes)

Einordnung in den erstellten Wirbeltierstammbaum als Mosaikform
zwischen Reptilien und Vdgeln

Ruckbezug auf den Film [2]

Betrachtung ausgewahlter Fossilien (Realobjekte)

Methode der relativen Altersbestimmung durch Leitfossilien, Zuordnung von
Leitfossilien auf einem Zeitstrahl

92




Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler koénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und Empfehlungen
Kernaussagen / Alltagsvorstellungen
in blau: fakultative Aspekte

Auswahl von Datierungsmethoden (ND, Aufgaben/Material, PA/GA)

Kernaussage:

Morphologische Ahnlichkeiten zwischen den Arten kénnen sich auch durch
die Angepasstheit an einen ahnlichen Lebensraum ergeben.

Die genaue Betrachtung ausgesuchter anatomischer Merkmale nach
bestimmten Kriterien sowie Fossilfunde erlauben die Zuordnung der Arten
zu Verwandtschaftsgruppen.

Leitfossilien erleichtern die zeitliche Einordnung der Funde.

WeiterfiUhrende Materialien:

Nr | URL / Quellenangabe

Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle

https://www.researchgate.net/figure/Charles-Darwin-tree-of-

1 Life-sketch-from-notebook-B-1837-Reproduced-by-kind-

permission figl 309227548

Es gibt zahlreiche Veroéffentlichungen dieser Abbildung, die mittlerweile auch auf T-
Shirts und Tassen zu finden ist.

2 https://www.youtube.com/watch?v=R3HnPLNMAHSs

Der Film (18:06 min.) zeigt einerseits die zeitliche Dimension der Entstehung des
Lebens auf der Erde und andererseits die Verwandtschaft aller Lebewesen.
Konzipiert wurde er fur die Grundschule; er eignet sich auch fiur die Sekundarstufe 1.

3 https://www.onezoom.org/life.htm|/@biota=93302#x51,y555,

Die englische Website enthélt eine interaktive Karte der evolutionaren Beziehungen
zwischen 2.235.362 Arten des Lebens auf unserem Planeten. Jedes Blatt des
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https://www.researchgate.net/figure/Charles-Darwin-tree-of-Life-sketch-from-notebook-B-1837-Reproduced-by-kind-permission_fig1_309227548
https://www.researchgate.net/figure/Charles-Darwin-tree-of-Life-sketch-from-notebook-B-1837-Reproduced-by-kind-permission_fig1_309227548
https://www.researchgate.net/figure/Charles-Darwin-tree-of-Life-sketch-from-notebook-B-1837-Reproduced-by-kind-permission_fig1_309227548
https://www.youtube.com/watch?v=R3HnPLNMAHs
https://www.onezoom.org/life.html/@biota=93302#x51,y555,w0.8643

wO0.8643

Baumes stellt eine Art dar und die Zweige zeigen, wie sie durch die Evolution
verbunden sind, auch die zeitliche Dimension lasst sich herausarbeiten.

https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN 2.

Auflage 2017-09-23.pdf

Im Kapitel 5 des Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens fur
Naturwissenschaften werden Bildungsperspektiven thematisiert.

Der Umgang mit Alltagsvorstellungen hat einen hohen Stellenwert.

Im Kapitel 5.2 werden Strategien (u. a ,Bricke®) erlautert, auf die in der rechten
Spalte aller konkretisierten UV immer wieder Bezug genommen wird.
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https://www.onezoom.org/life.html/@biota=93302#x51,y555,w0.8643
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf

Jahrgangsstufe 7

UV 7.6 ,,Evolution des Menschen*

(ca. 6 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei h6herem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung

Im Fokus steht die Evolutionstheorie als naturwissenschatftliche Erklarungsbasis fir die Entstehung der vielfaltigen Angepasstheiten von Lebewesen.
[...] Angepasstheiten werden als Zwischenergebnisse eines nicht zielgerichteten historischen Prozesses verstandlich. Verwandtschaftsbeziehungen im
System der Lebewesen lassen sich durch die abgestufte Ahnlichkeit der Taxa aufzeigen. [...] Ausgewahlte Fossilfunde lassen die Vorlaufigkeit der
Vorstellungen zur Entwicklung von Lebewesen, insbesondere der Menschwerdung, nachvollziehbar werden.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation

Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K4 (Argumentation):

Die Schilerinnen und Schuler kénnen auf der Grundlage
biologischer Erkenntnisse und naturwissenschaftlicher
Denkweisen faktenbasiert, rational und schliissig argumentieren

Untersuchung ausgewahlter Fossilfunde zur Evolution des Menschen (KLP)

Beitrage zu den Basiskonzepten

System:

Systemebenen Organismus — Population
— Art

Struktur und Funktion:

Entwicklung:

Angepasstheiten und abgestufte Ahnlichkeit als Variabilitat als Voraussetzung fur Selektion und

Folge von Evolutionsprozessen

Evolution
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie entstand im Laufe
der Evolution der
Mensch?

Merkmalsénderungen im
Verlauf der
Hominidenevolution

s eine Stammbaumhypothese zur
Evolution des Menschen anhand
ausgewabhlter Fossilfunde
rekonstruieren und begriinden
(E2, E5, K1).

Kurzer tabellarischer Vergleich der rezenten Arten Mensch und Schimpanse
Festhalten der Gemeinsamkeiten sowie der Unterschiede z. B. in Bezug auf
das Gehirnvolumen und den aufrechten Gang

Der Alltagsvorstellung ,,Der Mensch stammt vom Affen ab*“ wird durch
Perspektivenwechsel begegnet.

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Vergleich der Schédelformen verschiedener Vorfahren des Menschen unter
Ruckgriff auf UV 7.5 ( & Sammlung ergéanzt mit Abbildungen [1])

Aufstellen eines hypothetischen Stammbaums anhand der Kriterien
Gehirnvolumen / Alter / Fundort

Kriterienauswahl (LT/LD; Aufgaben/Material, PA/GA)

Vergleich des Skelettaufbaus von ,Ardi“ mit Mensch und Schimpanse [2],
alternativ ,Lucy” (Schulbuch bzw. [1])

Kernaussage:

Der letzte gemeinsame Vorfahre des Schimpansen und des Menschen lebte
vor etwa 6 Millionen Jahren. Der aufrechte Gang entwickelte sich bereits zu
Beginn der Trennung der beiden Linien, zur Zunahme des Gehirnvolumens bei
den menschlichen Vorfahren kam es vor allen Dingen in den letzten zwei
Millionen Jahren.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte
Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Evolution — nur eine
Theorie?

ca. 6 Ustd

o die naturwissenschaftliche
Position der Evolutionstheorie
von nichtnaturwissenschaftlichen
Vorstellungen zur Entwicklung
von Lebewesen abgrenzen (B1,
B2, B4, E7, K4).

Arbeitsteiliger tabellarischer Vergleich verschiedener (mindestens zweier)
Schopfungsberichte, z.B. Bibel, Koran, Naturreligionen

Mdogliche Aspekte: Wie entstand die Welt?, Wie entstand der Menschen?, Wie
lange dauerte die Schopfung?, Was wurde geschaffen?, Wer ist der
Schopfer?) [3]

(ND; Aufgaben/Material; PA/GA)

Wiederholung der Schritte der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung
bzw. Erarbeitung mit Arbeitsblattern [4], vgl. Methodencurriculum:
Grundfertigkeiten naturwiss. Arbeitens

Der Alltagsvorstellung ,, Theorien sind nur Vermutungen.“ wird durch
Perspektivenwechsel ,Alle Naturwissenschaften basieren auf Theorien* (siehe
Kernaussage) entgegengewirkt.

Kernaussage:

Im Rahmen der Schritte der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung
werden Hypothesen zur Beantwortung einer Fragestellung mittels
Experimenten oder Beobachtungsergebnissen tberprift. Mit diesen
Ergebnissen lassen sich Hypothesen stiitzen oder widerlegen.

Viele gestiitzte Hypothesen kénnen zu einer Theorie wie der Evolutionstheorie
zusammengefasst werden.

Die Schoépfungsberichte unterschiedlicher Religionen gehen davon aus, dass
es einen Schopfer gegeben hat, der alle Arten erschaffen hat. Diese
Hypothese lasst sich naturwissenschaftlich nicht Gberprifen.
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Weiterfihrende Materialien:

Nr. | URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
https://museumfrankfurt.senckenberg.de/wp- Die Broschire stellt anschaulich 22 bekannte Fossilfunde vor, darunter auch
content/uploads/2019/07/SB MOSAIK MENSCHWERDUNG DR | Lucy.

1 UCK.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/mat Lermaufgabe ,Evolutiver Wandel in der Menschwerdung"®
erial/view/5635
2 https://www.sueddeutsche.de/wissen/sensationsfund-ardi- Der Zeitungsartikel fasst die wesentlichen Merkmalen von Ardipithecus
attraktion-statt-aggression-1.45647 zusammen und enthdlt ein Abbildung des rekonstruierten Skeletts.
https://www.rpi-
| .de/damfiles/default/rpi | Material I/L . . . .
3 geeum e_/_ am 'e_s/. efault/rpi_loccum/Materialpool/Lernwer Hier findet man Zusammenfassungen verschiedener Schépfungsberichte.
kstatt/Religion/religion5 1-
0785b5fa3d0932ed55d306b13b976c90.pdf
Es finden sich zahlreiche Materialien zur Entstehung des Lebens auf der Erde, die
allerdings fur die Sekundarstufe Il konzipiert wurden.
4 http://archiv.ipn.uni- Das Arbeitsblatt auf S. 5 (Modul ,Entstehung des Lebens®, S. 51 im pdf-

kiel.de/System Erde/materialien Sek2 2.html

Dokument) zu den Schritten der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung in
Kombination mit der Beschreibung der Experimente von Louis Pasteur eignen
sich auch fur die Sekundarstufe I.
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https://museumfrankfurt.senckenberg.de/wp-content/uploads/2019/07/SB_MOSAIK_MENSCHWERDUNG_DRUCK.pdf
https://museumfrankfurt.senckenberg.de/wp-content/uploads/2019/07/SB_MOSAIK_MENSCHWERDUNG_DRUCK.pdf
https://museumfrankfurt.senckenberg.de/wp-content/uploads/2019/07/SB_MOSAIK_MENSCHWERDUNG_DRUCK.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5635
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5635
https://www.sueddeutsche.de/wissen/sensationsfund-ardi-attraktion-statt-aggression-1.45647
https://www.sueddeutsche.de/wissen/sensationsfund-ardi-attraktion-statt-aggression-1.45647
https://www.rpi-loccum.de/damfiles/default/rpi_loccum/Materialpool/Lernwerkstatt/Religion/religion5_1-0785b5fa3d0932ed55d306b13b976c90.pdf
https://www.rpi-loccum.de/damfiles/default/rpi_loccum/Materialpool/Lernwerkstatt/Religion/religion5_1-0785b5fa3d0932ed55d306b13b976c90.pdf
https://www.rpi-loccum.de/damfiles/default/rpi_loccum/Materialpool/Lernwerkstatt/Religion/religion5_1-0785b5fa3d0932ed55d306b13b976c90.pdf
https://www.rpi-loccum.de/damfiles/default/rpi_loccum/Materialpool/Lernwerkstatt/Religion/religion5_1-0785b5fa3d0932ed55d306b13b976c90.pdf
http://archiv.ipn.uni-kiel.de/System_Erde/materialien_Sek2_2.html
http://archiv.ipn.uni-kiel.de/System_Erde/materialien_Sek2_2.html

11. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Klasse 9

In der 9. Jahrgangsstufe findet das klassenlibergreifende Kooperationsprojekt ,Von der Zuckerriibe zum SiiSwarenprodukt mit der Firma
Storck statt. Eine Themendubersicht ist der folgenden Aufzahlung zu entnehmen, wobei die fett gedruckten Themenschwerpunkte (sachlich
sowie methodisch) verbindlich in die Unterrichtsvorhaben integriert und umgesetzt werden sollen (Beschluss der Fachkonferenz Biologie).

Themeniibersicht Storck-Projekt: Von der Zuckerriibe zum SiiSwarenprodukt
Inhaltliche Schwerpunkte:
e Wie kommt der Zucker in die Riibe? Die Fotosynthese

e Kohlenhydrate und deren Bedeutung

e Natiirliche Zuckerlieferanten im Vergleich — Zuckerriibe und Zuckerrohr

e Von der Zuckerriibe zum Haushaltszucker

e Zuckersorten im Vergleich, Zuckerersatzstoffe/Zuckeraustauschstoffe

e Exkurs: Die Geschichte des Zuckers

e Verwertung von Kohlenhydraten im Kérper — die Verdauung, Blutzuckerregulation
e Die Zuckerkrankheit — Diabetes mellitus

e Alle Menschen mégen SiiRes — der Geschmackssinn, das Sinnesorgan Zunge

Fachmethodische Schwerpunkte:
e Vortragsmitschrift anfertigen zum Expertenvortrag (1. Fachexkursion) MC

e Experimente planen, auswerten und kritisch reflektieren (Sinnesversuche) MC

e Untersuchungen verschiedener Zuckerproben und deren Eigenschaften (Warenkontrolle) MC

Fachexkursionen:
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e Entwicklung und Kennzeichnung von Produkten (Vortrag Produktentwicklung)

e Produktion und Vermarktung von SiiBwaren (Werksfiihrung)
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Jahrgangsstufe 9:
UV 9.1 ,,Hormonelle Regulation der Blutzuckerkonzentration

(ca. 8 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei htherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Fehlernéghrung, Bewegungsmangel, Stress und Suchtverhalten sind Ausloser fir viele Zivilisationserkrankungen. Fundierte Kenntnisse zur
Funktionsweise des Organismus ermdglichen Entscheidungen fir eine gesunde Lebensweise und férdern die Bereitschaft, MalRhahmen zur
Vermeidung von [...] Zivilisationskrankheiten im persoénlichen Bereich zu ergreifen.

Unter Berlcksichtigung eigener Kérpererfahrungen wird die Leistungsfahigkeit des menschlichen Kérpers auf anatomischer und physiologischer Ebene
betrachtet. [...] Physiologische Prozesse werden durch das [...] Hormonsystem gesteuert und reguliert.

Die Informationsverarbeitung wird als wesentliches Kennzeichen biologischer Systeme thematisiert. Als Beispiel fur die Wirkung von Hormonen auf
spezifische Zielzellen dient die hormonelle Regulation des Blutzuckerspiegels.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K1 Dokumentation:

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen Arbeitsprozesse und
Ergebnisse in strukturierter Form mithilfe analoger

Medien nachvollziehbar dokumentieren und dabei Bildungs- und

Fachsprache sowie fachtypische Darstellungsformen verwenden.

K3 Prasentation: Storck-Projekt: Von der Zuckerriibe zum SiiSwarenprodukt (s.o.)

Die Schilerinnen und Schiiler kénnen biologische Sachverhalte, e Modelldarstellungen zum Wirkmechanismus von Hormonen an ihrer Zielzelle nach
Uberlegungen und Arbeitsergebnisse unter Verwendung der dem Schlissel-Schloss-Modell

Bildungs- und Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen
und Darstellungsformen sachgerecht, adressatengerecht und
situationsbezogen in Form von kurzen Vortragen und schriftlichen
Ausarbeitungen prasentieren und dafir digitale Medien reflektiert
und sinnvoll verwenden.

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: _ Struktur und Funktion: Entwicklung:
Arbeitsteilung im Organismus Schlussel-Schloss-Modell bei
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Zelle als basale strukturelle und funktionelle Einheit,
Systemebenen Zelle-Gewebe-Organ-Organismus,
Arbeitsteilung im Organismus, Stoff- und
Energieumwandlung, Mechanismen der Regulation

Hormonen

Gegenspielerprinzip bei Hormonen

Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wozu haben wir eigentlich
wZucker“im Blut?

o Aufgaben des ,Zuckers” im Blut

ca. 1 Ustd.

s die Bedeutung der Glucose fir den
Energiehaushalt der Zelle erlautern
(UF1, UF4).

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

- Beginn des Halbjahres mit dem Zuckerprojekt, Sammlung von
Vorwissen, Fragen etc., gemeinsame Planung der Unterrichtsreihe,
Vorstellung der Themenschwerpunkte und auf3erschulischen
Anteile, Erstellung eines Advance Organizers (s.0.)

Wie wird der Zuckergehalt im
Blut reguliert?

Hormonelle Blutzuckerregulation

¢ Positive und negative
Ruckkopplung

¢ Darstellung in Pfeildiagrammen
und Regelkreisen

e Hormone Insulin, Glukagon,

o am Beispiel des Blutzuckergehalts
die Bedeutung der Regulation durch
negatives Feedback und durch
antagonistisch wirkende Hormone
erlautern (UF1, UF4, E6).

Betrachtung von Messwerten der Blutzuckerkonzentration bei gesunden
Personen [2]

Veranschaulichung des normalerweise konstanten Blut-zuckerspiegels
von 70 — 110 mg /dI: bei einem Blutvolumen von 5-6 Litern entspricht das
etwa 1 Teeloffel Traubenzucker (5 g) auf einen 5-Liter-Wasserkanister

Erarbeitung der Blutzuckerregulation als Beispiel einer Regulation durch
negatives Feedback [3]

Die Alltagsvorstellung ,,Insulin alleine reguliert den Blutzuckergehalt” wird
durch Einbeziehen des Antagonisten Glukagon ergdnzt.
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

evtl. Adrenalin

ca. 3 Ustd.

Die Alltagsvorstellung ,, Regulationen geschehen bewusst” wird durch die
,automatisierte” Beeinflussung des Blutzuckergehalts in der
Gegenrichtung der gemessenen Abweichung korrigiert. Die
Alltagsvorstellung ,,negatives Feedback ist negativ (=schlecht)” wird durch
die Darstellung der Folgen bei ausbleibendem Feedback kontrastiert.

Ubertragung des neuen Konzepts der Regulation durch negatives
Feedback durch Erklarung der Regulation einer anderen korperlichen
GrofRe, z.B. Blutdruck.

Ubertragung auf einem nicht-biologischen Zusammenhang, z.B.
Thermostat (ohne technische Terminologie wie Stellglied, Regler
etc.)

Kontrastierung: Veranschaulichung von positivem Feedback, d.h. sich
selbst verstarkender Prozesse und der sich ergebenden Problematik von
,Teufelskreisen” (z.B. Spielsucht) 2 Notwendigkeit der Unterbrechung
negativer Wirkungen zur Aufrechterhaltung eines gesunden Korpers

Wie funktionieren Insulin und
Glukagon auf Zellebene?

Hormonelle Blutzuckerregulation

¢ Wirkungsweise von Hormonen

ca. 1 Ustd.

s das Schlissel-Schloss-Modell zur
Erklarung des Wirkmechanismus
von Hormonen anwenden (E6).

Erarbeitung der Wirkweise von Insulin und Glukagon sowie einer
allgemeinen Definition von Hormonen mithilfe des Schulbuchs

Erlauterung von Modelldarstellungen zum Wirkmechanismus von
Hormonen an ihrer Zielzelle nach dem Schlussel-Schloss-Modell

Wie ist die hormonelle

s Ursachen und Auswirkungen von

Betrachtung von Messwerten der Glukose- und der
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Regulation bei Diabetikern
verandert?

Diabetes

¢ Unterscheidung in Diabetes Typ
lund Il

e Therapie und Pravention

ca. 3 Ustd.

Diabetes mellitus Typ lund II
datenbasiert miteinander
vergleichen sowie geeignete
Therapieansatze ableiten (UF1,
UF2, E5).

o Handlungsoptionen zur Vorbeugung
von Diabetes Typ Il entwickeln (B2).

o das Schlussel-Schloss-Modell zur
Erklarung des Wirkmechanismus
von Hormonen anwenden (E6).

Insulinkonzentration im Blut nach Nahrungsaufnahme bei a)
gesunder Person, b) Diabetes Typ |-Patient, b) Diabetes-Typ II-
Patient: Vergleich und Versuch der Erklarung [4]

Arbeitsteilige Internetrecherche zu Ursachen, Auswirkungen und
Symptomen bei Diabetes Typ | (Autoimmunerkrankung, <
Immunbiologie) und Typ Il, sowie zu Therapien und praventiven
MaRnahmen (ND/Aufgabe/ PA, GA, Plenum)

Geschichte der Erforschung der Krankheit und ihrer
Therapiemdglichkeiten [7]

Fokus auf K1 und K3: Entwicklung eigener Modelle und Analogien
ausgehend von einem allgemeinen Schaubild zur Ursache von
Diabetes mellitus, welche die Unterscheidung zwischen Typ | und Il
veranschaulichen [8]

Weiterfihrende Materialien:

Nr. URL / Quellenangabe

Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle

1 Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020.

Beispiel fur einen Advance Organizer zum Thema Diabetes

2 Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020.

Bildfolie: ,Blutzuckerwerte nach Nahrungsaufnahme bei Gesunden®
Alternativ: http://physiologie.cc/Glukosekurven.jpg oder

https://www.med4you.at/laborbefunde/lbef2/ogtt.gif oder https://www.apotheken-

umschau.de/multimedia/113/143/101/92995182609.ipg,

jeweils die Kurve fiir Diabetes bzw. zuckerkrank abdecken

3 Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020.

Lernaufgabe ,Regulation des Blutzuckergehalts®:
Mit der im Rahmen von Sinus NRW erstellten Lernaufgabe erarbeiten die Schilerinnen
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http://physiologie.cc/Glukosekurven.jpg
https://www.med4you.at/laborbefunde/lbef2/ogtt.gif
https://www.apotheken-umschau.de/multimedia/113/143/101/92995182609.jpg
https://www.apotheken-umschau.de/multimedia/113/143/101/92995182609.jpg

und Schiler selbststandig am Beispiel der Blutzuckerregulation den Wirkmechanismus
des negativen Feedbacks und kénnen diesen Regelungsmechanismus auf weitere
Beispiele in der Biologie und in technischen Kontexten anwenden.

Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020.

Lernaufgabe ,Blutwerte helfen bei der Diagnostik®

https://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/zuck

er.pdf

Frage-Antwort-Katalog rund um das Thema Diabetes, erarbeitet von der Redaktion der
Sendung Quarks & Co.

https://www.planet-schule.de/wissenspool/meilensteine-der-
naturwissenschaft-und-technik/inhalt/links-literatur/medizin/frederick-
banting-charles-best-und-das-insulin.html

Wissenswertes, Links und Literaturempfehlungen rund um das Thema Diabetes

https://www.br.de/fernsehen/ard-
alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-insulin102.html

Der ca. 15minutige Film aus der Reihe ,Meilensteine der Naturwissenschaft und
Technik® thematisiert Diabetes Typ | als Todesurteil bis in die 1920er Jahre. Er
zeichnet die Erforschung der Krankheit und die Entwicklung zur technischen
Gewinnung von Insulin als Medikament nach.

Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020.

Lernaufgabe ,Diabetes*

Mit der im Rahmen von Sinus NRW erstellten Lernaufgabe erarbeiten die Schilerinnen
und Schiiler selbststandig, wie symbolhafte Darstellungen in Schaubildern genutzt
werden kdnnen, um komplizierte Sachverhalte knapp und dennoch verstandlich zu
veranschaulichen. Konkret gestalten sie ein Schaubild, in dem die Unterschiede
zwischen Diabetes Typ | und Il mit Hilfe von guten (!) Symbolen und Analogien erklart
werden sollen.
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https://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/zucker.pdf
https://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/zucker.pdf
https://www.planet-schule.de/wissenspool/meilensteine-der-naturwissenschaft-und-technik/inhalt/links-literatur/medizin/frederick-banting-charles-best-und-das-insulin.html
https://www.planet-schule.de/wissenspool/meilensteine-der-naturwissenschaft-und-technik/inhalt/links-literatur/medizin/frederick-banting-charles-best-und-das-insulin.html
https://www.planet-schule.de/wissenspool/meilensteine-der-naturwissenschaft-und-technik/inhalt/links-literatur/medizin/frederick-banting-charles-best-und-das-insulin.html
https://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-insulin102.html
https://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-insulin102.html

Jahrgangsstufe 9

UV 9.2 ,Neurobiologie - Signale senden, empfangen und verarbeiten*

(ca. 8 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

[...] Stress und Suchtverhalten sind Ausldser fur viele Zivilisationserkrankungen. Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des Organismus
ermdglichen Entscheidungen fir eine gesunde Lebensweise und férdern die Bereitschaft, MalRnahmen zur Vermeidung von [...]
Zivilisationskrankheiten im personlichen Bereich zu ergreifen. Unter Berlcksichtigung eigener Kérpererfahrungen wird die Leistungsfahigkeit des
menschlichen Korpers auf anatomischer und physiologischer Ebene betrachtet. [...]

Physiologische Prozesse werden durch das Nerven- und das Hormonsystem gesteuert und reguliert.

Die Informationsverarbeitung wird als wesentliches Kennzeichen biologischer Systeme thematisiert.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K1 Dokumentation:
Die Schulerinnen und Schuler konnen Arbeitsprozesse und Storck-Projekt: Von der Zuckerriibe zum Siiiwarenprodukt
Ergebnisse in strukturierter Form mithilfe analoger und digitaler

Medien nachvollziehbar dokumentieren und dabei Bildungs- und

Fachsprache sowie fachtypische Darstellungsformen verwenden. * experimentelle Erfassung der Wahrnehmung eines Reizes

K3 Prasentation:

Die Schilerinnen und Schuler kénnen biologische Sachverhalte,
Uberlegungen und Arbeitsergebnisse unter Verwendung der Bildungs- eines einfachen Modells
und Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und
Darstellungsformen sachgerecht, adressatengerecht und
situationsbezogen in Form von kurzen Vortragen und schriftlichen
Ausarbeitungen prasentieren und dafir digitale Medien reflektiert und
sinnvoll verwenden.

e Erklarung der Informationsiibertragung an chemischen Synapsen anhand
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Beitrage zu den Basiskonzepten

System:

Zelle als basale strukturelle und funktionelle

Struktur und Funktion:

Einheit, Mechanismen der Regulation Spezialisierung von Zellen

Schliussel-Schloss-Modell bei Neurotransmittern

Entwicklung:

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte
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Wie steuert das
Nervensystem das
Zusammenwirken von
Sinnesorgan und Effektor?

Reiz-Reaktions- Schema
e bewusste Reaktion
e Reflexe

Einfache Modellvorstellungen zu
Neuron und Synapse

die Wahrnehmung eines Reizes
experimentell erfassen (E4, E5).

die Unterschiede zwischen Reiz und
Erregung sowie zwischen bewusster
Reaktion und Reflexen beschreiben (UF1,
UF3).

Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

- Einstieg: Geschmackswahrnehmung, Sinnesorgan Zunge (s.0.)

Planung und Durchfihrung eines einfachen Experiments zur Reaktion
auf aufgenommene Geschmacksreize unter Beachtung von
Sicherheitsvorschriften zum Schutz der Sinnesorgane (MC)

Erarbeitung eines Schaubildes zum Reiz-Reaktions-Schema:

- Benennung der zentralen Strukturen und Vorgange
- Modellhafte, einfache Erlauterung zu Bau und Funktion der Nerven und
Neuronen (z.B. Analogie mit Verlangerungstrommel, Mehrfachsteckdose)

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte
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ca. 4 Ustd.

den Vorgang der Informationsiibertragung
an chemischen Synapsen anhand eines
einfachen Modells beschreiben (UF1, E6).

Fokussierung auf die Uberbriickung bei der Erregungsweiterleitung
zwischen zwei Neuronen

- fachliche Klarung: ,,Synapse”

- kognitiver Konflikt ,Wie kann das elektrische Signal den synaptischen Spalt
Uberbriicken?”

- Entwicklung eines dynamischen Modells zur Funktionsweise der
chemischen Synapse mittels einer Lernaufgabe

Erarbeitung der synaptischen Ubertragung mit Hilfe verschiedener
Materialien und Darstellungsweisen (Schaubild, Daumenkino, Video,
Flussdiagramm....) ZW,ND/Material, Aufgabe/PA, EA)
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schiulerinnen und Schiiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Welche Auswirkungen des
Drogenkonsums lassen sich
mit neuronalen Vorgangen
erklaren?

Auswirkungen von
Drogenkonsum

ca. 2 Ustd.

von Suchtmitteln ausgehende physische
und psychische Veranderungen
beschreiben und Folgen des Konsums fir
die Gesundheit beurteilen (UF1, B1).

Problematisierung: ,Rauchen - Ein Mittel gegen Stress

Erarbeitung der Drogenwirkung am Beispiel Nikotin, hierbei Vertiefung
der neurobiologischen Grundlagen:

- Nikotin bindet an Acetylcholin-Rezeptoren, Klarung der unmittelbaren
Effekte auf Kérper und Psyche

- Bindungsdauer am Rezeptor ist langer als bei ACh, daher

- vermehrter Einbau von Rezeptoren in die Membran

- fehlendes Nikotin verursacht zu viele freie Rezeptoren, es entsteht ein
Verlangen nach der nachsten Dosis, Suchtgefahr

(alternativ kann auch Hirndoping als Kontext dienen)

Bewertung der Gesundheitsschadigung und Diskussion der
Gesetzeslage in Deutschland auf Grundlage einer Recherche
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie entstehen kérperliche
Stresssymptome?

Reaktionen des Kdrpers auf
Stress

ca. 2 Ustd.

die Informationsibertragung im
Nervensystem mit der
Informationstibertragung durch Hormone
vergleichen (UF 3).

korperliche Reaktionen auf
Stresssituationen erklaren (UF2, UF4).

Problematisierung: Was ist ein geeignetes Mittel gegen Stress?

Ursachenforschung zu den Stresssymptomen, um ihnen im Alltag
wirkungsvoll begegnen zu kénnen

Erarbeitung eines Schaubildes, welches das Zusammenspiel von
Nervensystem, (Immunsystem) und Hormonsystem im Organismus
veranschaulicht

Umgang mit Stress: Recherche und Erstellung eines Plakates zur
Bewaltigung von Schulstress
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Weiterfihrende Materialien:

Nr. | URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_conten

1 | t.php?idart=12718 Lernaufgabe: Entwicklung eines dynamischen Modells zur Funktionsweise der
- siehe ,Jg. 10° Synapse
https://www.feglok.de/.de DE/iuqend!iche/themgn/tabak/wo S | Sehr umfangreiche Materialseite des Baden-Wirttembergischen

2 | tehst du/was jugendiiche an die zigarette bindet/gefuehle/ Landesverbandes fiir Suchtpravention; hier ein Auszug aus dem Modul
ein_mittel gegen_stress.cfm ,Trotzdem gibt es Raucher".

3 h_ttps_://www.dasqehirn.info/entdecken/droqen/steckbrief- Wesentliche Informationen zur Wirkung von Nikotin als Grundlage fur die
nikotin Gestaltung eines Arbeitsmaterials flr Schilerinnen und Schiler
https://www.feelok.de/de DE/iuqendIich(_e/themen/tabak/inter Sehr umfangreiche Materialseite des Baden-Wiirttembergischen

4 | essante_themen/gesetze/tabakpraevention/deutsche gesetz Landesverbandes fur Suchtpravention; hier ein Auszug aus dem Modul
eslage.cfim ,Verschaff dir den Durchblick"

5 hitps://www.dguv-lug.de/sekundarstife-i/stresskompetenz- Umfassendes Materialpaket der deutschen gesetzlichen Unfallversicherung fur

arbeitsorganisation/leistung-auf-den-punkt-gebracht/

die SI
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https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/themen/tabak/wo_stehst_du/was_jugendliche_an_die_zigarette_bindet/gefuehle/ein_mittel_gegen_stress.cfm
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/themen/tabak/wo_stehst_du/was_jugendliche_an_die_zigarette_bindet/gefuehle/ein_mittel_gegen_stress.cfm
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/themen/tabak/wo_stehst_du/was_jugendliche_an_die_zigarette_bindet/gefuehle/ein_mittel_gegen_stress.cfm
https://www.dasgehirn.info/entdecken/drogen/steckbrief-nikotin
https://www.dasgehirn.info/entdecken/drogen/steckbrief-nikotin
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/themen/tabak/interessante_themen/gesetze/tabakpraevention/deutsche_gesetzeslage.cfm
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/themen/tabak/interessante_themen/gesetze/tabakpraevention/deutsche_gesetzeslage.cfm
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/themen/tabak/interessante_themen/gesetze/tabakpraevention/deutsche_gesetzeslage.cfm
https://www.dguv-lug.de/sekundarstufe-i/stresskompetenz-arbeitsorganisation/leistung-auf-den-punkt-gebracht/
https://www.dguv-lug.de/sekundarstufe-i/stresskompetenz-arbeitsorganisation/leistung-auf-den-punkt-gebracht/

Jahrgangsstufe 9:

UV 9.3 Die Erbinformation - eine Bauanleitung fur Lebewesen

(ca. 10 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hdherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Das Verstandnis grundlegender Mechanismen der Vererbung [...] bei der Vermehrung von Zellen steht im Zentrum dieses Inhaltsfeldes.

Die komplexen Vorgange bei der Merkmalsausbildung werden vereinfacht und modellhaft dargestellit.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation

Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K1 Dokumentation:

¢ Modellentwicklung zur Vorhersage des Ablaufs der Mitose
Die Schilerinnen und Schuler kdnnen Arbeitsprozesse und o
Ergebnisse in strukturierter Form mithilfe analoger und digitaler

Medien nachvollziehbar dokumentieren und dabei Bildungs- und
Fachsprache sowie fachtypische Darstellungsformen verwenden.

Analyse eines Karyogramms

Beitrdge zu den Basiskonzepten

System:

Zusammenwirken der Systemebenen bei der
Merkmalsauspragung

Struktur und Funktion:

Schlissel-Schloss-Modell bei Proteinen,
Transport- und Arbeitsform von Chromosomen

Entwicklung:

Wachstum durch Teilung und Grél3enzunahme von
Zellen
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Woraus besteht die
Erbinformation und wie
entstehen Merkmale?

DNA

e Proteinbiosynthese

ca. 4 Ustd.

das grundlegende Prinzip der
Proteinbiosynthese beschreiben und die
Bedeutung von Proteinen bei der
Merkmalsauspragung anhand ihrer
funktionellen Vielfalt herstellen (UF1, E6).

Problematisierung: Mendels Kreuzungsexperimente, Geburtsstunde
der Genetik, Vererbung von Eigenschaften

Erarbeitung der DNA als stoffliche Gestalt der Erbinformation:
modellhafte Veranschaulichung der vier Nukleotide und raumliche
Struktur

Schilerversuch: Extraktion der DNA aus z. B. Tomaten
Problematisierung: Wie entstehen genetisch bedingte Merkmale?

Erarbeitung der Proteinbiosynthese auf einfacher, modellhafter
Ebene. Erst in der Sll wird der Vorgang detaillierter behandelt.

Differenzierung der Fachtiefe mdglich (LD, LT/Aufgaben, Material/
EA/PA).

Ausgehend von der (vereinfachten) Erkenntnis, dass das Produkt
der Genexpression immer ein Protein ist, erfolgt ein Uberblick tiber
die Funktionen von Proteinen im Organismus.

Wo befindet sich die DNA
in der Zelle und wie ist sie
organisiert?

Chromosomen

- Doppel-Chromosom
- Einzel-Chromosom

Karyogramme des Menschen sachgerecht
analysieren

(E5, UF1, UF2).

Problematisierung: Klonierungsexperiment (GURDON) beweist die
genetische Ubereinstimmung des Erbmaterials in allen Korperzellen
eines Organismus und die Lokalisation der Erbinformation im
Zellkern.

- Arbeitsplan:

1) Organisationsform der Erbinformation in eukaryotischen
Zellen
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

artspezifischer
Chromosomensatz
des Menschen

- Autosomen
- Gonosomen

Karyogramm

ca. 3 Ustd.

2) Betrachtung des artspezifischen Chromosomensatzes

3) Erlauterung des grundlegenden Mechanismus der
Weitergabe von Erbinformation bei der Zellvermehrung

Zu 1) Mikroskopisches Bild /Video eines wachsenden Gewebes:

Unterscheidung von Chromatin im Zellkern und x-férmigen
Chromosomen in der Zelle als zwei verschiedene Zustandsformen
von DNA. Verwendung eines einfachen Anschauungsmodells,
Fokus: ,Verpackungskunst und Dimensionen®

Zu 2) Artspezifischer Chromosomensatz des Menschen: Legen
eines Karyogramms (Betrachtung der Zahlen von
Chromosomensatzen anderer Lebewesen, Geradzahligkeit, Anzahl
unabhangig von Entwicklungsstufe)

Einfuhrung und Erlauterung wesentlicher Fachbegriffe (Autosomen,
Gonosomen, homologe Chromosomen)

Analyse der homologen Chromosomenpaare hinsichtlich ihrer
Gemeinsamkeiten und Unterschiede:

- gleiche Genorte, aber u.U. verschiedene Allele

- die beiden Chromatiden eines Chromosoms sind genetisch
identisch - Benennung: Doppel-Chromosom und Einzel-
Chromosom (anstelle der Termini ,Ein-Chromatid-Chromosom*
und ,Zwei-Chromatiden-Chromosom®) [3]

- Veranschaulichung durch ein Chromosomenmodell, welches
Genorte und ihre Allele bei homologen Doppel-Chromosomen
darstellt [4]
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Sequenzierung: Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktisch-methodische Anmerkungen und

Fragestellungen des Kernlehrplans Empfehlungen

inhaltliche Aspekte Schiilerinnen und Schiiler kénnen... Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte
Welcher grundlegende Zu 3) Grundlegender Mechanismus der Vermehrung genetisch
Mechanismus fuhrt zur identischer Zellen:

Bildung von Tochterzellen,
die beziiglich ihres
genetischen Materials
identisch sind? mithilfe von Chromosomenmodellen eine )
Vorhersage Uiber den grundlegenden - Uberprufung der Vorhersage durch mikroskopische Aufnahmen
bzw. Filmmaterial

- Verwendung der bekannten Modelle (zwei homologe Paare von
Doppel- Chromosomen) zur Vorhersage des grundlegenden
Mechanismus

Ablauf der Mitose treffen (E3, E6). o
( ) Verbindlicher Beschluss der Fachkonferenz:

Mitose und Zellteilung Visulisierung mit Hilfe der Dauerpraparate der Zwiebel
den Zellzyklus auf der Ebene der

Chromosomen vereinfacht beschreiben und )
Zellzyklus seine Bedeutung fir den vielzelligen Erarbeitung des Zellzyklus auf der Ebene der Chromosomen (z.B.

Organismus erlautern (UF1, UF4). Transport und Arbeitsform)

- Klarung des Begriffs ,Arbeitsform® unter Riickbezug auf die
Proteinbiosynthese

ca. 3 Ustd. - Bewusstmachung, dass die im Lichtmikroskop sichtbaren,
x-férmigen Strukturen der Chromosomen zeitlich und auf noch
teilungsfahige Zellen begrenzt sind.

Weiterfihrende Materialien:

Nr. | URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle

http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/geneti | Online-Handreichung des ISB, Baustein ,Vom Gen zum Merkmal” (S.31-33).
1 k-und-gentechnik-jgst-9-materialien-biologie/ Die Schulerinnen und Schuler beschreiben die schrittweise Umsetzung der
genetischen Information anhand eines einfachen Denkmodells. Sie Uben sich
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http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/genetik-und-gentechnik-jgst-9-materialien-biologie/
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/genetik-und-gentechnik-jgst-9-materialien-biologie/

in der analogen Darstellung von Sachverhalten.

http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/geneti

k-und-gentechnik-jgst-9-materialien-biologie/

Online-Handreichung des ISB, Baustein ,Rolle der Proteine bei der
Merkmalsausbildung® (S. 9-17). Die Schulerinnen und Schuler verschaffen
sich einen Uberblick Uber die vielfaltigen Bedeutungen der Proteine fiir den
Organismus, indem sie eine Mind Map erstellen.

http://www.fachdidaktikbiologie.uni-
koeln.de/sites/fachdid bio gym/Forum Fachdidaktik Biologie/Fo
rum 2012/Genetik Fachsprache Koln.pdf

Ulrich Kattmann: Genetikunterricht mit angemessener Fachsprache,
Universitat Koln, 6. Dezember 2012; Foliensatz mit wesentlichen Hinweisen
zu Alltagsvorstellungen beziglich der Vererbung und Vorschlagen zur
Revidierung dieser Vorstellungen durch die Verwendung eindeutiger
Fachbegriffe

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.
php?idart=12718
- siehe ,Jg. 10¢

Arbeitsblatt bzw. fir den Kompetenzerwerb geeignete Modellvorlage zum
Ausschneiden; Visualisierung der gleichen Genorte, aber unterschiedlichen
allelen Gene bei homologen Chromosomen sowie der genetisch identischen
Einzel-Chromosomen eines Doppel-Chromosoms
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http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/genetik-und-gentechnik-jgst-9-materialien-biologie/
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/genetik-und-gentechnik-jgst-9-materialien-biologie/
http://www.fachdidaktikbiologie.uni-koeln.de/sites/fachdid_bio_gym/Forum_Fachdidaktik_Biologie/Forum_2012/Genetik_Fachsprache_Koln.pdf
http://www.fachdidaktikbiologie.uni-koeln.de/sites/fachdid_bio_gym/Forum_Fachdidaktik_Biologie/Forum_2012/Genetik_Fachsprache_Koln.pdf
http://www.fachdidaktikbiologie.uni-koeln.de/sites/fachdid_bio_gym/Forum_Fachdidaktik_Biologie/Forum_2012/Genetik_Fachsprache_Koln.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718

Jahrgangsstufe 9:

UV 9.4 Gesetzmaligkeiten der Vererbung

(ca. 12 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hdherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Das Verstandnis grundlegender Mechanismen der Vererbung bei der sexuellen Fortpflanzung [...] steht im Zentrum dieses Inhaltsfeldes. Im
Bereich Humangenetik werden erblich bedingte Erkrankungen, die Auswirkungen einer Fehlverteilung von Chromosomen sowie die
Moglichkeiten und Grenzen der pranatalen Diagnostik mit altersangemessenem Lebensweltbezug thematisiert.

Durch die Erarbeitung von Gesetzmalfigkeiten der Vererbung wird deutlich, dass Erbanlagen in mehreren Varianten auftreten und dass die
Kombination von Allelen fur die Auspragung von Merkmalen ausschlaggebend sein kann. Sie finden Anwendung in der

Analyse von Stammb&aumen aus dem Bereich der Humangenetik.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation

Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen

K2 Informationsverarbeitung:

Die SuS kénnen selbststandig Informationen und Daten aus analogen
und digitalen Medienangeboten filtern, sie in Bezug auf ihre Relevanz,
ihre Qualitat, ihnren Nutzen und ihre Intention analysieren, sie
aufbereiten und deren Quellen korrekt belegen.

K4 Argumentation:

Die SuS kénnen auf der Grundlage biologischer Erkenntnisse und
naturwissenschaftlicher Denkweisen faktenbasiert, rational und
schliissig argumentieren sowie zu BeitrAdgen anderer respektvolle,
konstruktiv-kritische Riickmeldungen geben.

Modellhafte Darstellung von Rekombinationswahrscheinlichkeiten von
Allelen
Stammbaumanalyse

Arbeit mit einem Karyogramm
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Beitrage zu den Basiskonzepten

Sequenzierung: Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Fragestellungen des Kernlehrplans

inhaltliche Aspekte Schiulerinnen und Schiiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:

Zusammenwirken der Systemebenen beider | Schlussel-Schloss-Modell bei Proteinen, Wachstum durch Teilung und GréfRenzunahme

Merkmalsauspragung Transport- und Arbeitsform von Chromosomen | von Zellen, Neukombination von Erbanlagen
durch sexuelle Fortpflanzung, Keimbahn

119




Nach welchem grund-
legenden Mechanismus
erfolgt die Vererbung bei der
sexuellen Fortpflanzung?

Meiose und Befruchtung

ca. 2 Ustd.

das Prinzip der Meiose und die Bedeutung
dieses Prozesses fur die sexuelle
Fortpflanzung und Variabilitat erklaren
(UF1, UF4).

Problematisierung: Videosequenz [1] zur Befruchtung,
Fokussierung auf die Verschmelzung der jeweiligen Zellkerne
Erzeugung eines kognitiven Konflikts beztiglich der jeweiligen
Chromosomenzahl in Ei- und Spermienzelle sowie in der Zygote

Betrachtung der Ei- und Spermienreifung auf chromosomaler
Ebene zur Losung des Konflikts

Erarbeitung der Reduktionsteilung unter Verwendung von Modellen
(ggf. aus dem vorangegangenen UV, ,Pfeifenputzer®),

- SuS erkennen die Folgen der Meiose:
o Reduktion des Chromosomensatzes
o interchromosomale Rekombination

Erlauterung der zweiten Reifeteilung, Ausbildung der reifen
Geschlechtszellen (hierbei auch Ruckgriff auf Hormone)

Vernetzung durch Vergleich von Meiose und Mitose: Funktion,
grundsétzlicher Ablauf und Ergebnisse

Diagnose der unterschiedlichen Funktionen von Meiose und Mitose
durch Interpretation der Abb. ,Zyklus des Lebens"
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kénnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Kernaussage: Dadurch dass die Anzahl der Chromosomen bei der
Bildung von Geschlechtszellen halbiert wird, bleibt der artspezifische
Chromosomensatz nach der Befruchtung erhalten. Weil die
homologen Chromosomen voneinander getrennt werden, enthalten
alle haploiden Tochterzellen ein Chromosom von jedem Paar und
somit die vollstandige genetische Ausstattung.

Welche Ursache und welche
Folgen hat eine abweichende
Chromosomenzahl?

Genommutation

Karyogramm
Pranataldiagnostik

ca. 4 Ustd.

Ursachen und Auswirkungen einer
Genommutation am Beispiel der Trisomie

21 beschreiben (UF1, UF2).

Abweichungen vom
Chromosomensatz im Karyogramm ermitteln
(E5, UF1, UF2).

Maoglichkeiten und Grenzen der
Pranataldiagnostik fur ausgewéhlte Methoden
benennen und kritisch reflektieren (B1, B2, B3,
B4).

Problematisierung: genetische Beratung bei auffallig verdickter
Nackenfalte: Gefahr einer Chromosomenanomalie (Trisomie 21)

Erarbeitung des Krankheitsbilds Down-Syndrom:

- Informationstexte / Abbildungen z. B.
Chorionzottenbiopsie und zum Praena-Test

- Analyse des Karyogramms

- Recherche (ZW,ND/Material/EA, PA, GA)

zur Amniozentese,

Erklarung der Ursachen einer Chromosomenfehlverteilung (Non-
Disjunction in der ersten oder zweiten Reifeteilung der Meiose) und
der Folgen (Systemebenenwechsel: mehr Chromosomen = mehr
Gene = mehr Genprodukte = mehr Stoffwechselprodukte. Letzteres
kann schédigend sein.)

Die Alltagsvorstellung ,Das Down-Syndrom ist eine Erbkrankheit.“
wird durch Perspektivenwechsel korrigiert und konkretisiert.

Ethische Analyse eines Fallbeispiels: Entscheidung beztglich der
Durchfuhrung weitergehender pranataler Untersuchungen zur
sicheren Abklarung des Karyotyps mithilfe der Dilemma- Methode
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Kernaussage:

Chromosomenfehlverteilungen kénnen in der Meiose entstehen. Die
resultierenden Symptome betreffen die korperliche und geistige
Entwicklung der Kinder. Methoden der Préanataldiagnostik liefern
mittlerweile aussagekraftige Informationen, bergen aber auch
vielfaltige Risiken. Eine Auseinandersetzung mit ethischen Fragen
und daraus resultierenden Handlungsoptionen ist daher
unumganglich.

Welche Vererbungsregeln
lassen sich aus den
Erkenntnissen zur sexuellen
Fortpflanzung ableiten?

Gen- und Allelbegriff

Familienstammbaume

ca. 6 Ustd.

die Rekombinationswahrscheinlichkeiten von
Allelen modellhaft darstellen (ES,

K1).

Gesetzmaligkeiten der Vererbung auf
einfache Beispiele anwenden (UF2).

Familienstammbaume mit eindeutigem
Erbgang analysieren (UF2, UF4, E5,

K1).

Problematisierung: 2. Fall in der genetischen Beratungsstelle:
Babytausch Il - alles etwas komplizierter!

Fallanalyse: Beide Vater haben Blutgruppe A, beide Mutter B, ein
Kind 0, das andere Kind AB

Erarbeitung der GesetzmaRigkeiten der Vererbung und ihrer
Darstellung im Kombinationsquadrat am Beispiel der Blutgruppen,
Einfuhrung relevanter Fachbegriffe (z.B. dominant/rezessiv,
Phanotyp/ Genotyp).

Modell und Realitat: Buchstaben fiir Allele mit Genorten auf
Chromosomen in Beziehung setzen.

Historischer Kontext: GREGOR MENDEL und sein Werk [5]
Einfuhrung in die Stammbaumanalyse lber die genetisch bedingte
Erkrankung ,Mukoviszidose®, Bearbeitung einer mehrstufigen,
kooperativen Lernaufgabe [6]

Vernetzung der Konzepte zur Vererbung und Merkmalsentstehung
durch umfassende Kontrastierung der Unterschiede und
Gemeinsamkeiten der drei Beratungsfalle.
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler kbnnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen / Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Alltagsvorstellungen zur ,Weitergabe von Merkmalen® kénnen durch
die Auseinandersetzung mit den GesetzmaRigkeiten der Vererbung
unter Berucksichtigung der Systemebenen bei der
Merkmalsentstehung nachhaltig kontrastiert werden.

Kernaussage:

Die Gesetzmaligkeiten der Vererbung lassen sich mit der
interchromosomalen Rekombination in der Meiose erklaren.

Sie ermoglichen Voraussagen dartiber, wie wahrscheinlich das
Auftreten eines bestimmten Phanotyps in der nachsten Generation
ist. Familienstammb&ume kdnnen zudem Aufschluss tber den Modus
der Vererbung geben.

Weiterfihrende Materialien:

Nr. | URL / Quellenangabe

Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle

1 https://www.youtube.com/watch?v=1|S 6EX9yBM

360°-Video, auch nutzbar mit VR-Brille. Sehr anschauliche Animation des
WDR, die zur Wiederholung wesentlicher Vorkenntnisse dient, ohne bereits
zu viel vorwegzunehmen.

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.php?

2 idart=12718
- siehe ,Jg. 10°

Chromosomen "mal lang, "'mal kurz - Zustandsformen von Chromosomen;

Anleitung zum Bau eines Modells, Bezug zu Mitose, Replikation und
Meiose

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.php?

3 idart=12718
- siehe ,Jg. 10°

Abbildung, geeignet zur Diagnose der Zusammenhdnge von Mitose und

Meiose: Der Zyklus des Lebens
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https://www.youtube.com/watch?v=1jS_6EX9yBM
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.php?

idart=12718
- siehe ,Jg. 10°

Umfassende Lernaufgabe mit Erwartungshorizont: Prénataldiagnostik bei
Verdacht auf Trisomie 21 - ein ethisches Dilemma

https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/inklusiver-
fachunterricht/zu-den-naturwissenschatftlichen-faechern/zum-fach-
biologie/klasse-9-10-gene-und-vererbung/index.html

Materialpakete  (stark  differenziert mit ausfuhrlichen  didaktischen
Kommentaren) zur Vorgehensweise und den ersten beiden Regeln
Mendels

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.php?

idart=12718
- siehe ,Jg.10"

Lernaufgabe mit Erwartungshorizont zur Stammbaumanalyse in der
Humangenetik
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https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718

Jahrgangsstufe 9
UV 9.5 ,,Immunbiologie — Abwehr und Schutz vor Erkrankungen*

(ca. 16 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei hoherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Auf der zellularen Ebene finden sich im Organismus Regulationsmechanismen unter anderem bei der Reaktion auf eingedrungene Bakterien, Viren und
Allergene. Diese immunbiologischen Kenntnisse sind fiir das Verstandnis von Pravention, Diagnostik und Therapie vieler Erkrankungen von zentraler
Bedeutung.

Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des Organismus ermdéglichen Entscheidungen fir eine gesunde Lebensweise und fordern die Bereitschatft,
Mafinahmen zur Vermeidung von Infektions- und Zivilisationskrankheiten im persénlichen Bereich zu ergreifen.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen /
Arbeit mit Modellen

K2 Informationsverarbeitung: e Planung, Durchfihrung, Auswertung von Abklatschversuchen
Die SuS kodnnen selbststandig Informationen und Daten aus analogen (Petrischalen mit Nahrboden)

und digitalen Medienangeboten filtern, sie in Bezug auf ihre Relevanz,
ihre Qualitat, ihnren Nutzen und ihre Intention analysieren, sie aufbereiten
und deren Quellen korrekt belegen.

K4 Argumentation:

Die SuS kénnen auf der Grundlage biologischer Erkenntnisse und
naturwissenschatftlicher Denkweisen faktenbasiert, rational und schlissig
argumentieren sowie zu Beitragen anderer respektvolle, konstruktiv-
kritische Rickmeldungen geben.

Beitrage zu den Basiskonzepten

System: Struktur und Funktion: Entwicklung:
Arbeitsteilung im Organismus . _ o .

Schlissel-Schloss-Modell bei der individuelle Entwicklung des Immunsystems
Zelle als basale strukturelle und funktionelle Immunantwort 125

Einheit, Systemebenen Zelle-Gewebe-Organ-




Organismus, Arbeitsteilung im Organismus,

Mechanismen der Regulation

Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie unterscheiden sich
Bakterien und Viren?

virale und bakterielle
Infektionskrankheiten

Bau der Bakterienzelle
Aufbau von Viren

Einsatz von Antibiotika

3 Ustd.

o den Bau und die Vermehrung von

Bakterien und Viren beschreiben (UF1).

Ankniupfung an SuS-Alltag:
Wieso verschreiben Arztinnen und Arzte nicht immer Antibiotika?

Problematisierung durch Bildbetrachtung eines Scharlach- und eines
Masernpatienten: kurze Schilderung der eigentlich ahnlichen
Krankheitsbilder sowie der unterschiedlichen Behandlung im
Lehrervortrag oder Ruckgriff auf Schilerwissen oder als Hausaufgabe,
dabei Klarung des Ablaufs einer Infektionserkrankung

Recherche zu verschiedenen viralen und bakteriellen
Infektionskrankheiten (ND, Material, Aufgabe/EA, PA, GA)

Anfertigen einer Vergleichstabelle (Gré3e, Aufbau, Formen,
Verbreitungsweise, Vermehrung, Stoffwechsel, Vorkommen,
Auswirkungen auf den Wirt) zu den Unterschieden zwischen Bakterien
und Viren mithilfe von Abbildungen und Texten im Schulbuch oder
mithilfe eines Informationstextes in Partnerarbeit

Erganzung der Tabelle durch die Kategorie ,Bedeutung fir den
Menschen® (Bakterien anhand eines Kurzfilms [3], Viren im
Lehrervortrag)

Mikroskopie von Bakterien am Beispiel von Zahnbelag oder mit
Dauerpréaparaten aus der Sammlung
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie wirken Antibiotika und
weshalb verringert sich in
den letzten Jahrzehnten
deren Wirksamkeit?

Einsatz von Antibiotika

3 Ustd.

s den Einsatz von Antibiotika im Hinblick
auf die Entstehung von Resistenzen
beurteilen (B1, B3, B4, K4).

Ruckgriff auf die unterschiedliche Behandlung bei Scharlach und Masern

Auswertung einer Abbildung zum klassischen FLEMING-Versuch bzw. zu
einem Lochplattentest [4]

Erarbeitung des Wegs von der Entdeckung des Penicillins zur
Massenproduktion und Klarung der grundsétzlichen Wirkung auf
Bakterien [5]

Problematisierung durch diverse Uberschriften aus den Medien, z.B. ,Die
Wunderwaffe wird stumpf“, ,MRSA auf dem Vormarsch®,
,Pharmakonzerne entwickeln keine neuen Antibiotika mehr* usw.

Fachliche Klarung ,Antibiotikaresistenz” und Aufwerfen der Frage:
SWieso nimmt die Zahl der antibiotikaresistenten Bakterienarten zu?*

Auswerten einer Grafik zum Antibiotikaeinsatz und zur Verbreitung von
Antibiotika in der Umwelt [6] und den Antibiotikaeinsatz in der Tierzucht
bewerten

Arbeitsblatt zum Fluktuationstest bzw. dem LURIA/DELBRUCK-Versuch
(keine Thematisierung der Praadaption) [7]
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie funktioniert das
Immunsystem?

unspezifische

e Schutzbarrieren
e Makrophagen

und spezifische
Immunreaktion

e zelluldre Reaktion
e humorale Reaktion

Organtransplantation

4 Ustd.

s das Zusammenwirken des
unspezifischen und spezifischen
Immunsystems an einem Beispiel
erklaren (UF4).

s die Immunantwort auf kérperfremde
Gewebe und Organe erlautern (UF2).

Wieso sind wir nicht standig krank?

Problematisierung: Bakterien sind tberall — Verdeutlichung durch Tabelle
mit Anzahl von Bakterien an verschiedenen Alltagsgegenstanden [8],

Entwicklung eines Schaubildes/Videos/Comics/Schemas (ND/Material,
Aufgaben/EA) zur Funktion des Immunsystems mittels Film/AB und
Erganzung durch das Schulbuch

Herausarbeiten der Bedeutung des unspezifischen Immunsystems

Anwendung der Reaktion des Immunsystems auf HIV-Infektion an den
entwickelten Schaubildern

Wieso missen Organempfanger so viele Medikamente einnehmen?

Problematisierung: Zeitungsartikel mit Foto einer taglichen
Tablettenration eines Herztransplantierten

Anwendung der Reaktion des Immunsystem auf Organtransplantationen
an den entwickelten Schaubildern

s Ablauf und Bedeutung von Organspenden
Blutgruppen (ohne Vererbung)
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Sequenzierung:
Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Fehler im
(Immun-)System?

Allergien

o Allergen
e Mastzellen

2 Ustd.

[m]

die allergische Reaktion mit der

Immunantwort bei Infektionen vergleichen

(UF2, E2).

Wie kommt es zur Uberreaktion des Immunsystems auf an sich
,harmlose” Stoffe?

Ruckgriff auf Vorwissen bzw. Betroffenheit bei SuS, z.B. durch
Klassenumfrage oder Statistik zur Zahl der Allergiker in Deutschland

Kldrung der Entstehung von Allergien des Typ 1 mit Abbildungen im Schulbuch

oder eines Kurzfilms ,Abwehr auf Abwegen“ [12]

Zeitungsartikel ,Ist zu viel Hygiene schuld an Allergien?”[13,14]

Behandlung von Allergien (Vermeidung, Medikamente, Hyposensibilisierung)

Abgrenzung Allergien/Intoleranzen

Autoimmunerkrankungen wie Morbus Crohn, Diabetes Typ |, Multiple
Sklerose

Wie kann man sich vor
Infektionskrankheiten
schitzen?

e Hygiene

Impfungen

o

Experimente zur Wirkung von
hygienischen Malinahmen auf das
Wachstum von Mikroorganismen
auswerten (E1, E5).

Wie kann man sich am einfachsten vor Erkrankungen schitzen?

Ruckgriff auf den Unterrichtsschritt ,Bakterien sind Gberall*

SuS aufRern Hypothesen, warum sich die Bakterienzahlen bei den
verschiedenen Gegenstanden so unterscheiden.

Planung, Durchfihrung [15] und Auswertung von Abklatschversuchen
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Fragestellungen

inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schilerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

4 Ustd.

[m]

das experimentelle Vorgehen bei
historischen Versuchen zur Bekdmpfung
von Infektionskrankheiten erlautern und
die Ergebnisse interpretieren (E1, E3, ES5,
E7).

den Unterschied zwischen passiver und
aktiver Immunisierung erklaren (UF3).

Positionen zum Thema Impfung auch im
Internet recherchieren, auswerten,
Strategien und Absichten erkennen und
unter Berlcksichtigung der
Empfehlungen der Standigen
Impfkommission kritisch reflektieren (B1,
B2, B3, B4, K2, K4).

zur Wirkung hygienischer MalRnahmen [16]

Starkung des Immunsystems durch gesunde Lebensweise z.B. Rolle der
Vitamine

Vergleich der Vorgehensweise von EDWARD JENNER (aktive
Immunisierung) und EMIL VON BEHRING (passive Immunisierung) bei der
Entwicklung von Impfungen unter Berlicksichtigung der Schritte der
naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung [17]

Mithilfe von Abbildungen werden beide Verfahren in Partnerarbeit
erlautert

Beschreibung eines beliebigen Impfpasses, im Internet wird dieser
Impfpass verglichen mit den Impfempfehlungen der STIKO verglichen
[18]

Corona-Krise: Ursachen, Folgen

WeiterfiUhrende Materialien:
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Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle
Die App ,Mensch und Mikrobe“ entwickelt vom Robert-Koch-Institut bietet eine
https://www.dfg.de/download/pdf/dfe magazin/talks vortraege au Fille von Informationen zu Infektionskrankheiten. Der angegebenen Flyer
sstellunzen/ausstellungen/menschmikrobe/app/info- informiert Uber den Inhalt und enthalt den Download-Link. Die App setzt
den Einsatz von Tablets voraus.
flyer fuer lehrer.pdf ] ] ] o
1 Noch umfassender ist das Unterrichtspaket zum Thema Mikroben, Antibiotika und
https://e-bug.eu Immunitdt von Public Health England, eine Agentur des britischen
Ministeriums fir Gesundheit und Soziales, das Arbeitsblatter, Spiele,
Animationen fur weiterfihrende Schulen beinhaltet. Die Seiten werden in
jede Sprache Ubersetzt.
https://www.apotheken-umschau.de/Infektion/Der-Unterschied- Der Artikel benennt die wesentlichen Unterschiede und strukturiert die Tabelle vor.
2 zwischen-Bakterien-und-Viren-209555.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video-warum-braucht-der- Der Film beschreibt die Bedeutung der Bakterien fir den Menschen.
3 . Er dauert 3:46 Min.
mensch-bakterien--100.html
4 http://www.globolab.de/mikrobiologie.html Zeigt eine Bildserie, Fleming-Platte, Gewinnung von Reinkulturen, Hemmhoftests
Der Film aus der Reihe ,Meilensteine der Naturwissenschaften“ und Technik zeigt
https://www.br.de/fernsehen/ard- den Weg von der zufélligen Entdeckung bis hin zur grof3technischen
> alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-penicillin100.html Herste!!un_g des I\./Ied'lkamen'ts sowie die Bedeutung _d'eser Entwicklung
und wirdigt dabei die Arbeiten von Alexander Fleming, Howard Florey
sowie Ernst Chain. Er dauert 15 Minuten.
Httos: itbund de/sites/default /fil dien/a Die Publikation des Umweltbundesamts informiert sehr umfassend Uber Antibiotika
6 ttp?'//‘_’vww'umwe thundesamt. e_/sl'tels/ efault/files/medien/479/ | \;nq Antibiotikaresistenzen in der Umwelt. Fir den Unterricht eignen sich die
publikationen/181012 uba hg antibiotika bf.pdf Grafiken aus S. 6 und 10.
Die Abbildung reduziert das Experiment auf die wesentlichen Elemente und kann
https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/biologie- daher auch schon in der Sekundarstufe | eingesetzt. Es empfiehlt sich, die
! abitur/artikel/beweis-des-zufallscharakters-von-genmutationen Praadaption nicht zu thematisieren.
8 Kurze Ubersicht iiber Bakterienzahlen auf diversen Alltagsgegenstanden, zur

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/201017/umfrage/anza

Veranschaulichung sollte man einen Quadratzentimeter zeichnen lassen.
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https://www.dfg.de/download/pdf/dfg_magazin/talks_vortraege_ausstellungen/ausstellungen/menschmikrobe/app/info-flyer_fuer_lehrer.pdf
https://www.dfg.de/download/pdf/dfg_magazin/talks_vortraege_ausstellungen/ausstellungen/menschmikrobe/app/info-flyer_fuer_lehrer.pdf
https://www.dfg.de/download/pdf/dfg_magazin/talks_vortraege_ausstellungen/ausstellungen/menschmikrobe/app/info-flyer_fuer_lehrer.pdf
https://e-bug.eu/
https://www.apotheken-umschau.de/Infektion/Der-Unterschied-zwischen-Bakterien-und-Viren-209555.html
https://www.apotheken-umschau.de/Infektion/Der-Unterschied-zwischen-Bakterien-und-Viren-209555.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video-warum-braucht-der-mensch-bakterien--100.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video-warum-braucht-der-mensch-bakterien--100.html
http://www.globolab.de/mikrobiologie.htm
https://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-penicillin100.html
https://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-penicillin100.html
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/181012_uba_hg_antibiotika_bf.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/181012_uba_hg_antibiotika_bf.pdf
https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/biologie-abitur/artikel/beweis-des-zufallscharakters-von-genmutationen
https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/biologie-abitur/artikel/beweis-des-zufallscharakters-von-genmutationen
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/201017/umfrage/anzahl-von-bakterien-auf-alltaeglichen-gegenstaenden/

hl-von-bakterien-auf-alltaeglichen-gegenstaenden/

https://www.juergenfrey.de/project/immun-im-cartoon-dsai-

fassung/

https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-interaktive-
animationen-detail.php?projekt=abwehr entzuendung

Der Film ,Immun im Cartoon* zeigt das Zusammenspiel von unspezifischer und
spezifischer Immunabwehr. Er dauert 28 Minuten und wurde von der dsai
(Deutsche Selbsthilfe Angeborene Immundefekte) produziert. Kiirzere &hnliche
Animationen finden sich auch auf Planet Wissen.

9 https://www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien/nach- Interessante Unterrichtsbausteine finden sich in der Broschiire

themen-sortiert/ »Infektionskrankheiten vorbeugen - Schutz durch Hygiene und Impfung der
Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung.

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.oh | | emaufgabe zur Erarbeitung des spezifischen Immunsystems, Erstellung eines

p?idart=12718 Schaubildes unter Verwendung von Comic-Darstellungen

- siehe ,Jg. 10°

10 http://barfi.ch/News-Basel/Das-dritte-Herz-Karl-Thommen-aus- Das Foto kurz vor Ende des Artikels zeigt die tagliche Tablettenration eines
Hoelstein-hat-ueberlebt-dank-erneuter-Transplantation Organtransplantierten.

11 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/227049/umfrage/aller | pie Grafik zeigt die Anteil der Allergiker in Deutschland aus dem Jahre 2011.
gikeranteil-in-deutschland-nach-allergieform/

19 https://www.planet-schule.de/tatort- Der Film zeigt die Entstehung einer Allergie des Typs Sofortreaktion.
mensch/deutsch/sendungen/folge6.html Er dauert 1:56 Minuten.

13 https://www.spektrum.de/news/ist-zu-viel-hygiene-schuld-an- Im Artikel werden sowohl Pro- als auch Contra-Argumente fur die Hygiene-
allergien/1389433 Hypothese benannt.
https://www.rki.de/DE/Content/Kommissionen/UmweltKommission
/Stellungnahmen Berichte/Downloads/stellungnahme hygienehypo ) . }

14 these.html Zusammenfassung der ,Hygiene-Hypothese®, eher flr Lehrkrafte
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen bes | In der RISU werden auf S. 107 und 199 die einzuhaltenden Sicherheitsvorschriften

15 chluesse/1994/1994 09 09-Sicherheit-im-Unterricht.pdf bei Abklatschversuchen beschrieben.

https://lehrerfortbildung-

Hier findet man Arbeitsblatter zum Nachweis von Mikroorgansimen.
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https://de.statista.com/statistik/daten/studie/201017/umfrage/anzahl-von-bakterien-auf-alltaeglichen-gegenstaenden/
https://www.juergenfrey.de/project/immun-im-cartoon-dsai-fassung/
https://www.juergenfrey.de/project/immun-im-cartoon-dsai-fassung/
https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-interaktive-animationen-detail.php?projekt=abwehr_entzuendung
https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-interaktive-animationen-detail.php?projekt=abwehr_entzuendung
https://www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien/nach-themen-sortiert/
https://www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien/nach-themen-sortiert/
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
http://barfi.ch/News-Basel/Das-dritte-Herz-Karl-Thommen-aus-Hoelstein-hat-ueberlebt-dank-erneuter-Transplantation
http://barfi.ch/News-Basel/Das-dritte-Herz-Karl-Thommen-aus-Hoelstein-hat-ueberlebt-dank-erneuter-Transplantation
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/227049/umfrage/allergikeranteil-in-deutschland-nach-allergieform/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/227049/umfrage/allergikeranteil-in-deutschland-nach-allergieform/
https://www.planet-schule.de/tatort-mensch/deutsch/sendungen/folge6.html
https://www.planet-schule.de/tatort-mensch/deutsch/sendungen/folge6.html
https://www.spektrum.de/news/ist-zu-viel-hygiene-schuld-an-allergien/1389433
https://www.spektrum.de/news/ist-zu-viel-hygiene-schuld-an-allergien/1389433
https://www.rki.de/DE/Content/Kommissionen/UmweltKommission/Stellungnahmen_Berichte/Downloads/stellungnahme_hygienehypothese.html
https://www.rki.de/DE/Content/Kommissionen/UmweltKommission/Stellungnahmen_Berichte/Downloads/stellungnahme_hygienehypothese.html
https://www.rki.de/DE/Content/Kommissionen/UmweltKommission/Stellungnahmen_Berichte/Downloads/stellungnahme_hygienehypothese.html
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1994/1994_09_09-Sicherheit-im-Unterricht.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1994/1994_09_09-Sicherheit-im-Unterricht.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/2_bakterien/7_mat7/

bw.de/u matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6 immun/2 bakterien/
7 mat7/

Die beschriebenen Versuche lassen sich vielfaltig variieren. Im Internet lassen sich
Petrischalen mit unterschiedlichen Nahrbdden bestellen, sodass man das
zeitaufwandige GielRen der Nahrbéden umgehen kann.

https://www.ludwig-

Das Bild zeigt eine Petrischale mit Abdriicken von Fingern bei Anwendung

16 fresenius.de/aktuelles/detail/artikel/hygienecheck-im- verschiedener HygienemafRnahmen
alltag/#&gid=18&pid=1
https://www.br.de/fernsehen/ard- Im Film ,Meilensteine der Natun_Nissenschaften“ wird die Entwicl.<lung _des
alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-impfung102.html Impfstoffs gegen Pocken und Diphterie vorgestellt. Er dauert 15:06 Min.
17 https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front content.ph
p?ridart=12718 Lernaufgabe zu Meilensteinen der Medizin (JENNER und VON BEHRING) unter
- siehe ,Jg.10" besonderer Beriicksichtigung der naturwissenschaftlichen Arbeitsweise
_ _ _ _ Auf S. 316 finden sich die aktuellen Empfehlungen der Standigen Impfkommission
18 https.//www.rk|.de/DE/ContenF/Infekt/EmdBuII/Archlv/2019/Ausq des Robert-Koch-Instituts. Die Kommission gehért zum Geschéftsbereich des
aben/34 19.pdf? blob=publicationFile Bundesministeriums fiir Gesundheit.
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Poster/P
10 oster Impfeinwaende.pdf? blob=publicationFile Beide Materialien stammen vom Robert-Koch-Institut und gehen in
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Bedeutung/Schutzim unterschiedlicher fachlicher Tiefe auf Einwande von Impfgegner ein.
pfungen 20 Einwaende.html#doc2378400bodyText16
httos: e bild de/ol i Erreger kennen (k)eine Grenze, es handelt sich hier um eine vollstandige
20 ttps://static.bildung-rp.de/pl-materialien/RP- Unterrichtseinheit fiir den Differenzierungsunterricht Biologie/Geographie. Auf S.

07955962 Immunsystem des Koerpers.pdf

41 finden sich die Links fur mdgliche Rollen.
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https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/2_bakterien/7_mat7/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/2_bakterien/7_mat7/
https://www.ludwig-fresenius.de/aktuelles/detail/artikel/hygienecheck-im-alltag/#&gid=1&pid=1
https://www.ludwig-fresenius.de/aktuelles/detail/artikel/hygienecheck-im-alltag/#&gid=1&pid=1
https://www.ludwig-fresenius.de/aktuelles/detail/artikel/hygienecheck-im-alltag/#&gid=1&pid=1
https://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-impfung102.html
https://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-impfung102.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2019/Ausgaben/34_19.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2019/Ausgaben/34_19.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Poster/Poster_Impfeinwaende.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Poster/Poster_Impfeinwaende.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Bedeutung/Schutzimpfungen_20_Einwaende.html#doc2378400bodyText16
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Bedeutung/Schutzimpfungen_20_Einwaende.html#doc2378400bodyText16
https://static.bildung-rp.de/pl-materialien/RP-07955962_Immunsystem_des_Koerpers.pdf
https://static.bildung-rp.de/pl-materialien/RP-07955962_Immunsystem_des_Koerpers.pdf

Jahrgangsstufe 9:
UV 9.6 ,,Fruchtbarkeit und Familienplanung*

(ca. 8 Ustd., in blau: fakultative Aspekte bei héherem Stundenkontingent)

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug)

Der Beitrag des Faches Biologie zur Sexualerziehung [...] unterstiitzt die Personlichkeitsentwicklung durch die Reflexion der eigenen Rolle und des eigenen
Handelns. Leitend [ist] insgesamt die Erziehung zu partnerschaftlichem und verantwortungsbewusstem Handeln [...].

Das biologische Fachwissen bildet eine Grundlage furr die Ubernahme von Verantwortung in einer Partnerschaft und in der Schwangerschaft. Es ermdglicht
eine fundierte Diskussion zu ethischen Fragestellungen, zum Beispiel in Bezug auf einen Schwangerschaftsabbruch. Uber die menschliche Sexualitat hinaus
werden allgemeinbiologische Zusammenhange im Bereich Fortpflanzung und Individualentwicklung deutlich.

Wesentliche Elemente der Sexualerziehung, die in diesem Inhaltsfeld angesprochen werden, aber Giber das biologische Fachwissen hinausgehen, erfordern in
der Umsetzung ein in der Schule abgestimmtes facheribergreifendes Konzept.

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen
K4 Argumentation: e Datenerhebung zur Sicherheit von Verhiitungsmethoden am Beispiel des Pearl-Index
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen auf der Grundlage (Theorie) (KLP)

biologischer Erkenntnisse und naturwissenschaftlicher Denkweisen
faktenbasiert, rational und schliissig argumentieren sowie zu
Beitragen anderer respektvolle, konstruktiv-kritische Rickmeldungen

geben.
Beitrage zu den Basiskonzepten
System: _ , Struktur und Funktion: Entwicklung:
Zusammenwirken verschiedener Systemebenen bei der Schlussel-Schloss-Modell und Embryonalentwicklung des Menschen
hormonellen Regulation, Prinzip der negativen und Gegenspielerprinzip bei Hormonen
positiven Ruckkopplung

SequenZierung: Konkl’etISIerte Kompetenzerwartungen deS Didaktisch_methodische Anmerkungen und
Fragestellungen Kernlehrplans Empfehlungen
inhaltliche Aspekte Schilerinnen und Schiler konnen... Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Welchen Einfluss haben
Hormone auf die zyklisch
wiederkehrenden
Verédnderungen im Kdrper einer
Frau?

Hormonelle Steuerung des Zyklus

ca. 4 Ustd.

den weiblichen Zyklus unter Verwendung von
Daten zu koérperlichen Parametern in den

wesentlichen Grundziugen erlautern (UF2, ES).

die Sicherheit von
Verhitungsmethoden

Problematisierung: ,Warum kann ein Mann prinzipiell jederzeit
Kinder zeugen, eine Frau aber nicht jederzeit schwanger werden?*

Ruckgriff auf Vorwissen zu méannlichen und weiblichen Keimzellen
und ihrer Bildung aus der Progressionsstufe 1, Wiederholung des
grundsétzlichen Ablaufs des weiblichen Zyklus und der fruchtbaren
Tage als Voraussetzung fur eine Schwangerschatft [1]

Anknupfung an das vorhergehende UV Blutzuckerregulation:
Bewusstmachung von Vorwissen zur Wirkweise von Hormonen
sowie zur Regulation durch negatives Feedback

Erarbeitung der hormonellen Steuerung des weiblichen Zyklus z.B.

mittels einer Lernaufgabe [2]:

- Anfertigen einer tabellarischen Ubersicht iiber die weiblichen
Hormone FSH, Ostrogen, LH und Progesteron (Bildungs- und
Wirkort(e), Wirkungen)

- Darstellung der gegenseitigen Beeinflussung dieser Hormone in
einem Regelkreis (,,je... desto...“-Beziehungen mit Plus-/Minus-
Zeichen)

- Hypothesenbildung zum Konzentrationsverlauf der Hormone FSH,
Ostrogen, LH und Progesteron im weiblichen Zyklus
(Kurvendiagramm)

- Erklarung der sich zyklisch verandernden kérperlichen Parameter (z.B.
Follikelreifung, Zervixsekret, Muttermundoffnung,
Gebarmutterschleimhaut, Kérpertemperatur)

Kritische Reflexion der Nutzung von rein kalenderbasierten Zyklus-
Apps zur Vorhersage der fruchtbaren Tage im Vergleich zu
Methoden der natirlichen Familienplanung, die die kombinierte
Beobachtung verschiedener Parameter zur tagesaktuellen
Bestimmung der Fruchtbarkeit nutzen [2]
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

erlautern und Aussagen zur
Sicherheit kritisch reflektieren (E5, E7, B1).

die Ubernahme von Verantwortung fiir sich selbst
und andere im Hinblick auf sexuelles Verhalten an
Fallbeispielen diskutieren (B4, K4).

Ableitung von hormonellen Behandlungsmdglichkeiten, z.B. bei
Kinderwunsch [2]

Wie lasst sich die Entstehung
einer Schwangerschaft
verhiten?

Verhutung

e Wirkungsweise hormoneller

Verhitungsmittel
e ,Pille danach”

Umgang mit der eigenen
Sexualitat

ca. 2 Ustd.

die Datenerhebung zur Sicherheit von
Verhitungsmethoden am Beispiel des Pearl-Index
erlautern und auf dieser Grundlage die Aussagen
zur Sicherheit von Verhitungsmitteln kritisch
reflektieren. (E5, E7, B1).

Prasentation einer tabellarischen Ubersicht von verschiedenen
Verhiutungsmitteln unter Berticksichtigung der Angabe zum Pearl-
Index

alternativ Sammlung von Vergleichskriterien (Wirkweise und -dauer,
Anwendung, Sicherheit, Nebenwirkungen, Kosten, ...),
tabellarischer Vergleich ausgewahlter Verhitungsmittel
entsprechend der genannten Kriterien

Diskussion des Pearl-Index (PI) als Kriterium zur Beurteilung der

Verhitungssicherheit:

- Erklarung: Was ist der Pearl-Index? [3]

- Fokussierung auf abweichende PI-Werte fir dasselbe
Verhiitungsmittel (z.B. PI fir Diaphragma: 2-20).

- Hypothesenbildung zur Erklarung der stark schwankenden Werte

- Reflexion: Wie aussagekraftig ist der PI?

Ruckgriff auf die Tabelle, Ankniipfen an das Kriterium
.Nebenwirkungen®: Erarbeitung der Beeinflussung des weiblichen
Zyklus durch hormonelle Verhitungsmittel

- Darstellung der Konzentrationsverldaufe der mit dem Pillenpraparat
eingenommenen und der korpereigenen weiblichen Hormone im
Verlauf des ,Zyklus“ (= der Einnahme einer Pillenpackung bis zur
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Verhitungsmethoden und die ,Pille danach®
kriteriengeleitet vergleichen und
Handlungsoptionen fir verschiedene
Lebenssituationen begriindet auswéahlen (B2, B3).

die Ubernahme von Verantwortung fiir sich selbst
und andere im Hinblick auf sexuelles Verhalten an
Fallbeispielen diskutieren (B4, K4),

Pillenpause) in einem Kurvendiagramm

- Vergleich mit den Ablaufen bei natirlichem Zyklusgeschehen und
Ableitung der verhltenden Wirkung(en) des Pillenpraparats

- Kritische Reflexion anhand des Beipackzettels einer Pille: Pille als
harmloses Lifestyle-Produkt?

- Ableitung oder Begriinden des Vorgehens zur Pilleneinnahme, der
weiteren Verhiitungssicherheit sowie der Moglichkeit einer
Schwangerschaft bei zuvor stattgefundenem Geschlechtsverkehr bei
(nur) einmaliger vergessener Einnahme in den verschiedenen
Zykluswochen

Informationen zur ,Pille danach®, Vergleich mit der ,Pille“ (Wirkstoff,
Einnahme, Wirkmechanismus)

Zusammenfassung und Anwendung: Diskussion von
Handlungsoptionen in verschiedenen Lebenssituationen
(Fallbeispiele): In welcher Lebenssituation ist welches
Verhutungsmittel sinnvoll? Bei welcher ,Verhitungspanne® ist die
Einnahme der ,Pille danach® (nicht) sinnvoll?
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Sequenzierung:
Fragestellungen
inhaltliche Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des
Kernlehrplans

Schulerinnen und Schiler konnen...

Didaktisch-methodische Anmerkungen und
Empfehlungen

Kernaussagen /Alltagsvorstellungen / fakultative Aspekte

Wie entwickelt sich ein
ungeborenes Kind?

e Embryonalentwicklung des
Menschen

Welche Konflikte kénnen sich
bei einem
Schwangerschaftsabbruch
ergeben?

Schwangerschaftsabbruch

ca. 2 Ustd.

die wesentlichen Stadien der Entwicklung von
Merkmalen und Fahigkeiten eines Ungeborenen
beschreiben (UF1, UF3).

kontroverse Positionen zum
Schwangerschaftsabbruch unter Berticksichtigung
ethischer Mal3stabe und gesetzlicher Regelungen
gegeneinander abwagen (B1, B2).

die Ubernahme von Verantwortung fiir sich selbst
und andere im Hinblick auf sexuelles Verhalten an
Fallbeispielen diskutieren (B4, K4).

Erarbeitung der Entwicklung eines Ungeborenen z.B. als
vorbereitende Hausaufgabe, Ruckgriff auf Vorwissen aus der
Progressionsstufe 1

Thematisierung eines Schwangerschaftsabbruchs mithilfe eines
Fallbeispiels [4]

Hinweis auf gesetzliche Regelungen [5]

Die Zusammenarbeit mit den Fachern Religion und Praktische
Philosophie ist hier erforderlich.

Die Schilerinnen und Schiler kommentieren verschiedene
Reaktionen und Bewertungen dieser Entscheidung (z.B.
ausgewahlte Leserkommentare auf das Fallbeispiel [4]) in einer Art
Museumsgang an Stationen z.B. in einem ,Stummen Gesprach®.

Im Unterrichtsgesprach: Gemeinsame Reflexion der hinter einem
Kommentar stehenden ethischen Mal3stdbe

Weiterfuhrende Materialien:

Nr. URL / Quellenangabe

Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle

1 Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020. | Lernaufgabe ,Voraussetzungen fir eine Schwangerschaft"
2 Material-Upload und Link folgen voraussichtlich im Sommer 2020. | Lernaufgabe ,Weiblicher Zyklus®
https: .apotheken- hau.de/Verhuet Was-ist-der-Pearl- . . .
3 s:/fwwi.apotheken-umschau.de/Verhuetung/Was-ist-der-Pear Einmindtiges Video zur Erlauterung des Pearl-Index (ohne kritische Reflexion)
Index-555571.html
Der Artikel auf Zeit Online vom 09.04.2018 lasst die beiden Studierenden Corinna
https://www.zeit.de/campus/2018-04/schwangerschaftsabbruch- und Jeremy zu Wort kommen, die eine nach einer gemeinsamen Nacht ungewollt
4 entstandene Schwangerschaft beenden. Die Gewissensnéte wahrend des

studium-entscheidung-ueberforderung/komplettansicht?print

Zeitdrucks zur Entscheidung und die Folgen fiir die beiden Jahre nach dem
Abbruch werden deutlich. Der Artikel wurde Gber 800mal kommentiert. Die
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https://www.apotheken-umschau.de/Verhuetung/Was-ist-der-Pearl-Index-555571.html
https://www.apotheken-umschau.de/Verhuetung/Was-ist-der-Pearl-Index-555571.html
https://www.zeit.de/campus/2018-04/schwangerschaftsabbruch-studium-entscheidung-ueberforderung/komplettansicht?print
https://www.zeit.de/campus/2018-04/schwangerschaftsabbruch-studium-entscheidung-ueberforderung/komplettansicht?print

Kommentare selbst zeigen unterschiedliche Bewertungen ihrer Entscheidung zum
Schwangerschaftsabbruch.

Den Artikel kann man in gekurzter Form verwenden oder als Hausaufgabe online
lesen lassen. Ebenfalls sollte man eine Auswahl aus gegensatzlichen
Kommentaren treffen (geeignet sind z.B. Kommentare der folgenden User:
grauwolf1980, Epikur I, Kulturchrist, Zahlen und Zeit, antinero, AdolfHeidegger,
sylvia_borin)

https://www.familienplanung.de/beratung/schwangerschaftsabbruch/r
echtslage-und-indikationen/

Seite der Bundeszentrale fir gesundheitliche Aufklarung mit Informationen zum
Schwangerschaftsabbruch
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https://www.familienplanung.de/beratung/schwangerschaftsabbruch/rechtslage-und-indikationen/
https://www.familienplanung.de/beratung/schwangerschaftsabbruch/rechtslage-und-indikationen/

12. Anhang

Die konkretisierten Unterrichtsvorhaben enthalten folgende zusatzliche Ausweisungen:

Griin: Moégliche DifferenzierungsmafBnahmen nach Kress, 2014 (s.u. )
Rot: Verweise zum Methodencurriculum
Schwarz mit Unterstreichen: Verbindliche Vereinbarung der Fachschaft

Koordinaten der Binnendifferenzierung nach Kress (2014, S. 22)

Differenzierungsvarianten — Instrumente — Sozialformen

Plenum Gruppenarbeit

Aufgaben/Arbeitsauftrige

Leistungsdifferenzierung

Lerntempo

Material

Neigungsdifferenzierung

Raumregie

Zugangsweisen

Individuelle Zuwendung
durch den Lehrer

Einzelarbeit Partnerarbeit
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Ausweisung im Curriculum:

1) Angabe der Differenzierungsvariante
2) Differenzierungsinstrument
3) Bevorzugte Sozialform

Bsp.: Stationenlernen ,,Ohr”

1) Differenzierungsvariante: Lerntempo, Leistungsdifferenzierung, Neigungsdifferenzierung, Zugangsweise
2) Differenzierungsinstrument: Material, Raumregie, Aufgaben/Arbeitsauftrdge
3) Sozialform: PA, GA (max. 3 SuS)

Quelle: Kress, Karin: Binnendifferenzierung in der Sekundarstufe I: Profi-Tipps und Materialien aus der Lehrerfortbildung (5. bis 13. Klasse) — Das Praxisbuch, Auer Verlag,
2014.

141



	1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
	2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
	3. Kooperationspartner
	4. Entscheidungen zum Unterricht
	5. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
	6. Lehr und Lernmittel
	7. Sicherheitsbelehrung und Sicherheitshinweise
	8. Übersicht der Unterrichtsvorhaben in den Klassen 5 und 6
	9. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Klassen 5 und 6
	10.  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Klasse 7
	11. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Klasse 9
	12. Anhang

